
en affene. cher er ſeufzt. Zunächſt würden die freiſinnigen Vorkämpfer,
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Telephon Nr. 158. Dienstag 15. Mai 1900.

Freiſinnslogi k.
Nach demokratiſcher Lehre regiert im Jdealſtaate das Volk

durch ſeine Erwählten, das Parlament. Wo ſie den reinen
Volksſtaat nicht haben kann, begnügt ſich die Demokratie
eventuell auch mit dem wahrhaften Konſtitulionalismus, nach
welchem die Krone ihre J aus der Parlamentsmehrheit

zu entnehmen hat, alſo in Wirklichkeit die letztere regiert. So
ſteht es in der demokratiſchen Theorie und wird von jener
Seite auch als ſehr ſchön befunden, ſofern es ſich nämlich in
der Praxis ſo geſtaltet, daß durch die parlamentariſche
Regieruug k. Jdeen verwirklicht werden. Thut aber
die Parlamentsmehrheit etwas Anderes, ſo iſt des Lamenkirens
kein Ende auf demokratiſcher Seite. Dieſe Dinge muß man
ſich vor Augen halten, falls man die volle Lächerlichkeit jener
Vorkämpfer unſeres Freiſinns erfaſſen will, welche gegenwärtig
für die Reichsregierung einen Strick daraus drehen, daß ſie ſich
„im Schlepptau der Mehrheit“ befände, bei jenen Steuerplänen
nämlich, mit denen man ſich in der Budgetkommiſſion des
Reichstages eifrig beſchäftigt. Dort in der Budgetkommiſſion
nämlich regiert nicht die Regierung, ſo ruft ein Berliner
Freiſinnsblatt aus, ſendern das Centrum, alſo eben die jeweilige
Parlamentsmehrhe unter der Führung dieſer Partei ſteht.

Nun haben w. eder verfaſſungsmäßig, noch that-
ſächlich den parlankenettiſcen Staat des reinen Konſtitutiong-
lismus, ſondern nur der Freiſinn hegt und pflegt ihn als ſein
Jdeal. Jſt es aber denn nicht der Gipfel der Lächerlichkeit,
wenn die politiſch ſe geſtrenge Freiſinnspreſſe deshalb die
Regierung tadelt, wei. um einen ihr wichtigen Zweck zu
erreichen, der Parlament nehrheit zu Willen iſt, ohne welche
ſie dieſen wo nieht erreichen kann? Oder wäre etwa der
Richterſche Frerſinn bereit, nicht nur ſelbſt für das Flottengeſetz
ſich mit Begeijterun,, zu opfern, ſondern auch das Payer-
Mayerſche Fähnlein und den ſozialdemokratiſchen Troß freund-
nachbarlich zu bewegen, ein Gleiches zu thun, damit die
Regic rig vo athwendigkeit befreit werde, das Flotten
geſetz n. zu machen Es läge alſo nur amFreiſinn, die Regtering aus dem Schlepptau dieſer Mehrheit
herauszubringen Mag man der Schnellſteuerfabrikation,die derzeit in der Zlidgetkommiſſion des Reichstages betrieben

wird, gegenüberſtehen, wie man wolle, im Ganzen wird ſie
jeder verſtändige Menſch nur loben können, und jedenfalls liegt
in keiner Weiſe ein Grund vor, die Regierung zu tadeln, weil
ſie es ſich gefallen laſſe, daß ihr eine ſteuerbereitungseifrige
Reichstagsmehrheit Steuern aufdrängt, die ihr theilweiſe
vielleicht nicht einmal am beſten gefallen. Denn Steuern
nimmt eben jede Negierung, zumal wenn ſie ſolche haben kann,
ohne den Vorwurf auf ſich nehmen zu müſſen, ſie verlangt
zu haben.

Am wenigſten Urſache hat aber jedenfalls der Freiſinn,
die Regierung deshalb der ſchwächlichen Nachgiebigkeit gegen
die Parlament mehrheit zu zeihen. Gipfelt doch gerade ſeine
politiſche Lehre in dem Satze, daß die von der Mehrheit der
Wähler inſtallirte Mehrheit des Parlaments ſtets nur das
Vernünftige thun könne. Statt ſich alſo darüber zu ereifern,
was die Regierung thut, weil ſie eben muß, falls ſie ihr Ziel
»rreichen und das Flottengeſetz in den Hafen lootſen will, ſollte
ſie er Freiſinn lieber auf die Unterſuchung der Urſachen ver

welche jene Lage der Dinge geſchaffen haben unter

ſofern ſie ſolche Unkerſuchung ehrlich betrieben, auf die That
ſache ſtoßen, daß ſie ſelbſt nach Kräften geholfen haben die
„Machtſtellung“ des Centrums zu ſchaffen. Das war aller
dings ein Mißbrauch des allgemeinen gleichen geheimen und
direkten Wahlrechts, deſſen ſich der Freiſinn unter Führung des
Herrn Eugen Richter ſchuldig machte, als er nicht nur bei
Stichwahlen, ſondern ſogar vielfach ſchon im erſten Wahlgange
für Centrumskandidaken ſtimmte, nur um die Wahl von An-
hängern der Mittelparkeien zu verhindern, die dem Freiſinn
innerlich eigentlich näher ſtanden als die von ihm unterſtützten
Centrumskandidaten. Aber ganz abgeſehen hiervon, würde eine
veitere unparteiiſche Unterſuchung ergeben daß es gerade das
Reichstagswahlrecht iſt, welches derartige Zuſtände ſchafft, welche
dem Freiſinn nicht gefallen, ſobald ſie ſich gegen ihn kehren.

Die Freiſinnsführer meinen, nicht Herr v. Thielmann ſollte
Nathgeber der Krone ſein, ſondern eigentlich müßte Herr Müller-
Fulda Reichsſchatzſekretär ſein. Denn wer in Wirklichkeit
regiert, müſſe auch die ſtagatsrechtliche und politiſche Verant-
wortlichkeit tragen, und daß Herr MüllerFulda ein Centrums
mann ſei, ſchade gar nichts, denn das Centrum ſei regierendePartei, „und je er ſie zur Regierung kommt, um ſo eher wird
ſie ſich abgewirthſchaftet haben Nun, wir entſinnen uns noch
ſehr deutlich der Flitterwochen der Aera Caprivi. Damals war
man vielfach der Anſicht, die Regierung wäre im Schlepptau
des Freiſinns, und es gab ebenfalls Leute genug welche
wünſchten, der Freiſinn käme wirklich zur Regierung, denn je
eher es geſchähe, um ſo eher werde er ſich abwirthſchaften.
Damals war dem Freiſinn die Erleuchtung noch nicht gekommen,
daß es unverantwortliche Schwäche einer Regierung wäre, im
Schlepptau der Parlamentsmehrheit zu ſein. Damals hatte
man nicht einmal etwas dagegen, daß ſie im Schlepptau einer
Minderheit war, hoffte man doch, mit Hilfe des Regierungs
einfluſſes es demnächſt zur Mehrheit zu bringen. enn der
Freiſinn aber meint, der gegenwärtige Zuſtand ſei die verkehrteWelt, ſo hat er vielleicht nicht ganz Unrecht. Nur haftet W

Urtheil an der Oberfläche der Erſcheinungen. Denn geht man
der Sache auf den Grund, ſo erkennt man, daß die verkehrte

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen,

Welt ihren Urſprung in jener Korruption hat, welche das allge
meine, gleiche Wahlrecht auf unſere politiſchen Zuſtände übt.
Daß wir dieſe Wirkung mit 40 bis 60 Mill. Mark vorläufig
z. Th. unnöthiger Steuern bezahlen ſollen, iſt noch gar nicht
einmal ſo ſehr theuer. Rechnet man Alles zuſammen, ſo koſtet

ſie uns noch viel, viel mehr. V. C.
Gewerkſchaften und Sozialdemokratie.
Was von den Behauptungen, die Sozialdemokratie ſei

entſchloſſen, die politiſche Neutralität der Gewerkſchaften
zu wahren, zu halten iſt, kann man leicht erkennen, wenn man
die Auseinanderſetzungen verfolgt, die zwiſchen der ſozial-
demokratiſchen Partei und dem deutſchen Buchdrucker-
verbande ſchon ſeit geraumer Zeit im Gange ſind. Die
Organiſation. der Buchdrucker iſt die älteſte und
beſtgeleitete Gewerkſchaft in Deutſchland, ihr Ver-
mögen iſt ungefähr ſo groß, wie das der
ganzen übrigen Gewerkſchaften zuſammengenommen, und dem-
entſprechend iſt auch ihre Leiſtungsfähigkeit für die Mitglieder
eine ſehr reſpektable. Da der Buchdrucker-Verband aber nicht
unter ſozialdemokratiſcher Leitung ſteht, ſondern ganz unzwei-
deutig von der Sozialdemokratie abzurücken beſtrebt iſt, auch
ſich bemüht, dem wirthſchaftlichen Frieden zu dienen, iſt die
ſozialdemokratiſche Preſſe auf den Verband und ſeine Führer,
ſowie auf den „Korreſpondent“, ihr Preßorgan, nicht gut zu
ſprechen.

Der „Vorwärts“ druckt aus dem „Korreſpondenten“
neuerdings „zur Kennzeichnung“ einige Sätze ab, die aller-
dings kennzeichnend ſind aber weniger für den Buch-
drucker Verband als für die „Genoſſen“, die nicht davon ab-
laſſen, die bis jetzt neutrale Gewerkſchaft in das ſozial
demokratiſche Lager hinüberzuziehen. Das genannte Ver-
bands Organ der Buchdrucker ſchreibt da u. A. „Und die
Gründer unſerer Organiſation waren glücklicher Weiſe
keine Sozialdemokraten. Für die Gewerkſchafts-
bewegung betrachten wir die Sozialdemokratie nicht als för-
derlich, und je draſtiſcher der „Genoſſe“ in der Gewerkſchafts-
bewegung hervortritt, deſto ſchädlicher iſt es für die betreffende
Organiſation.“ Der „Vorwärts“ iſt über dieſes „Glaubens-
bekenntniß des Fachorgans“ ſehr aufgebrächt und will „ab-
warten“, was der Verband ſelbſt dazu ſagen werde. Unſerer
Anſicht nach müßte die Sozialdemokratie, ſofern ſie es mit der
Anerkennung der „VNeutralität“ der Gewerkſchaften wirklich
ehrlich meinte, ſich jedes Druckes auch auf den Buchdrucker-
verband enthalten; dadurch aber, daß der „Vorwärts“ den Ver-
band wegen der Aeußerung ſeines Organs zur Nede ſtellt, be-
weiſt er, daß er die Gewerkſchaften noch immer und in erſter
Linie als zur ſozialdemokratiſchen Organiſation gehörig betrachtet.

Daß die Mitglieder des Buchdruckerverbandes von dem
Auftreten der „Genoſſen“ nicht ſonderlich erbaut ſind, kann
man aus der Charakteriſtik derſelben im „Korreſpondent“ ent-
nehmen. Danach giebt es Kollegen, die ihren Lohn als ein
Geſchenk von der „Partei“ betrachten und von der Gnade der
„Partei“ abzuhängen glauben, weil die Parteiblätter von
Buchdruckern hergeſtellt würden deshalb glaube manch einer
durch auffällige Parteithätigkeit ein Wohlverhaltenszeugniß
ablegen zu müſſen. „Die Geſinnungsriecherei, die in
Kollegenkreiſen getrieben wird, iſt, wie der „Korreſpondent“
ſchreibt, geradezu widerlich.“ Derartige Feſtſtellungen
nennt nun der „Vorwärts“ ohne Weiteres „ſyſtematiſch geübte
Arbeiterverhetzung“ und ſucht ſich hierdurch das Recht anzu
maßen, im Namen „der Arbeiter“ den Buchdruckerverband zur
Ordnung zu rufen. Die Sozialdemokratie erkennt nämlich nur
inſoweit die „Neutralität“ der Gewerkſchaften an, als ſie nicht-
ſozialdemokratiſchen Arbeitnehmern geſtatten will, in die Orga-
niſationen einzutreten, vorausgeſetzt, daß Niemand ſich unter
ſteht, den auf dem gewerkſchaftlichen „Rekrutirungsgebiete“
thätigen „Genoſſen“ bei ihren Agitationen entgegen zu treten.
Der Buchdruckerverband iſt aber glücklicherweiſe kräftig und
durchgebildet genug, um den ſozialdemokratiſchen Anmaßungen
auch in Zukunft Stand halten zu können.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. Mai.

Deutſchland und die Vereinigten Staaten. Von
einer gewiſſen Sorke amerikaniſcher „Politiker“ iſt man längſt
gewohnt, daß ſie in der gewiſſenloſeſten und dümmſten Weiſe
ganz haltloſe Tendenzlügen zu verbreiten ſuchen, wofür ſie
immerhin bei dem neuerregten Chauvinismus in der nord-
amerikaniſchen Union ein naio gläubiges Publikum zu finden
glauben dürfen. Die an ſich nur für politiſche Kinder er-
ſonnenen Märchen von deutſchen Anſprüchen auf die däniſchen
Antillen und deutſchen Annexionsgelüſten in Braſilien ſind ſo
bündig in das Reich der Phantaſie verwieſen worden, daß man
glauben ſollte, ſelbſt amerikaniſche Jingos würden nicht mehr
mit dieſem Köder krebſen. Jetzt aber in der Wahlbewegung
bringt man dort das Unglaublichſte fertig. Senator Lodge,
Mitglied des Ausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten, hat
laut Kabeltelegramm am Freitag im Senat eine Rede gehalten, in
welcherer mit unverkennbarem Hinweis auf Deutſchland verkündete,
die Vereinigten Staaten würden gegen jede europäiſche
Macht kämpfen, die verſuchen ſollte, die Kontrole über
Dänifſch-Weſtindien zu erlangen.“ Irgend eine europäiſche
Macht, vielleicht eine von denen, deren Marine jetzt ſo raſch
vergrößert werde, dürfte die Monroelehre auf die Probe ſtellen
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und wir könnten uns berufen finden, Braſilien gegen einen
europäiſchen Einbruch zu ſeltene Für europäiſche Hörer
macht ſich Herr Lodge mit ſolcher Tirade einfach lächerlich.
Erfreulicherweiſe giebt es in Amerika aber auch noch ver-
nünftigere Leute, als Herrn Lodge. Bei der Fortſetzung der
Berathung der Flottenvorlage im Senat am Sonnabend wies
ein Redner, Namens Spooner, die von Lodge aufgeſtellte Be
hauptung zurück, daß Deutſchland Eingriffe in die Monroe-
doktrin beabſichtige. Spooner fügte hinzu, daß es nie eine Zeit
gegeben habe, in welcher die e n zwiſchen den
Vereinigten Staaten und Deutſchland freundlicher

Jm Auftrage des Reichs
geweſen wären, als gegenwärtig.

Die Arbeiterverſichernng.
verſicherungsamtes iſt von Regierungsrath Dr. Laß im Reichs-
verſicherungsamt und Regierungsrath Dr. Zahn im Kaiſerlichen
Statiſtiſchen Amt eine Denkſchrift über die Einrichtung und
Wirkung der deutſchen Arbeiterverſicherung für die Zwecke der
Weltausſtellung in Paris ausgearbeitet worden. Die Schrift
giebt ſehr inſtruktiv Aufſchluß, in welcher Weiſe das Problem
der ſtaatlichen Arbeiterverſicherung in Deutſchland
rechtlich gelöſt und durchgeführt wurde, und wie
dieſes Geſeßgebungswerk ſich ſeither prakt iſch bewährt hat.

Die materiellen Verhältniſſe der Arbeiter haben
durch die Arbeiterverſicherungsgeſetze eine weſentliche Aufbeſſerung
erfahren. Das erhellt ſchon allein aus der Thatſache, daß den
Arbeitern bisher etwa zwei Milliarden Mark an Ent-
ſchädigungsleiſtungen zugefloſſen ſind. Die früher bisweilen hervor
getretene Befürchtung, daß die Arbeitgeber die ihnen durch die Ver
ſicherung auferlegten Beitragslaſten auf die Arbeiter durch Lohn
kürzungen abwälzen könnten, iſt nirgends eingelroffen. Hingegen läßt
ſich aus der Einkommenſteuer-, Konſum- und Sparkaſſenſtatiſtik un
ſchwer nachweiſen, daß die Lebenshaltung der Arbeiter-
klaſſe durchweg ſich gehoben hat.

Die Verſicherungsgeſetze haben ferner die geſundheitlichen
Verhältniſſe, unter denen der Arbeiter lebt und ſchafft, günſtig
beeinflußt. Wie umfaſſend die vorbeugende Thätigkeit gegen Ge
ſundheitsſchädigungen, Unfallgefahren c. in Angriff genommen iſt,
iſt hinlänglich bekannt. An die neuerdings mit verſtärltem Eifer
eingeleiteten Beſtrebungen zur Löſung der Arbeiterwohnungs-
frage und zur Bekämpfung der Lungentuberkuloſe ſoll nur
im Vorübergehen erinnert werden. In der rechtlichen und
ſozialen Stellung des Arbeiters haben ſich unter den Ein-
wirkungen der Arbeiterverſicherungsgeſetze gleichfalls heilſame Aende
rungen vollzogen. Jn der Arbeiterverſicherung wird das Recht auf
Unterſtützung für den Arbeiter feſtgeſtellt; letzterer iſt zugleich zur
Antheilnahme an der Verwaltung und Rechtſprechung in Verſicherungs-
ſachen berufen.
Bei den Unternehmern iſt durch die Verſicherungsgeſetze

eine erhöhte ſoziale Fürſorge für die Arbeiter wachgerufen und das
Gefühl der ſozialen Verantwortung geſchärft worden. Ferner hat die
Arbeiterverſicherung auf die Gemeinden durch Anregung der
kommunalen Sozialpolitik, Entlaſtung der öffentlichen Armenpflege
und Anderes mehr erfreuliche Wirkungen ausgeübt. Von dauerndem
Vortheil iſt die Arbeiterverſicherung endlich auch für die Geſammt-
heit, welche aus ihr eine Neubelebung des Gemeinſinns und der
ſozialpolitiſchen Geſinnung der Bevölkerung herzuleiten vermag.

Die vorliegende Denkſchrift gehört zu den Druckſachen, die
auf der Pariſer Weltausſtellung einen Beſtandtheil der be
ſonderen Gruppe „Die Arbeiterverſicherung des Deutſchen
Reiches“ ausmachen werden.

Zur Schnlreformfrage. Jn der jüngſt ſtattgefundenen
Hauptverſammlung des Vereins für Schulreform theilie,
wie verſchiedenen Blättern berichtet wird, anläßlich des Jahres
berichtes der Vorſitzende mit, was ihm aus einer zuverläſſigen
Quelle über die Pläne des Kultus miniſteriums
in der Schulreformfrage zur Kenntniß gekommen ſei.

Das Latein ſoll nach wie vor im Gymnaſium ſowohl wie im
Realgymnaſium mit der Sexta beginnen und in beiden Anſtalten
weſentlich verſtärkt werden. Das Griechiſche ſoll im
Gymnaſium bis Oberſekunda hinaufgeſchoben, von da aber mit acht
wöchentlichen Stunden betrieben werden. Das Engliſche ſoll in der
Oberſekunda desRealgymnaſiums beginnen. Ueberhaupt ſollen die beiden
Schulen einander ſo genähert werden, daß ſie als Einheitsſchule
mit Gabelung von Oberſekunda an erſcheinen. Dies
geſchieht mit Rückſicht auf die ulafungerr Realgymnaſial- Abiturienten
zum Studium der Medizin. Die Zulaſſung zum Studium
der Rechtswiſſenſchaft wird erwogen. Hierbei ſoll der Nath
hoher Militärs nicht ohne Einfluß geweſen ſein, die im Jntereſſe
der Kadettenkorp,s wünſchen, daß die in dieſen tealgym-
naſialen Anſtalten gewährte Vorbildung außer für die militäriſche
Laufbahn, künftig auch zur Medizin und auch zur Jurisprudenz
berechtige. Die Oberrealſchulen ſollen im weſentlichen un
verändert bleiben, alſo auch im Punkte der Berechtigungen.
Die Reformſchulen wünſcht man auch fernerhin als
„Experiment“ zu behandeln; man wird ſie alſo weiler beſtehen laſſen
und will auch Stadtgemeinden, die darum bitten, nach wie vor die
Erlaubniß zur Einrichtung im übrigen aber weder fördernd
noch hindernd eingreifen. Dieſer „Reform“ Entwurf ſoll demnächſt
einer Konferenz von Sachverſtändigen zur Berathung
vorgelegt werden.

Wir hoffen noch immer, daß dieſe Mittheilungen, zumal
in Bezug auf das Griechiſche, nicht in allen Theilen zutreffen.
Man ſollte doch gerade den Einfluß des Griechiſchen auf die
Geſtaltung und Kräftigung der idealen Anſchauungsweiſe unſerer
Jugend nicht unterſchätzen!

Der Eentralverband deutſcher Jndnſtrieller hat an den
Reichstag eine Eingabe gegen die Einführung obligatoriſcher
Einigungsämker gerichtet, die in dem von einer Reichstags
kommiſſion ausgearbeiteten Geſetzentwurf betr. Abänderung des Ge
ſetzes vom 29. Juli 1890 über die Gewerbegerichte vorgeſehen
ſind. Der Centralverband führt darin des Näheren aus daß der
Arbeitsvertrag Gegenſtand freier Vereinbarung ſein und bleiben müſſe,
daß das Eingreifen dritter Perſonen in Lohnſtreitigkeiten immer vor
Uebel geweſen ſei, daß daher, ſo zweckmäßig und wohlthätig geeignete



Einigungsämter ſein könnten, doch jeder Verſuch zur Herbeiführung
eines Verhandlungszwanges zurückgewieſen werden müſſe.
Schließlich wird aktenmäßig nachgewieſen, daß von einigen
auſtraliſchen Kolonien abgeſehen, in keinem anderen Lande, namentlich
in keinem der modernen Jnduſtrieſtaaten eine geſetzliche Beſtimmung
beſtehe, die als thatſächlicher Verhandlungszwang aufgefaßt werden
könnte. Der Centralverband deutſcher Jnduſtrieller hat ferner, wie
bereits der Verein der Induſtriellen des Regierungsbezirks Köln und

andere Körperſchaften gethan, unter dem 7. Mai eine Kundgebung
gegen verſchiedene Kommiſſionsbeſchlüſſe in Sachen der Gewerbe
Unfall- Verſicherung erlaſſen, worin er dem Reichstage ſeinen
Standpunkt in einer Eingabe darlegte und näher begründete. Auch
dieſe Schrift wendet ſich namentlich gegen die Paragraphen 10 e und
57, ſowie ferner gegen die Erhöhung der Unfalirente (Paragraph 50)
für gänzlich Hilfloſe auf 100 Proj. des Arbeitsverdienſtes. Dieſe
würden dadurch beſſer geſtillt als Staatsbeamte, in Betreff deren es
keinen Unterſchied in der Penſion mache, ob ſie hilflos oder nicht
hilfsbedürftig ſeien auch komme für die Bemeſſung der Unfallrente
in Betracht, daß ſie ohne Rückſicht auf eigenes Verſchulden des
Verletzten gewährt würde, während der Grundſatz der Haftpflicht ein
Verſchulden der Unternehmer oder zufällige Umſtände, die mit dem
Betrieb verbunden ſeien, zur Vorausſetzung habe. Außerdem be
antragt der Centralverband, den Paragraph 20 des Allgemeinen Unfall
verſicherungs-Geſetz-Entwurfs (ſog. Mantelgeſetz) in einigen Punkten
zu ändern. Dieſer Paragraph handelt von der HaftpflichtVerſicherung,
vie ſich nach der Vorlage aber nur auf Zweidrittel der Unfall-
verſtcherungs Anſprüche erſtrecken und für land wirthſchaftliche Genoſſen-
ſchaften obligatoriſch gemacht werden kann. Der CEentralverband be
anſprucht unter näherer Begründung ſeines Verlangens, daß die er-
wähnte Beſchränkung aufgehoben und die verbindliche Haftpflicht
verſicherung auch für die gewerdlichen Berufsgenoſſenſchaften als
zuläſſig erklärt werde.

Zur angekündigten Reform des Kolonialraths.
Der Kolonialrath iſt ſeit ſeinem Beſtehen gewöhnlich jährlich
zwei Mal einberufen worden, im Juni und Oktober.
Auch diesmal iſt ſeine Berufung für den Juni in Erwägung
gezogen worden. Sie wird aber dem Vernehmen nach nicht
erfolgen, da faſt gar kein m vorhanden iſt. Jn
der Budgetkommiſſion des Reichstags iſt die Nothwendigkeit
einer Reform des Kolonialrathes n zugegeben worden.
Dabei geht man, wie verlautet, an zuſtändiger Stelle von
folgenden Geſichtspunkten aus. Nach der Verfügung des
Reichskanzlers vom 10. Oktober 1890 ſollen vornehmlich die Kolonial
geſellſchaftenn, welche Schutzbriefe erhalten haben oder große wirth
ſchaftliche Unternehmungen in den Schutzgebieten beſitzen, Mit-
glieder aus ihrer Mitte in Vorſchlag bringen. Beider jetzt geplanten
Umbildung der Körperſchaft ſollen auch ganz Unbetheiligte
herangezogen werden, ohne daß die intereſſirten Geſellſchaftenihr bioheriges Vorſchlagsrecht verlieren. Hierbei iſt wohl der

Gedanke maßgebend, daß Abgeordnete des Reichstages ernannt
werden ſollen, damit ſo wahrſcheinlich eine Brücke für die
beiderſeitigen Berathungen gewonnen werden kann. Mit der
jetzt vielerörterten Konzeſſionsfrage hat dieſe Umformung nichts
zu thun. Die Umformung des Kolonialrathes kann nicht vor
zwei Jahren erfolgen, da erſt im vorigen Jahre die Neuer-
nennungen erfolgt ſind, die drei Jahre Geltung haben. Der-
Kolonialrath iſt in den letzten Jahren auf 34 Mitglieder ange
wachſen, während er in den erſten Jahren nur aus 20 ſolchen
beſtand. Durch eine ſo große Zahl bekommt die Körperſchaft
eine gewiſſe Schwerfälligkeit, die ſich nach manchen Richtungen
hin fühlbar macht. Wahrſcheinlich iſt es daher, daß ſeine
Mitgliederzahl wieder verringert werden wird.

Zeitungsſchan.
Zur Schulreformm nimmt auch das Organ des Bundes

der Landwirthe das Wort und führt inſonderheit bezüglich des
Berechtigungsweſens zum Freiwilligendienſte
durchaus zutreffend das Folgende aus:

Was unſer Schulweſen am meiſten belaſtet, iſt das unſelige
Berechtigungsweſen zum Freiwilligendienſte
in der Armee. Die Forderung, daß nur das Reifezeugniß
irgend welcher Anſtalten zum Freiwilligendienſte berechtige, muß der
Erfüllung entgegengeführt werden. Seibſtverſtändlich müßte nicht
nur das Reifezeugniß der Gymnaſien und Realgymnaſien, ſondern
gquch der lateinloſen Nealſchulen die Berechtigung
enthalten. Es würden dadurch die Verhältniſſe ſehr wenig
verſchoben. Nur die unteren Klaſſen der Gymnaſien und Real-
gymnaſten würden von dem Ballaſt derjenigen Schüler entlaſtet,
welche lediglich das ſogen. Freiwilligenzeugniß erſitzen wollen.
Dieſes Erſitzen des Zeugniſſes iſt trotz oder eigentlich infolge der
ſogen. Abſchlußprüfung ein Kreuz für unſere höheren Schulen, wie
es ſchwerer nicht gedacht werden kann. Es treibt aber auch

r S errees Ir n er Nachdruck verboten.

Aus dem Kreiſe Bitterfeld.
Allerlei aus früherer Zeit.

Drei merkwürdige Steine.) Jn dem Kreiſe Bitter-
feld befinden ſich u. A. drei Steine, die ſchon ſeit alter
Zeit die Aufmerkſamkeit der Leute auf ſich gezogen haben. Es
ſind meiſt erratiſche Blöcke, die zu der ſogenannten Eiszeit aus
dem Norden nach hier geſchwemmt worden ſind. Der merk-
würdigſte dieſer Steinblöcke iſt der ſogenannte „Lutherſtein“
bei Tornau an der alten Landesſtraße von Wittenberg nach
Leipzig. Als nämlich Dr. M. Luther zu dem berühmten Reichs
tage nach Worms reiſte, ſollen ihn ſeine Wittenberger Freunde
und Studenten bis zu dieſem Steine begleitet haben. Auch
ſpäterhin ſoll der große Reformator mit ſeinen Hörern ſehr oft
an dieſer Stelle geweilt haben. Zur Feier des 300 jährigen
Reformationsfeſtes (1817) ließ man den Platz am Lutherſteine
ebnen und mit Akazien bepflanzen. Noch heute, namentlich an
ſchönen Sonn und Feſttagen, wandert die Jugend aus den
umliegenden Ortſchaften nach dieſer Stätte, um das Andenken
des Gottesmannes dadurch zu ehren. Der Stein ſelbſt iſt etwa
2 Meter lang, bis 1 Meter breit und faſt Meter hoch,
von langgezogener Herzform. Er trägt die eingemeißelten Buch-
ſtaben D. M. L., ſowie auf der Oberfläche die Worte „Ein'
feſte Burg iſt unſer Gott.“ In der Nähe des Steines liegt
auch die ſogenannte „Studentenwieſe“, die ebenfalls an den
großen Reformator und ſeinen innigen Verkehr mit ſeinen
Studirenden erinnert. Noch wollen wir erwähnen, daß
der Teufel dieſen Stein vom Brocken aus nach Wittenberg
habe werfen wollen, um den großen Gottesmann zu vernichten;
der Wurf ſei aber zu kurz gerathen. Der zweite merkwürdige
Stein iſt der ſogenannte „Flinsſtein“ an der Fuhne,
zwiſchen dem Dorfe Löberitz und dem anhaltiſchen Städtchen
Radegaſt, der ein Opferſtein des Götzen „Flins“ geweſen
iſt. Letzterer, auch Flyns genannt, war ein Todesgott der
alten Wenden, die vor uralter Zeit hier wohnten. Nach der
alten Sachſenchronik ſtand das Bild dieſes Gottes „up einem
Flynsſteine“, trug einen Löwen auf ſeiner Schulter und eine
brennende Fackel in der Hand. Von ihm wird z. B. der Name des
Flinsberges in Schleſien abgeleitet; andere hingegen leiten ihn von
dem deutſchen Worte Vlynz, d. i. Fegerſtein, ab; daher auch der

viele Leute in eine fremde Bahn hinein, auf der ſie
nicht vorwärts kommen, ſondern oft Schiffbruch leiden.
Die Halbbildung, über die mit Recht vielfach geklagt wird, hängt
mit dieſem Zeugnißerſitzen urſächlich zuſammen. Für viele Eltern
iſt nicht der zukünftige Beruf des Knaben ausſchlaggebend für die
Wahl der Bildungsanſtalt und die Bildungsmittel, ſondern die
leidige Nothwendigleit, den Berechtigungsſchein zu erlangen.
So werden viele junge Leute Berufen zugeführt, für die
ſie nicht paſſen, und für die ſie eigentlich nicht beſtimmt
waren. Die Schätzung des Werthes einer abgeſchloſſenen
Bildung iſt dem Verſtändniß verloren gegangen oder wenigſtens
verdunkelt worden. Und doch iſt eine tüchtige abgeſchloſſene
Volksſchulbildung für den Geiſt und für den ganzen Menſchen
unendlich mehr werth als eine lückenhafte, zielloſe Halbbildung, die
von Allem gekoſtet und nichts verdaut hat.

Dasſelbe Blatt ſchreibt über „das Feſteſſen eines
Enterbten“

Der franzöſiſche Miniſter Millerand, der im Nebenamte
ſozialdemokratiſcher Vertreter des hungernden
Proletariats iſt, gab kürzlich ein Feſteſſen, das nachfolgende
Speiſefolge aufwies: „Geflügelereme nach Renaiſſance-Art.
Schildkröten-Suppe. Geröſtete Anchovis, eanapès de Killys.
Eier nach Monſelet-Art. Filet von Steinbutte, mit Sauternes an
mee Lammrücken nach Pariſer Art. Ente von Rouen als
Ragout. Hummer, wie ihn Lucullus aß. Schinken
aus Périgord. Granités in Maresquim. Spooms in
Cherry Brandy. Poularde aus Breſſe mit geröſtelen Trüffeln,

Trüffeln in Champagner. Birkhahn nach franzöſiſcher Art.
Salat. Spargel mit Mouſſeline-Sauce. Aprikoſen mit

Kirſchen. OlzeEis. Condés grillés“. Für einen Vertreter
des hungernden Proletariats iſt dieſer Speiſezeitel außerordentlich
bezeichnend. Man würde ſich aber täuſchen, wenn man annehmen
wollte, daß Millerand in dieſer Beziehung eine Ausnahme von der
Regel ſei. Sollte Herr Singer, was ja nicht ausgeſchloſſen iſt,
einmal Miniſter werden, ſo würde er, natürlich abgeſehen von dem
Schinken aus Périgord, wohl Aehnliches leiſten.

Ausland.
Oeſterreich-UNugaru.

Die Delegationen.
Die öſterreichiſche Delegation hielt am Sonnabend

in Budapeſt ihre Eröffnungsſitzung ab und wählte Jaworski zum
Präſidenten. Die ungariſche Delegation konſtituirte ſich unter
dem Vorſitze Deſider v. Szilagyis, der in ſeiner Eröffnungsrede die
friedliche Richtung der auswärtigen Politik betonte, dabei jedoch
hervorhob, daß alie Mächte zugleich in der Entwickelung ihrer Wehr-
macht ein Mittel zur Sicherung des Friedens erblicken.

Das Expoſé Goluchowskis zur Delegationseröffnung war
kurz gehalten und beſprach lediglich die äußere Lage. Die Thron-
re de des Kaiſers nahm die Berliner Kaiſerreiſe zum Ausgangs-
punkte und konſtatirte, daß dieſelbe, obgleich ſie ſpeziell einer
intimeren Familienfeier gegolten habe, doch als Beweis für die
Jnnigkeit und Feſtigkeit des Dreibundes anzuſehen ſei.

Jtalien.
Einführung der Civilehe in Jtalien.

Der Senat nahm am Sonnabend mit 79 Stimmen gegen (0
den von der Regierung eingebrachten Geſetzentwurf, betreffend die
ungeſetzlichen Ehen an.

2 J e e r eDer Krieg in Südafrika
Seit heute früh liefen nur noch folgende Meldungen aus

London ein:
Geſtern Abend ging das Gerücht, Mafeking ſei entſetzt

worden. Dies Gerücht iſt jedoch bis jetzt nicht beſtätigt
worden. Aus Hirſchell wird gemeldet: Die Engländer be-
mächtigten ſich in der Nähe des Oranjefluſſes einer großen Menge
Pferde und nahmen ebenfalls 4000 Stück Hornvieh mit ſich. Aus
Lourengo-Marquez wird berichtet: Der Raad beſchloß in
geheimer Sitzung, daß ſämmtliche fremde Bewohner des Landes ohne
Unterſchied der Nationalität ſich an der Vertheidigung des Landes be
theiligen müſſen, wie dies die umgeänderte Verfaſſung anordnet. Die
Blätter erwarten mit großer Spannung das Ergebniß der heutigen
Debatten im Unterhauſe, betreffend den auſtraliſchen Bund.
Die Veröffentlichung eines diesbezüglichen Blaubuches hat einen ſehr
günſtigen Eindruck zu Gunſten der Regierung hervorgerufen. Man
erwartet übrigens eine große miniſterielle Mehrheit, obgleich eine
Gruppe von Radikalen und Liberalen verſichert, daß die Halsſtarrig-
keit Chamberlains im Begriff ſei, Alles zu verderben. „Daily
Mail“ veröffentlicht ein Telegramm aus Pretorig, worin die
Meldung dementirt wird, daß die dort anſäſſigen Engländer, welche
ſich augenblicklich noch in Transvaal beſinden, gezwungen worden
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Name Flinte. Vei Leipzig ſoll ebenfalls ein Götzenbild des

Provinz Sachſen und Umgebung.
D p Vom hohen Petersberge, 12. Mai. (Froſtſch a den
Auf dem Petersberge und im „Bergholze“ hat einer der „geſtrengen
Herrn“ des Mai „Mamertus“ ſein Opfer gefordert. Die friſchen Trieh
der jungen Eichenanpflanzungen ſind total erfroren. Es iſt e
wunderlich trauriger Anblick zwiſchen dem anderen Grün, de
dem Froſte widerſtanden hat, die ſchwarzen Kronen der Eichen u
ſchauen. Beim Berühren zerfallen die erfrorenen Blätter

X Stumsdorf, 12. Mai. (Bahnhofsbau.) Das en
Empfangsgebäude des hieſigen Bahnhofes iſt im Laufe dieſer Wot

erichtet worden. Der Bau dürfte bis zum Schluß des nächſten
Monats vollendet ſein,

l Delitzſch, 12. Mai. (Lehrerprüfung. Bornaiſqh,
Krankheit.) Mit dem heutigen Tage endete die Prüfung da
proviſoriſch angeſtellten Volksſchullehrer. Zehn von ihnen mußten
während der Prüfung zurücktreten. Die Bornaiſche Krankheit
greift auch in unſerm Kreiſe immer mehr um ſich. Deshalb hat der
landw. Verein der Kreife Bitterfeld und Delitzſch für ſeine am 30.d,
Mts. in Delitzſch ſtattſindende Sitzung dieſes Thema auf die Tage.
ordnung geſetzt. Es werden auch Mittel zur Verhütung derſelben
zur Vertheilung gelangen.

Zſchortau, 12. Mai. (Vagabunden.) Es iſt geradezu
unheimlich, wie viele Vagabunden die hieſige Gegend bettelnd durch
ziehen. Vor einigen Tagen wurde ſogar eine Frau zwiſchen hier
und einem Nachbarorte überfallen und wäre gewiß mißhandelt wordey,
wenn der freche Patron nicht von einem Radler verſcheucht
worden wäre.

K. Bitterfeld, 13. Mai. (Konflikt zwiſchen den ſtädti:
ſchen Behörden.) Die letzte außerordentliche Sitzung der
hieſigen StadtverordnetenVerſammlung war eine recht ſtürmiſche.
Es handelte ſich um den Verkauf des früheren Donath'ſchen und
Kieinert'ſchen Grundſtücks und Feſtſetzung der betr. Baufluchtlinien.
Die beiden genannten Grundſtücke waren früher von der Stadt auf Ve
ſchluß der ſtädtiſchen Behörden für einige?0 Tauſend Mk. angekauftworder,
um dieſelben abzubrechen und als Fortſetzung der direkt vom Bahnhof
kommenden Lindenſtraße einen Weg bis nach der Binnengärtenſtraße an
zulegen. Nur unter der Bedingung, daß der übrige Theil des Bauplatzes
wieder zum Anbanu verkauft werden ſollte und die Stadt nach der
Anlage der beſſeren Verbindungsſtraße nur wenig verlieren dürfte,
war damals der Ankauf genehmigt worden. Es war dann ſpäter
der Abbruch der Häuſer beſchloſſen worden, um ſich ein klares Bild
zu verſchaffen. Bei dem erſten öffentlichen Verkauf hatten die Stadt-
behörden dem Beſtbietenden den Zuſchlag nicht ertheilt, und es hatte
eine nochmalige Ausſchreibung ſtattgefunden, bei welcher Baunnter-
nehmer Pulz mit etwas über 23 000 Mk. Beſtbietender blieb. Der
Magiſtratsantrag ging nun dahin, dieſem den Zuſchlag zu ertheilen,
die Durchlegung der Straße mit einem Knick zu genehmigen und in
der Bismarckſtraße die Fluchtlinie weiter vorzurücken.
Mit dieſem Antrage hatten fich die Stadtverordneten ſchon in einer
früheren Sitzung beſchäftigt und damals beſchloſſen, den Herrn
Stadtbaurath Genzmer- Halle als Sachverſtändigen zu hören.
Es fand deshalb eine Lokalbeſichtigung durch beide ſtädtiſche Behörden
in Gegenwart des genannten Herrn ſtatt, woran ſich eine außer-
ordenttiche Sitzung der Stadtverordneten anſchloß. Die Anficht des
Herrn Stadtbauraih Genzmer war die, daß er. in der Anlage der
Straße mit einem kleinen Knick, ſo wie es der Magiſtrat beſchloſſen,
keineswegs eine Hinderung des Verkehrs erblicken könne. Aber
auch nach Berückfichtigung des äſthetiſchen Moments habe der
Knick der Straße eine Berechtigung, während bei einer geraden
Durchlegung der Straße der Bauplatz bedeutend verlieren würde und

der Stadt mindeſtens 10000 Mk. verloren gehen würden. Die
ſinanzielle Seite bilde einen Hauptpunkt mit. Bezüglich des zweitenMumnttes äußerte er ſich ſchließlich dahin, daß man, da die Fluchtlinie in

der Bismarckſtraße bereits feſtgelegt ſei, dieſelbe auch nicht
wieder aufheben ſolle; denn es halte gewöhnlich ſchwer,
daß der Bezirksausſchuß zu der Aenderung ſeine Genehmigung ertheile,
nur wenn beſondere Verkehrs oder Feuerpolizeirückſichten vorliegen
würden, könne er dazu rathen. Die meiſten der Redner erklärten ſich mit dem
Gutachten und dem Magiſtratsbeſchluſſe einverſtanden zumal ſchon
ein früherer Beſchluß vorliege, nach welchem die Durchlegung der
Straße in der Weiſe beſchloſſen worden, wie'es jetzt der Magiſtrats
antrag verlange. Die Opfer bei einer geraden Durchlegung mar
ſprach von 15--20 000 Mk., ſeien zu groß, und es ſei die Finanzlage
der Stadt nicht ſo beſchaffen dies ausführen zu können. In der
Bismarckſtraße möge man die alte Baufluchtlininie beſtehen laſſen
und die Häuſer nicht vorrücken. Bei der Berathung erneuerte
Stadktverordneter Riedel ſeinen bereits in voriger Sitzung
geſtelllen Antrag, von einer Beſchlußfaſſung vorläuſig abzuſehen
und erſt eine neue Ausſchreibung mik einer geraden Durchlegung der
Straße vorzunehmen, um zu ſehen, was dies der Stadt koſten würde.
Außerdem müßten dem Magiſtrat ſämmtliche Fronten der zu erbauen-
den Häuſer zur Cenehmigung vorgelegt werden und ſei auch auf
eine Bebauung nach einer beſtimmten Zeit zu drängen. Ein
längerer Streit entſpann ſich bezüglich der Abſtimmung der ver-

ſeien, gegen die Engländer die Waffen zu ergreifen.

S ne d
Flins geſtanden haben; ebenſo in der Oberlauſitz. Der dritte
merkwürdige Stein iſt der ſogenannte „graue Stein“ bei
dem Dorfe Schkönga, der auf dem Rittergutsacker am Wege
nach Crina liegt. Auch an dieſen Stein knüpft ſich die Sage,
daß ihn ein Rieſe (wahrſcyeinlich auch der Teufel) infolge einer
Wette von Pouch aus nach dem Schkönger Kirchthurm habe
werfen wollen auch in dieſem Falle ſei der Wurf zu kurz ge
rathen. Noch heute find an dieſem Stein die Fingerabdrücke
des Werfenden zu ſehen!

(Die Präzeptor-Heckein Bitterfeld.) Dieſen wunder
ſchönen Namen führte vor etwa hundert Jahren das in der
unmittelbaren Nachbarſchaft der Stadt Bitterfeld liegende Dorf
Niemegk. Dieſer Ort ſtellte nämlich um jene Zeit eine große
Anzahl von Schulamts- Kandidaten (Präzeptoren) in's
Feld. Jeder Junge, der etwas leſen und ſchreiben konnte, auch
eine angenehme Stimme beſaß, die vier Grund-Rechnungsarten
verſtand, mußte „Präzeptor“ werden. Die Knaben wurden
nach ihrer Konfirmation von dem Ortspfarrer noch einige Jahre
unterrichtet und auf das Examen bei dem Herrn Superintendenten
vorbereitet. Wenn die Prüfung auch oftmals nur nothdürftig
beſtanden wurde der „ſächſiſche Dorfſchulmeiſter“ war fertig.

Von einem dieſer Präzeptoren, der zum Examen vorgeladen
war, wird erzählt, daß ſeine ganze Prüfung in einer Frage
beſtand. Der Herr Superintendent war nämlich beim Eintreten
des jungen Mannes in ſeiner Bibliothek eifrig mit dem Suchen
irgend eines Buches beſchäftigt. Der geiſtliche Herr wandte
ſich um und frug den Prüfling: „Was macht jetzt der liebe
Gott?“ Die prompte Antwort lautete: „Er hütet und wacht!“

„Gut beſtanden ſagte der Superintendent. „Gehen Sie
ruhig nach Hauſe. Jhr Zeugniß werde ich Jhnen nachſchicken.“

(Eine Schatzgräberei.) Vor etwa anderthalb hundert
Jahren wanderte ein Bauer Namens Matthes von Niemegk
nach Wittenberg, um verſchiedene Geſchäfte abzuwickeln. Als
er ſich ſeiner Aufgabe erledigt, kehrte er zu ſeiner Stärkung in
einem Gaſthauſe ein, wo er zwei Studenten in eifrigem Geſpräch
antraf. Er ſetzte ſich beiſeits an einen Tiſch und lauſchte den
Worten der Muſenſöhne. Dieſe klagten ſich gegenſeitig ihre
Geldnoth. Endlich meinte der eine: „Ja, wenn wir den
ſilbernen Sarg der Gräfin Jda, welche in Niemegk begraben
liegt, finden könnten, dann wäre uns beiden geholfen.“ Das

ſchiedenen Anträge, und zog der Magiſtrat ſchließlich den ſeinigen be-
züglich der Fluchtlinie in der Bismarckſtraße zurück. Es wurde

rer

Niemegker Bäuerlein ſtutzte. Er wußte genau, daß die
ehemalige Gottesackerkirche nebſt Kirchhof in ſeines Nachbars
Garten gelegen hatte und daß dieſes Gehöft zum
Verkauf ſtände. Nach Hauſe zurückgekehrt, erzählte Matthes
ſeiner Ehefrau die wunderſame Mähr, und beide kamen
bald dahin überein, des Nachbars Grundſtück zu kaufen.
Gedacht, gethan Nun begann das Nachgraben nach dem ſilbernen
Sarge der Gräfin Jda, und die Arbeit ward mit Erfolg ge-
krönt. Der Sarg wurde gefunden und zu einem Juden nach
Jeßnitz (oder Deſſau) geſchafft, der ihn für einen nicht zu hohen
Preis erſtand. Obwohl alles recht heimlich gehalten wurde,
erfuhr man die Geſchichte dennoch ſpäterhin durch Frau
Matthes, die ihren Mann verloren, ſelbſt. Die Wittwe huldigte
nämlich einem Schnäpschen, und als ſie einmal etwas zu viel
genoſſen, wurde ſie redſelig und plapperte die Geſchichte aus,
indem ſie mit den Worten ſchloß: „Hätte uns der Jude beim
Kauf des ſilbernen Sarges nicht ſo betrogen, dann wären wir
noch viel reicher.“ Beiläufig ſei bemerkt, daß noch vor 60 Jahren
der einen Hügel bildende Gotkesacker und die Grundmauern
der Kirche an dieſer Stelle vorhanden waren.

(Ein tauſend jähriger Ort.) Das Fabrikdorf
Pouch iſt urkundlich eine der älteſten Ortſchaften des Kreiſes
Bitterfeld, da die alte Burgwart „Poue“ bereits im 10. Jahr-
hundert erwähnt wird. Jn alten Urkunden wird der Ort auch
als Poch, Pohe, Powch oder Puch aufgeführt. Urſprünglich
war Pouch eine Stadt, wie denn auch ein hier vorhandenes
Ortsſiegel die Umſchrift „Sigilum der Stat Pach“ trägt und
als Wappen ein Thor mit zwei Seitenthürmen. Wahr-
ſcheinlich infolge des 30jährigen Krieges ſank Pouch zu Ende
des 17. Jahrhunderts als Stadt zum „Städtchen“, zu Anfang
des 18. Jahrhunderts zum „Flecken“ und zuletzt zum „Dorf
herab. Bereits im Jahre 981 kam die Burgwart Pouch, nachdem
das Stift Merſeburg aufgehoben, an das Erzbisthum Magdeburg
Als damaliger Beſitzer wird ein Graf Eſico genannt, dem auch
die Orte Löbnitz, Püchau und Wurzen zugehört haben ſollen.
Man hat es hier alſo mit einer ziemlich ausgedehnten „Graf
ſchaft Pouch“ zu thun; ſpäterhin gehörte auch die Burgwart
t dazu. Jm 12. Jahrhundert r Pouch zum Kollegigk
tift Wurzen, im 14. Jahrhundert den Herzögen von Sachſen

aus dem J Askanien, und ſo blieb es bei Sachſen bis
nach den Freiheitskriegen (1815). Jm Laufe der Zeit finden
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ann über den Antrag Riedel nach Beſchluß der Verſammlung
zuerſt abgeſtimmt und derſelbe mit 14 gegen 8 Stimmen an-
genommen, und kam es ſomit gar nicht zu einer Abſtimmung über
den Magiſtratsantrag. Jm Angeſicht des unetwarteten Ausgangs
trat der Magiſtrat ſofort zu einer ganz kurzen Sitzung zuſammen,
und erklärte Bürgermeiſter Dippe, daß der Magiſtrat den Konſlikts
prozeß erheben werde und es ihm ſehr leid thue, daß es ſoweit
gekommen ſei. Die Meinungen in der Bürgerſchaft ſind getheilte, und
iſt man auf den Ausgang der ganzen Angelegenheit recht geſpannt.

X Bitterfeld, 12. Mai. (Ausgewieſen.) Der Amtsvor-
ſicher Herr Bauermeiſt er auf der benachbarten „Deutſchen Grube
hat in dieſen Tagen auf Grund des Erlaſſes des Herrn Miniſters
des Jnnern vom 30. Sept. 1897 25 pol niſche Ausländer,
ſämmtlich auf dem VBaggerwerk. der Grube „Luiſe“ beſchäftigt, aus
gewieſen.

Bitterfeld, 12. Mai. (Auf gabe einer Kohlengrube.)
Wegen ungünſtiger Waſſerverhältniſſe würde kürzlich der Betrieb der
Grube „Beharrlichkeit“ (Tiefbau) bei Petersroda endgiltig aufgegeben.
Die geſammte Einrichtung des Grubenbetriebes und der Brikettfabrik
iſt mit allen Maſchinen von einer Gewerkſchaft, welche in Meuſelwitz
einen neuen Grübenbetrieb eröffnen will, für ungefähr 200 000 Mk

angekauft worden.
Wittenberg, 12. Mai. (Tob ſucht. Verhaftung.

Unfall.) Bei den Zielübungen auf dem kleinen Exerzierplatz
an der Tauentzienſtraße wurde geſtern Nachmittag ein im zweiten
Jahre dienender Soldat plötzlich von Todſucht befallen und mußte
der Unglückliche in das Garniſonlazareth aufgenommen werden.
Auf dem Arbeitsplatz des Steinbildhauers Kohlhardt vor dem Eiſter
thore wurden geſtern Nachmittag mehrere Arbeiter wegen des ge
ringen Arbeitsverdienſtes von 25 Mark pro Woche aufhäſſig und
benahmen ſich ſo widerſpenſtig, daß ſich Kohlhardt veranlaßt ſab,
fie zum Verlaſſen des Platzes aufzufordern. Da ſie der
mehrfachen Aufforderung keine Folge leiſteten, ſondern ſich an die
Zerkrümmerung der bereits fertig geſtellten Arbeit machten wurde
Polizei requirirt und der Hauptthäter, Arno Eſcher von hier, in Haft
genommen. Der Arbeiter Wöpke aus Friedrichſtadt wurde geſtern
Nachmittag in der Wetzig'ſchen Maſchinenfabrik von einer umgefallenen,
mehrere Zentner ſchweren Eiſenplatte getroffen, die ihm den rechten
Unterſchenkel zerbrach. Nach Anlegung eines Nothverbandes wurde
der Verunglückte in das Paul Gerhardt-Stift eingeliefert.

(Fortſetzung der Provinz- Nachrichten in der zweiten Beilage.)

Perſonaluachrichten.
Der Großherzog von Sachſen- Weimar hat dem Referenten

für Medizinalangelegenheiten im Groß herzoglichen Staatsminiſterium,
Departement des Jnnern, und Vorſitzenden der Großherzoglichen
Medizinalkommiſſion, Staatsrath Dr. med. von Conta, das Komthur
kreuz des Großherzoglichen Hausordens der Wachſamkeit oder vom
weißen Falken verliehen. Der Großherzog hat den nachgenannten
Damen das Ehrenzeichen für Frauenverdienſt verliehen und zwar:
1. Das Ehrenzeichen (mit Krone und Kranz) für vierzigjährige
Thätigkeit der Staatsdame Frau Marie von Könneritz in Dresden,
ver Lehrerin an der Judufſtrieſchule Frau Henriette Brömel in
Tannroda, der Frau Amtmann Louiſe Ackermann in Guth-
mannshaufen, dem Fräulein Anng Mey in Eiſenach, dem Fräulein
Sophie Röhlig in Eiſenach, der Lehrerin an der Helenenſchule
Fräulein Magdalena Kallenbach in Eiſenach, der Frau Geh.
Juſtizrath Julie Leiſt in FJena. 2. Das Ehrenzeichen (mit Krone)
für dreißigjährige Thätigkeit: der Frau Bürgermeiſter Amalie Gebſer
in Allſtedt, dem Fräulein Mathilde Mier in Oldisleben, der
Frau Siladtkämmerer Thereſe Michel in Geiſa, der Frau Profeſſor
Marie Reichardt geb. Arnold in Jenga, der Frau Geh. Hofrath
Alwine Schmidt in Jena, der Lehrerin an der Jnduſtrieſchule
Fräulein Wilhelmine Löcker in Neuſtadt, der Frau verw. Amts-
erichtsrath Clementine Kungad geb. Volbert in Triptis, der

Freifrau Margarethe von der Gablenz-Linſingen geb. Freiin
von Carlowitz in Münchenbernsdorf, der Frau Wirkl. Geh.
Rath Eliſabeth von Strauch, Exc. in Weimar, der Frau Kirchen
rath Louiſe Hunnius in Weimar, der Lehrerin an der Jnduſtrie-
ſchule Frau Johanna Ruppe geb. Sielex in Oberweimar, der
Frau Kommerzienrath Pauline Kreiter in Apolda, der Frau
Kommerzienrath Anna Miltſch in Apolda, der Frau Baurath
Pauline Dittmar geb. Rohlig in Eiſenach, der Frau Oberförſter
Antonie Caſpari geb. Eylenſtein in Berka a. J.

Sport und Jagd.
Den großen Sachſenpreis in Dresden hat geſtern Herrn

v. Lang-Puchhofs famoſe Stute Hut ab trotz ihres hohen Gewichts
leicht gewonnen. Der leichte Favorit Donatello mußte fich mit dem
dritten Platz begnügen.

Preis von Altfranken. 1. Albrich II. (Herr M. Lücke),
2. Alhambra, 3. Muſenſohn. Tot.: 36: 10. Pl. 22, 22. 22 20.
Ferner liefen: Flechtingen, Lehnsjungfer, Steinbock, Affe, LoſtTreaſure. Saxonia-Handicap. 1. Corvatſch (Liſter), 2. Chic.
Tot.: 11: 19. Zwei liefen. Preis von Oſchatz. 1. Mrſ.
Arthur (Wiſchok), 2. Miſtletoc, 3. Turkiſch Flower. Tot.! 75: 10.

e rer g t h t 52
wir den Ort im Beſitze der Familien der Herren von Pouch,
von Hohendorf, von Rabiel (Neupouch), von Ammendorf (Alt-
pouch), von Solms (Alt- und Neupouch); Neupouch war vorher

auch noch im Beſitze derer von Noſtitz und von Wietersheim.
Einer der Schloßthürme bildet noch heute den Reſt der alten
Burgwart.

Ein geplagter Mann.) Vor 200 Jahren (1700)
ſtarb in Holzweißig der vielſeitig beſchäftigte und geplagte
Lehrer und Küſter Giebelhauſen, der fünf Jahre zuvor
dorthin berufen worden war. Aber ſchon nach einigen Jahren,
ſo erzählt uns der Bitterfelder Chroniſt Obſt, beantragte die
Gemeinde ſeine Entlaſſung aus folgenden Gründen: 1. wegen
ſeines Gutes; 2. wegen ſeines Geleitsamtes 3. wegen ſeines
„Hauskreuzes mit ſeiner Frau“; 4. wegen ſeines Handwerks
und 5. wegen ſeiner Kinder, „die viel Unheil in der Schule
anrichteten.“ Dieſer Mann war alſo Lehrer und Küſter von
wei über eine Stunde auseinander liegenden Dörfern (H. und
etersroda), er war Gutsbeſitzer und Landwirth, ferner ein

ehrſamer Schneider oder Schuſter, als Geleitseinnehmer auch
kurfürſtlicher Beamter. Dabei ſcheint er aber doch auf keinen
grünen Zweig gekommen zu ſein, woran vielleicht ſeine als
„Hauskreuz“ bezeichnete Ehehälfte die Schuld trug. Dieſer
etwas ſehr verwickelten Verhältniſſe wegen wurde der Geplagte

re Amtes entſetzt. Aber ſchon im Jahre 1700 erlöſte ihn
er Tod von allen irdiſchen Bedrängniſſen.

(Ein wunderſames Seuchenmittel) Vor
circa 200 Jahren (1699) brach unter den Viehbeſtänden der
Gemeinde Söllichau eine Seuche aus, die faſt alles Vieh ver
nichtete. Da man dieſer Kalamität trotz aller zu Gebote ſtehen
den Mittel nicht Einhalt thun konnte, verfiel man auf die
ſonderbare Jdee, eine Säule in die Erde zu graben. Man be-
ſtrich letztere mit Pech und ließ dieſelbe von zwei ſtarken
Männern mittelſt eines dicken Riemens, ſo lange reiben, bis
Selbſtentzündung eintrat und Stroh daran angezündet werden
konnte. Die Flammen wurden durch große Strohmengen ge
nährt und nun das Vieh hindurchgetrieben. Dazu hatle man
auch den geiſtlichen firten eingeladen, der während. des Durch
triebes ein Vaterunſer ſprechen mußte. Als die Behörde
dieſen Unfu

2)[’

hans eine tüchtige Naſe.
erfuhr, erhielt der Herr Pfarrer Kaſpar-Jung
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44, 82, 32: 20. Ferner liefen: Attichy, Cleveland, Greek-
Cherry, Ballyhoura, Fantaſt, Creſſer. Großer Sachſenpreis:1. Hedab (Jbbett), 2. Streiter, 3. Donatello. Ferner liefen: Bern-

ſtein, Magiſter. Tot.: 29:10. Platz. 34, 62 20. Picardie-
Hürdenrennen. 1. Waidmannsheil (Madden), 2. Loyalty, 3. Court
Warrant. Ferner liefen: Saturn, Oon Trial, Nina, Bayard II,
Eſther May, Fräulein Liesbeth, Court Warrant, Pfadfinder, Mei
Pundit. Tot.: 35: 10. Pl. 31, 62, 44:20. Preis von
Pillnitz. 1. Surrogat (Hockford), 2. Kigotſchau, 3. Shanghai.
Ferner liefen: Woodnymph, Narwi, Saint Lawrenco, Aranyka.
Tot.: 16 10. Pl. 20, 20, 22 20. Dreßdener Armee
Jagdrennen. 1. Nugany (Graf W. Königsmarck), 2. Orphan
Boy, 3. Hailſtorm II. Tot. 20 10. Pl.: 34, 48 20. Ferner
liefen: Stratege, Vertraut.

eoreeeeeeeeee
Schifffahrts- Nachrichten.

Maritte. Laut telegraphiſcher Meldung iſt S. M. S.
„Gefion“, Kommandant Fregatten- Kapitän Rollmann, mit dem Chef
des Kreuzergeſchwaders, Vizeadiniral. Bendemann an Bord, am 11. Mai
in Hankow eingetroffen und beabſichtigt am 14. Mai nach Wuſung in
See zu gehen.

Hamburg-Amerika-Linie. „Columbiag“ 11. Mai
10 Abds. in NewYork angek. „Auguſte Viktorig“ v. Hamburg
n. NewYork 11. Mai 6 Nm. v. Cherbourg abgeg. „Calabria“ v.
Hamburg n. Weſtindien 11. Mai. 9 B. v. Antwerpen abzeg.
„Bolivia“ v. Hamburg n. Weſtindien 11. Mai 7 Nin. Cuxhaven
paſſirt. „Auſtralia“ v. St. Thomas über Havre n. Hamburg
14. Mai 5 Nm. Lizard paſſirkt. „Arcadia“ v. Philadelphia n. Hamburg
11. Mai 8 Abds. Dover paſſirt. „Bulgaria“ 11. Mai 2 Nm. v.
Baltimore n. Hamburg abgeg. „Scotia“ 11. Mai 12 Mittags in
Montevideo angek. „Serbia“ 11. Mai in Port Said angek.
„Sambria“ 11. Mai in Yokohama angek. „Aleſia“ v. Oſtaſien n.
Hamburg 11. Mai 5 Nm. in Havre angek. „Suevia“ 12. Mai v.
Tſingtau n. Moji abgeg. „Ambria“ 12. Mai in Singapore angek.
„Fürſt Bismarſck“ v. New-York n. Hamburg 11. Mai 5 Nm.
Cuxhaven paſſirt.

Norddeutſcher Lloyd. „Kaiſer Wilhelm II.“ 11. Mai
7 Abds. v. Neapel über Gibraltar n. NewYork abgeg. „Nürnberg“,
von Oſtaſien kommend, 11. Mai 7 Abds. Dover paſſirt. „Roland“
11. Mai 5 Nm. in Baltimore angek. Königin Luiſe“, v. New
York kommend, 12. Mai 6 Mrgs. Lizard paſſirt. „König Albert“,
v. Oſtaſien kommend, 12. Mai 9 Vm. Cuxhaven paſſirt. „Trave“
40. Mai Vm. v. NewYork in Genug angek. „Roland“ 11. Mai, v.
Bremen in Baltimore angek. „Köln“, u. Oſtaſien beſt., 11. Mai Dover
paſſirt. „Preußen“ 12. Mai von Shanghai n. Bremen abgeg.
„Bayern“, n. Oſtaſien beſt., 11. Mai 1 Mrgs. Gibraltar paſſirt.
„Frankfurt“, n. Baltimore beſt. 11. Mai 9 Vm. Dover poſſirt.
„Prinz-Regent Luitpold“, v. Auſtralien kommend, 11. Mai Vm.
in Suez angek.

Pplitiſcher Büchermarkt.
Guſtav Adolf-Sache Bei der in weiteſien Kreiſen an

erkannt geſegneten Wirkſamkeit des Guſtav Adolf-Vereins,
dem durch die Los von Rom- Bewegung im Oeſterreichiſchen
wieder neue Wege gewieſen ſind und offene Vahn gewieſen iſt, be-
grüßen wir beſonders dankbar zur Weckung und Stärkung des
uſtav Adolf- Vereins Intereſſes folgende Guſtav Adolf-
Schriften des Sup. a. D. Oßwald in Beyernaumburg:
1

T De

Guſtav Adolf-Büchlein, Vademecum über Entſtehung, Ent-
wicklung und Arbeitsbeſtand des Vereins. 32 S. 30 Pfg.
2. Die evangeliſche, deutſche Diasporaſchüle im Ausland. 12 S.

10 Pfg. 3. Guſtav Ndolf's Reiſe durch's Salzkamimergut.
28 S. 30 Pfg im Selbſtverlag des Verfaſſers, und
empfehlen dieſe über die Guftav Adolf-Vereinsarbeit ſachlich aus lang
jähriger Erfahrung ſchnell orientirenden Schriften allen Guſtav Adolf
Freunden zur Anſchaſfung, zumäl mit denſelben einem lange gehegten
Bedürfniß genügt iſt.

Kirchliche Anzeigen.
Johanuneskirche: Mittwoch, den 16. Mai, Abends 8 Uhr:

Bibelnunde, Südſtr. 62: Paſt. Faßmer.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 16. Mai, Abends 6 Uhr:

Bibelnunde; Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephanns Mittwoch, den 16. Mai, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahifsfeier; Paſt. Meinhof.
Giebichenſtein Mittwoch, den 16. Mai, Abends 8 Uhr:

BibelBeſprechſtunde, Friedenſtr. 34 Paſt. Meltzer.
Trotha Mittwoch, den 16. Mai, Vorm. 10 Uhr Abendmahl;

Pfarrer Jung.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 12. Mai 1900.

Aufgeboten: Der Polizei-Sergeant Karl Seidler, Schülershof 15
und Marie Kunth, Langenbogen. Der Dr. phil. Rudolf Uhlenhuth,
Höchſt und Minna Schmidt, Quedlinburg.

Eheſchließungen: Der Maurer Paul Muth, Graſeweg 10 und
Jda Dönitz, kl. Ulrichſtr. 8. Der Keſſelſchmied Waldemar Gäbe und
Emma Drebez, Herrenſtr. 11. Der Kaſſenaſſiſtent Wilh. Weſtphal,
Steg 2 und Margarethe Meyer, Steinweg 13. Der Lokomotivheizer
With. Penndorf, Marienſtr. 29 und Emma Zahn, Querfurt. Der
Kaufmann Friedr. Wilh. Ernſt, Weinheim und Louiſe Köhler,
kl. Steinſtr. 5. Der Kaufmann Arihur Oberlein, Berlin und Anna
Köhler, l. Steinſtr. 5. Der Kaufmann Guſſt. Heyer, Deſſau und
Anna Koch, Lindenſtr. 76.

Geboren: Dem Handarb. Rud. Dreſcher, a. d. Moritzkirche 3,
T. Margarethe. Dem Tapezirer und Dekorateur Rich. Ziegler,
Böllbergerweg 18, T. Elſa. Dem Arbeiter Karl Gaßa, Bruckdorfer-
ſtraße 5, S. Karl. Dem Brauer Anton Schwägerl, Ludwigſtr. 21,
T. Elſe. Dem Fabrikarb. Paul Prinzler, Taubenſtr. 15, T. Helene.
Dem Fabrikarb. Karl Burghardt, Schülershof S. Fritz. Dem
Maler Herm. Müller, Lilienſtr. 13, T. Gertrud. Dem Viktualien-
händler Karl Vieweg, Ranniſcheſtr. 16, T. Gertrud. Dem Hilfs-
bremſer Karl Gebhardt, Zwingerſtr. 15, S. Otto. Dem Zuſchneider
Herm. Schulz, Dachritzſtr. 10, T. Helene.

Geſtorben: Der Arbeiter Karl Burghardt, 74 J., Bäckerſtr. 1.
Der Briefträger Friedrich Krankenhagen, 36 J., Streiberſtr. I. Der
Maurer Wilhelm Alt, 38 J., Thorſtr, 37. Der Rentner Karl
Wagner, 82 J., Lerchenfeldſtr. 13. Eliſabeth Knöchel, 24 J., Unter-
plan 4. Des Arbeiters Wilh. Grätz S., todtgeb., Entb.-Juſt. Des
Arbeiters Karl Stock T. Ella, 13 J., Zapfenſtr. 21.

Halle (Rord), Meldungen vom 12. Mai 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.
Aufgeboten: Der Maurerpolier Franz Diemann und Marie

Hammer, Gieb., gr. Brunnenſtr. 26. Der Prediger Friedr. Arndt,
St. Petersburg und Hulda Schulz, Gieb., Advokatenſtr. 99.

Eheſchließnugen Der Buchdrucker Otto Granzow und Henmrieite
Zimmas geb. Hutans, Gieb., Angerſtr. 3. Der Tiſchler Max Meuche,
Gieb., gr. Goſenſtr. 13 und Marie Reupert, H., Reichardtſtr. 19.
Der Hilfsbremſer Albert Franke und Anna Gretſch, H., Herderſtr. 2.
Der Obergärtner Otto Werner, Schafſtädt und Thereſe May, H.,
Bernburgerſtr. 17. Der Schloſſer Otto Rothe, Cröllw., Dölauerſtr. 30
und Louiſe Eye, Crötlw., Steinſtr. 17. Der Handarb. Karl Fiſcher
und Wilhelmine Schecke, H., Schillerſtr. 4b. Der Metalldreher
Friedr. Louis Hunold, Cröllw., Thalſtr. 31 und Klarg Minna
Herrmann, Cröllw., Steinſtr. 15.

Geboren Dem Fabrikarb. Franz Kotſch, Cröllw., Dölauer-
Pot ine T. Anna. Dem Dachdecker Albert Kuntze, H., Feldſtr. 3,

Bertha.
Geftorben: Der Schneider Paul Döbel, 21 J., Gieb., Burg-

58. Die Wittwe Olga Schmidt geb. Neuer, 39 J., H.,
Reilſtr. 126.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Landrath a. D. von Kotze aus

Kl.-Oſchersleben. Rittergutsbeſitzer von Hantelmann nebſt Gemahlin
aus Gr.-Winningſtadt. Baumeiſter Berndt nebſt Gemahlin, Scharnke
nebſt Gemahlin, Regierungsbaumeiſter B. Pfeil, Th. v. Ambrozewieck,
Cand. jur. R. Laufer, Frau C. Schotte, ſämmtlich aus Berlin.
Fraenkel nebſt Gemahlin aus Lodz. Dr. Böttcher aus Helbra.
Dr. Naumann aus Clausthal. Adolf Roth aus Alsleben. Amts-
gerichtsrath Ronte aus Schönebeck. Oberlt. v. Heimendal aus Merſeburg.
General Schob nebſt Gemahlin aus Charlottenburg. Dr. Hagen nebſt
Gemahlin aus Leipzig. A. M. von Oſtreen aus Amſterdam. Direktor
Landgräber aus Düſſeldorf. Leut. d. R. Dietze aus Lindenhof.
Hr. Mauer aus Hamburg. Kaufleute: Otto Neumeiſter, Robert
Salomo, Altenberg, Georg David, E. Sandſtein, H. Vaden,
E. Oßmann, Hugo Stern, J. Seligmann, H. Davidſon, O. Gelfort,
ſämmtlich aus Berlin, A. Garceier aus Altona, „Wintzer aus Bielefeld,
S. Lion, Felix Stäcker, J. Garcier aus Hamburg, D. Roebel aus
Wiesbaden, Jul. Eichhorn aus Sonneberg, Fritz Hulverſcheit aus
Aachen, Meinhardi aus Leer, H. Hamann aus Wolfenbüttel, Karl
Herrmann aus Stuttgart.

Verantwortkich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Hale, Spreg-

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormlttags. Alle die Redaktion beireſfenden
Zujchriſten ſind nicht perjönlich, ſondern lediglich „An die Redaklion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſerate veranl wortlich

O. BPrakel, Halle a. S.

N. 1IT7VRLICII KOILENSACRES MINER.4L r S R.

lersandt im Jahre 1888 12.720,000 Gefuisse

1899 26,720,000
Sein angenehmer Geschmack und sein hoher Gehalt a

reiner Kohlensäure, zeichnen es vor den andern ähnlichen
Mineral -Wassern vortheilhaft aus.

Geh. Med. Rath Prof. Dr. Virohow,, Berlin.
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Wratzke Steiger, tet
Goldschmuck un Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

e euctlin's 77 ärberei
Halle a. S Gr. Steinstr. 82.

Billigsete Reinigungsanstalt
Anzug 3 Mark. Kleid 3 Mark.

er S

Fleisch-Exitract
aus bestem Ochsentfleisch mit löslichemnähbrendem
Fleisch-REiweiss übertrifft trotz billigeren Preises
alle Liebig'sehen Extracte an Näbrkraft und Wohl
gesehmacic und ist in allen besseren Drogen-, Deli-
catessen- u. Colonialwaaren-Iandlungen zu haben.

General-Depot: Düben Hermanuz, Halle a. S.
Reichardt jr., Ralle-Giebiehenstein.

Eine Reichslotterie könnte man die Wohlfahrtslotterie zu
Zwecken der deutſchen Schutzgebiete nennen, denn dieſelbe iſt in
ſämmtlichen deutſchen Bundesſtaaten genehmigt. Die Ziehung der
4. Lotterie findet ſchon in wenigen Tagen, am 31. Mai, 1., 2., 5.
und 6. Juni, im Ziehungsſaale der Königlichen General-Lotterie-
Direktion in Berlin öffentlich ſtatt. Mit dem Bezuge von Wohl-
fahrts-Looſen à Mk. 3,30 möge man ſich beeilen, da in Folge des
großen nationalen und gemeinnützigen Zweckes und der ſchönen Ge-
winne von 100000 Pk., 50 000 Mk., 25000 Mk. u. ſ. w., der
kleinſte Gewinn iſt 15 Mk., vorausſichtlich wieder raſch ausverkauft
ſein wird. Die Looſe ſind vom General-Debit Lud. Müller Co.,
Bankgeſchäft in Berlin, Breiteſtr. 5, und hier von den bekannten
Loosverkaufsſtellen zu beziehen.

Biese Woche Vreitag., Nachmittags 2 Uhr, beginnt die
Ziehung der KRX. Mecklenburgiſchen Pferdelotterie zu
Neubrandenburg. Die 73 Gewinnpferde dieſer altbewährten
Lotterie werden auch an, dieſem Tage auf dem Pferdemarktplatze
vorgeführt, ebenſo können die Equipagen, Geſchirre und alle ſonſtigen
werthvollen Gewinne daſelbſt in Augenſchein genommen werden.
Der Hauptgewinn hat einen Werth von 10 000 Mark. Der Loos-
preis iſt nur I Mark. Man beeile ſich ſchleunigſt mit Looſen zu
verſehen. Wo in den allerorts eingerichteten Verkaufsſtellen keine
Looſe mehr zu haben ſind, wende man ſich ſogleich direkt an das
HauptDebit von F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofſtr. 29.

teppdecken,

Daunendecken,

S Schlafdecken.
Grosse Ausw all

üm allen Preislagen
Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 7.

Be

S

n

e



Schon Freitag a 6, der X. Hecklenburgischen Prerdoverioosnunug zu Neubrandenburg.
Loos Mark. z 000 Mark Gang eine weisp ferner sowie 65 edle Reit- u. Wagenpferde Lo0SB à 1 Markspäünnige Equipage ännige Equipagen, u. 1020 soustige werthvolle Gewinne enL00S8EF à 1 re 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet t F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29,

Einladung zu der eMitglieder Versammlung
zor

des Halleſchen Zweigrereins des Evaug. kirchlichen äiſerin gudpin

am Donnerstag, den 17. Mai, um 3 Uhr Nachmittags, im ſenſharßz delte n

Weidenplan bandeTagesordnung: l. über den Haushaltsplan. 2. Verſchietencs, hearbeitete

t Halle a. S., den 14. Mai 1900. Der Vorſtand. Sage vorWeisſagunRäder has Soncordia, ee T e 24 Rovengaben einen Cölniſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft,
gegründet 1853.verbliffend /eſchften LCaus Bei denkbar größter Sicherheit

billige Prämien und ſehr günſtige eng nweil die Nonusse und Cagerschalen mit mathematischer Grund-Capital Millionen Mark BebaufGeſammt Vermögen zu Ende 1559. i 7 ugegange
Genauiqkeit gearbeitet sind. Verſichernngsbeſtand zu Ende April 1500 244,8 an c erſga

Sehr vortheilhafte Renten Verſicherung. Thüringer
Tie Rente beträgt für das Alter von eine neueAlle Theile sind von 5 e et ne ZeibehahnGussstahl, glashart und im r e e D du ine J29 10 7 V 50 Ba fugdGebrauch unverwüstlich. des eingezahiten Varials r e n wird.Todesfallverſichernng mit nud ohne Antheil am Geſchäftsgewinu. nach Hite

a J Exr hebliche Ermäßigung der Prämie bei ratenweiſer Auszahlung des et

fälligen Capitals. ſieAlleinige Fabrikanten Gebr. Reichstein, BZraodenburg a/ H. Dividende ſchon nach 2 Jahren 2r v e e e r gt W z ar i r 2 iöstf Se a daſee ntheil Verſicherten aus 1879: 5 aus auVertreter in alle a. S. u r 48,6, aus 1883: 45,95 u. ſ. w. der im Jabte 1899 en t

o richteten Prämie. SchlonII. W ch O o Gr. Steinstrasse 67. 14928 Jede Nachſchußzahlnung der Verfſicherten iſt vertragsmäßig ausgeſchloſſen an d m
Ansſtattungsverſichernng mit Prämienrückgewähr. Schloſſerſt

An Mühboe, Zeit und Brennmaterial spart die Klugo Hausfrau, die 17094 r Auskunft ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich: werden.
Gluten-Kakao verwendet. Stets frische Auswahl bei Richter, General-Agent in Halle a. S., Karlſtraße 31. [7087 v Tr

Gemüse- u. Kraftsuppen e e e uein KapitBouiſſon-Kapseln E. Walthers e v i der-Würze Novritzzwinger 1 und Steinweg 26. FäieihagUntlerhalt
Stadtgott

7 h AnnahmeV nehmen G

o ſoll bei407 mm d. Sahnststſon der Strecke Breslau Halbstadt, Salsondauer vom Mal bis 15. October, ist durch [7091 Stadivere
seine aſtheruhnite, alkaſische Ouolle, den Oberbrunnen, weitgedehnte Anlagen in herrlicher Gebir sianaschaft, Gebirgs ſchtetluft, bedeutende Milch- und Molken- Anstalt (sterilis. Mileh, Kefir, Eselinnenmiich, Schafmileh, Ziegenmlich) Milch- J richte uuntersuchungen erfolgen durch das eigene I aboratorium und durch das Breslauer hy gien. insti u Professor Flügge), mäßigendas pneumatisehe Cabinet u. s. w. angezeigt bei Erkrankungen des Halses, der Lu rönron i L ungen, bei Hagen- angeſtelltund Darmoatarrh, bei Loberkraniheiten (Gallensteinen), bei harnsaurer Diainose (Gleht), bei Diabeies. Als fürstllehe

Brunnen Aerzto fungiren: Sanitätsrath Dr. Nitsche, Stabsarzt Dr. Pohl, Dr. r Dr. Montag, Dr. Ritter r gVersand des u durch die Herren FVurvach Striehboll in 95 à Salz brunn ine ver!Fürstlich Plessische Badedirection in „Bad Salzbrunv“, v FeuerwehFröll witz

5 Penſion in Blankenhurg a. Harz. e an beI Zurückgebl., beſond. Förderung und wehr aT t n t e enknet bei d ieſter Pflege ſorg rivatunterri in z5 Soolbad und Sanatorium allen Fächern in meinem beſtempfohl. telenhoniF. bei Halle a. S. in anmuth. u. klimatisch Penſionate. Erholungéebed. Knaben die Tagz Senmieſ herget? Moos Nohene ter hre nehme ich auch für die Sommermonate melder g
d bäder, Wasserheilverfahren, Anwendung oder während der großen Ferien auf. Sehr

e d LProspekte durch die Kur-Verw altung. Paſtor Auche. eDirig. Arzt: Pr. Langge- Briefmarkenſammlung, ca. 1600 St., ſiraße ddar. ält. Sachſen, preisw z. verk. Gefl. r. Pfd.- Packet 40, 50 u. 60 Pfg. inſpektorönig io 08 Stanlpag Lauohsta d Offerten u. Z. 7083 a. d. Exp. d. Ztg. Reitoren
a S ist das feinste Fabrikat der Neupzeit. vezw.Saiſon vom 20. Mai bis Mitte September. X. Grosse 8 R V Köpge 4 Allt 8

T T d. Seiſt.Saiſon I. Mai Soolbad Kö Frequenz 1899: Pfer de-Verloosung A ß Anſpragbis Ende September. 0 en. 4546 Perſonen. deb auswärtzu Magdeburg. weſenElegante Bade- und Jnhalier-Anſtalten, Trinkhalle, Wellenbäder. e finden rHührliche Proſpekte durch die ſtädtiſche Bade-Direktion. 6280 ne r 57 zu meſſeJ 55 n 5 e 5 e d 8 e Materiat x wo W S Wer bilden, t7rinGacd Blankenburg (Schwarzathal). Su iohung: 7 je ein-Klimatischer Kurort u. Sommer frische in [3. und I9, m d. 1. Trotz der in der Tapetenindustrie ein u t ihr
schönsten Theile des Thüringer Waldes. Zur Poriooaung gelangen t iggt a S augetretr Namipage Loetretenen Preissteigerung verkaufe nach wie S Send,

Prospeet u. Auskunft änreh das Badekomité. [6282 m. 2 edlen Pferden 2 n6000 Mark er Vor Sämmtliche Am eelange mit 2 Pkerden d S Dieſe4 Mark Werth. Veſer1l1eleganter F S RadekeJagäwagen m. 2 Juckern Segens3000 Mark.

binspranerg tat wagen JAnekkufte u. Prospoeet Mark e x r a ou fü rrr Mark ine ein u Joddas 1500 ar. 2u früheren e Preisen, uo29 S n n20 edle Pferde d Ti Loose Fahrräder Hauptſkür e r u r10 ars n r G Sei. von arbei 5tadt Werne, Bezirk Münfter. ort d e 2247 S rHeilquellen erſten Ranges, Nach der Analyſe des Herrn Geh. Hefratbe 8 sonst worthvollebewinne W Tapeten Versund Ges c Mit m
Prof. Br. Fresenius, von ähnlicher aber reicher an heil- ind an im Guuron 2300 6o- alle a. S daraufkräftigen Beſtandtheilen als die warmen Sodlquellen von Oeynhauſen und Nauheim. Peoziohen vinne Geranmtwortno r n Se gute ko
Glänzende Kurerfolge gegen Rückenmarksleiden, Serophuloſe, Hämorrhoidal- äureh von 60,000 Mark schulstrasse 34. Vernsprecnher 2341, tragenleiden, rheumatiſche Beſchwerden, Lähmnngen, „Flechten, tarpide Ge-

v 2 ntwa erſt iſt u rehu r7 a Herm Semper m r v 5 o e r oirektir. Hegemann. Sehr günſtige klimatiſche Verhältniſſe un öne Umgegen 2 S e 8 S 5 S G MarieB. Kappe nberg, Nordkirchen u. ſ. w. Sehr gute Penſion zu billigſten Preiſen, Magdeburg, Breitewesg 44. f 4 a e 8 a n Mari
Mat per Tag. Logis und Wagen zu jedem Zuge beſorgt der BadeCommiſſar. In Halle zu haben bei: „Gold

Haasenstein Vogler A.-G., Schmeor- Auf deEröffnung des Bades III 15. Mai. (6946 e Er L Simon Das beste Rad der J hein
er'soche Buehhandlung; C. H. an unSpierling; Kurtzke Hasse; Steln-breoher lIasper; C. F. G. Kein T R u M P H Veſicht

3 d f Rij Carl Worch; Otto Hendel? Carl von M. 178, aufwärts, netto Casse, wie fo8ee ad reege I gen Müller Sehastian Haaseneſer; Arthur Dentscohe Trinmph- Fahrrad Werko ZeitunC Kopsoh; Ernst Sohauerhammer; d A. G. Narnberg. e Werkzan der offener See und dem Breeger Boddem [6348 Franz Pennemann; Georg Saohs und bürgerProſpekte verfendet das Bade- Somitre Ernst Kleinwohmiit. ewere Triumph- Räder bei W. Münster, Halle 2. S I und de
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen. Magi PLawn-
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Werkzeugfabrik (vorm. Krebs), am 8.

Dienstag, e l Beilage zu Nr. 224 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

15. Mai 1900

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 40 Jahren, am 14, Mai 1860, ſtarb zu Meiningen

Ludwig Bechſtein als Bibliothekar des Herzogs. Er be-
handelte mit Vorliebe die Sagen ſeines Heimathlandes Thüringen,
hearbeitete das Volksbuch von den vier Haimonskindern, ſowie die
Sage von Fauſt, ſchrieb eine Anzahl hiſtoriſcher Romane (z. B.
Weisſagung der Libuſſa), ſowie hiſtoriſche Epen und bot der
Jugend ein vortreffliches deutſches Märchenbuch. Er wurde am
e. Rovember 1801 in Weimar geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 14. Mai.

Umfaſſende Fluchtlinien- Aenderungen im ſüdöſtlichen
Bebauungsplan ſind in einer der StadtverordnetenVerſammlung
zugegangenen Vorlage vorgeſehen. Danach ſoll die für die verlängerte
Bit erſtraße zwiſchen der Merſeburgerſtraße und der ehemaligen
Thüringer Eiſenbahnfeſtgeſetzte Fluchtlinie aufgehoben und ſtatt derſelben
eine neue Fluchtlinie der Art feſtgeſetzt werden, daß die Straße unter
Beibehaltung der Breite von 26 Metern und unter Jnnehaltung der
durch die Eckhäuſer Merſeburgerſtraße 42 und 43 bereits gebildeten
Baufluch linie in ihrem öſtlichen Theile nach Süden vorgeſchwenkt
wird. Weiter ſoll die Feſtſtellung einer Verlängerung dieſer Straße
nach Oſten hin bis zur alten Leipziger Chauſſee erfolgen und zwar unter
den Geleiſen der vormaligen Thüringer Eiſenbahn hindurch in einer
Bieite von 15,5 w, im weiteren Verlaufe bis zu den Perſonen-
Geleiſen der Kaſſeler Strecke in einer Breite von 26 m, unter dieſen
Geleiſen in einer Breite von 15,5 w, weiterhin bis zur alten Leipziger
Fhauſſee in einer Breite von 26 m. Ferner ſoll eine Straße C von
der alten Leipziger Chauſſee bis zum Treffpunkt der verlängerten
Schloſſerſtraße in einer Breite von 14 m, ſowie die Platzandnung
an d m Treffpunkt mit der Straße A, endlich eine Verlängerung der
Schloſſerſtraße bis zum Treffpunkt mit der neuen Straße C feſtgeſtellt
werden.

Das Gedächtniß des verſtorbenen Gymnaſigldirektors
D. Dr. Naſemann zu ehren, haben ehemalige Schüler desſelben
ein Kapital von 500 Mk. zuſammengebracht, welches in ihrem Namen
durch Herrn Rechtsanwalt Dr. Keil den ſtädtiſchen Behörden gegen
die Uebernahme der Verpflichtung zur Pflege und ordnungsmäßigen
Unterhaltung des Naſemann' ſchen Erbbegräbniſſes auf dem
Stadtgottesacker bis zum 1. Januar 1984 angeboten worden iſt. Der
Magiſtrat erſucht die Stadtverordneten-Verſammlung, gleich ihm die
Annahme des Kapitals unter den vereinbarten Bedingungen zu ge-
nehmigen.

Eine fünfte Nachhilfeklaſſe für ſchwach befähigte Kinder
ſoll bei den hieſigen ſtädtiſchen Elementarſchulen nach einem der
StadtverordnetenVerſammlung zugegangenen Magiſtratsantrage er
richtet und für dieſelbe ein Lehrer mit dem beſoldungsordnungs-
mäßigen Einkommen und einer Zulage von 240 Mark jährlich neu
angeſtellt werden.

Feuerwehr. Da die Vororte Cröllwitz und Trotha
ine verhältnißmäßig ungünſtige Lage zum Depot der ſtädtiſchen
Feuerwehr haben, ſo legt man Werth darauf, daß die Trothaer und
Cröllwitzer freiwilligen Feuerwehren beſtehen bleiben,
um bei Bränden die erſſe Hilfe zu, leiſten bis die Halleſche Berufs
wehr eintrifft. Außerdem werden in Cröllwitz 2 Feuermelder (bei
der Brücke und bei der Papierfabrik) angebracht werden. In Trotha
wird im Polizei:Wachtlokale eine Feuerwache ſtationirt und eine direkte
telephoniſche Verbindung von dort nach dem Hauptdevot eingerichtet,
die Tag und Nacht in Betrieb ſein ſoll. Giebichenſtein erhält Feuer-
melder ganz wie Halle.

Einführnng nnd Vereidigung. Die am 1. April d. Js.
in den ſtädtiſchen Volks- und Mittelſchulen neuangeſtellten Lehrer
und Lehrerinnen wurden am Sonnabend, den 12. d. Mis., Vor-
mittags um 114 Uhr in der Aula der neuen Schule an der Kloſter
ſtraße durch den ſtelloertretenden Stadtſchulrath und Kreisſchul
inſpektor Direktor Dr. Biedermann in Gegenwart der
Rektoren im Namen der Kgl. Regierung feierlich verpflichtet
bezw. vereidigt. Die ſchöne, erhebende Feier begann mit
dem gemeinſchaftlichen Geſange des Liederverſes „O heil'ger
Geiſt, kehr' bei uns ein!“ Jn der ſich hieran anſchließenden
Anſprache wies Herr Direktor Biedermann darauf hin, daß die von
auswärts kommenden Lehrkräfte in ein großes, entwickeltes Schul-
weſen hier eintreten, in dem ſie Gelegenheit und Anregung genug
finden werden, ihre Kräfte in edlem Wettſtreit mit den vorhandenen
zu meſſen, zu ſtärken und zu vermehren. Wie Künſtler aus kodtem
Material, ſo ſollen ſie aus koſtbaren Kinderſeelen ſchöne Kunſtprodufte
bilden, tüchtige Menſchen erziehen. Das muß geſchehen mit „Sonne
und Wonne“, wie es im Liedervers heißt, mit der leuchtenden und
wärmenden Sonne von oben und der in uns, dann wird die Wonne
nicht ausbleiben. Zunächſt wurden durch Handſchlag
acif ihren ſchon früher abgelegten Dienſteid für die neu
angetretenen Stellen verpflichtet: die Mittelſchullehrer Parteau, Haaſe
(Ernſt), Hömer, Löffler, Brauer, Schöne die Mittelſchultehrerin
Elina Fiſcher, die Lehrer Richter, Jakob, Ziemann Keck, Pötſch,
Ulrich, Fiſcher, Traxdorf, Wipprecht, Timm, Ohle, Radatz, Ackermann,
Reiſchke, Wundes, die Lehrerinnen Schmidsdorf und Heinrich. Der
Dienſteid wurde geleiſtet von den Lehrerinnen Hübner, Neubert,
Beſſer, Gäbler und von ven techniſchen Lehrerinnen Fiſcher (Martha),
Radeke, Schütz, Schildener und Moye. Mit den beſten Glück und
Segenswünſchen ſchloß die feierliche Handlung.

Muſikaufführung in der Blindenanſtalt, Sonntag, den
20. d. M. wird in der hieſigen Provinzial-Blindenanſtalt eine Muſik-
gufführung veranſtaltet werden. Wenn auch im Allgemeinen die
Konzertſaiſon vorüber iſt, wenn auch Jedermann am liebſten hinaus
in Feld und Wald eilt, um ſich an der Blüthenpracht des Frühlings
zu erfreuen, ſo läßt die freundliche Aufnahme und Beurtheilung, die
die gleichen Veranſtaltungen in den Vorjahren gefunden haben, doch
regen Beſuch erhoffen. ar es vielleicht beim erſten Konzert in der
Hauptſache Neugierde, welche die ſehr große Betheiligung
veranlaßte, ſo trat dieſelbe bei der zweiten Aufführung vor dem wirk
lichen Intereſſe entſchieden zurück; denn es wurden Leiſtungen geboten,
wie ſie die wenigſten erwartet hatten, und ſelbſt muſikaliſch verwöhnte
Ohren fanden in den Vorträgen des kleinen aber geſchulten Chores
Befriedigung. Das diesjährige Programm iſt wieder ſehr reichhaltig.
Mit mehreren Nummern iſt Robert Franz vertreten. Es ſei noch
darauf hingewieſen, daß der Ertrag bedürftigen, älteren Blinden zu

ute kommt. Jeder Beſucher kann alſo an ſeinem Theile dazu bei
ragen, das Loos der Unglücklichen freundlicher geſtalten zu helfen.

Der Präſident der hieſigen Königlichen Eiſenbahn
oirektion, Herr Seydel, hat einen mehrwöchigen Urlaub nach
Marienbad angetreten.

Der KFonſervative Verein hält Mittwoch Abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab.
Auf der Tagesordnung ſteht ein Refxrat über die Frage „Sind die
heimiſchen Kreditanſprüche oder die internationale Geldbewegung ſchuld
an unſeren hohen Diskontſätzen.“

Der Handwerker Meiſterverein wird ſeine diesjährigen
Veſichtigungen, falls nicht Dispoſitionsänderungen nothwendig werden,
wie folgt ausführen: Am 21. Mai Beſichtigung eines hieſigen
Zeitungsbetriebes, am 25. Juni Beſichtsgung der amerikaniſchen

uli Beſichtigung des Naum-
burger Doms und der Rudelsburg in Gemeinſchaft mit dem
Gewerbeverein Naumburg, am 13. Auguſt Beſichtigung der Zeißwerke
und der Glaswerke der Firma Schott u. Genoſſen, Jena.

Der Verein für Volkswohl läßt auf den ihm vom
Magiſtrat überlaſſenen ſchönen Sandanger mehrere Spielplätze, ſogen.
LawnTennisplätze, einrichten, auf denen Damen ſich den Bewegungs

ſpielen widmen können. Ueberhaupkt ſcheint in dieſem Jahre der
„Sandanger“ mehr als bisher nach dieſer Richtung benutzt zu
werden.

Der Verein ehemaliger 27 er feierte ſein 13 jähriges Be
ſtehen am Sonnabend Abend im „Sport-Hotel“ durch Konzert,
Theater und Vall. Das Hoch auf den Kaiſer brachte der Ehren-
vorſitzende Herr Major a. D. Fleiſcher aus.

Der Gartenbauverein hält morgen, Dienstag, Abend ſeine
Monatsverſammlung im Rathskeller ab, wobei Herr Prof. Dr. Ule
über italieniſche Gärten ſprechen wird.

Der Ruderklub „Neptun“ feierte am Sonnabend und
geſtern ſein 20 jähriges Beſtehen in recht ſenner Weiſe. Am Sonn-
abend Abend fand im Vereinslokal „Kunze's Gaſtwirthſchaft“ ein
recht gemüthlich verlaufener Kommers ſtatt, bei dem die Vertreter der
geladenen Vereine ihre Glückwünſche darbrachten. Nach dem Früh-
ſtück am geſtrigen Vormittag fand Nachmittags die Ausfahrt mittels
Droſchken, vorauf eine Abtheilung Radfahrer per Stahlroß, nach dem
Feſtlokal „Feiſenburg“ in Giebichenſtein ſtatt. Bei der Feſttafel
wurden dem Klub verſchiedene Geſchenke, ſo u. A. ein ſchönes
Fahnenband von Seiten der Frauen und ZJungfrauen des Vereins,
zu Theil. Ein Ball beſchloß die ſchön verlaufene Feier.

Prüfung der Handarbeitslehrerinnen. Die am 9. Mai
in Magdeburg ſtattgefundene Prüfung der Handarbeitslehrerinnen
beſtanden ferner auch von der Wildhagenſchen FrauenInduſtrieſchule
die dort vorbereiteten Damen Frl. Soſie Keil, hier, Frieda Hermes-
Delitzſch und Charlotte Rottdorf-Micheln.

Die Ortoskraukenkaſſe für das Gaſtwirthsperſonal zu
Halle nahm in ihrer in der „Tulpe“ abgehaltenen Generalverſammlung
die Rechnungslegung entgegen. Danach betrug die Jahreseinnahme
25 630,81 Mk., die Ausgabe 21 401,76 Mk. Es verblieb ſonach ein
Beſtand von 1229,05 Mk. Dazu treten 11575 Mk. in Papieren
ſicher angelegtes Kapital und 4504,16 Mk. Guthaben bei der Spar-
kaſſe, ſo daß das Geſammtvermögen der Kaſſe 17 308,21 Mk. beträgt.

Die Ortoékrankenkaſſe für die Arbeiter in Buch und
Steindruckereien c. zu Halle hielt am Sonnabend Abend im
„Markgraien“ ihre Generalverſammlung ab. Nach der Rechnungs-
legung pro 1899 betrugen die Einnahmen 14393,51 Mk., die Aus-
gaben 13 812,89 Mk., mithin verblieb ein Beſtand von 580,62 Mk.
gegen 494,47 Mk. im Vorjahre. Die KHaſſenbeiträge betrugen
8311,51 Mk., die Krankengelder an d'e Mitalieder 3987,30
Der Reſervefonds hat eine Höhe von 9761,85 Mk. erreicht. Das
Geſammtoermögen der Kaſſe beläuft ſich auf 10724,27 Mk.
Die Kaſſe zählt etwa 400 Frauen und 340 Männer zu ihren Mit-
gliedern. Die Beſtimmungen bei Erwerbsunfähigkeit der Kaſſen
mitglieder wurden feſtgeſetzt. Die beiden Krankenbeſucher legten
ihr Amt nieder, an deren Stelle ſoll ein Krankenbeſucher angeſtellt
werden, der ſeine ganze Zeit dieſem Amte widmet und ſo eine richtige
Kontrolle ausüben kann. Der Antrag des Magiſtrats, einen Beitrag
zur Errichtung eines bakteriologiſchen Jnſtituts von Seiten der Kaſſe
zu leiſten, wurde abgelehnt.

Familienabend der Paulusgemeinde. Morgen Dienskag,
den 15. Mai, Abends 8 Uhr findet im „Weißbierſalon“,
Bernburgerſtraße, Familienabend der Paulusgemeinde
veranſtaltet vom Jugendverein, ſtatt. Neben allgemeinen Geſängen,
Anſprachen, Deklamationen ſollen farbenreiche Lichtbilder über
Tunis (Nordafrika), eine Aufführung „Ein treues deutſches
Herz“ Vertheidigung Colbergs durch Nettelbeck und Gneiſenau 1807)
und Frühlingsmuſik geboten werden. Eintritt pro
Perſon 10 Pfg. Glieder und Freunde der Gemeinde ſind
freundlichſt eingeladen. Die konfirmirten jungen Leute dieſes Jahres
und der letzten Jahre werden beſonders darauf aufmerkſam gemacht.

Der Evangeliſche Jünglings- und Jugend- Verein der
St. Uſrichsgemeinde hielt geſtern ſein 5. Jahresfeſt ab, das ſicheines regen Seſuches von Seiten der Mitglieder deren Angehörigen

und Vertretern auswärtiger gleicher Vereine erfreute. Vei dem
Gottesdienſte in der Ulrichskirche hielt Herr Oberdiakonus Richter
die Feſtpredigt die ſich daran anſchließende Spendung des heiligen
Abendmahls fand zahlreiche Theilnehmer Der Empfang der Gäſte
fand am Nachmittag in den „Kaiſerſälen“ ſtatt, woran ſich ein Be
ſuch des Stadtgottesackers, ſpeziell der Grabſtätte Auguſt, Hermann
Francke's anſchloß. Abends 7 Uhr nahm die äußerſt befriedigend
verlaufene Unterhaltung in den „Kaiſerſälen“ ihren Anfang. Die
von der Muſik und Geſangsabtheilung des Vereins zum Vortrag
gebrachten Piecen fanden den ungetheilten Beifall der zahlreichen
Zuhörerſchaft. Zwiſchen den Anſprachen des erſten Vorſitzenden,
Herrn Oberdiakonus Richter (Begrüßung) und des zweiten Vor
ſitzenden, Herrn Kunze (Hoch auf den Kaiſer) fanden gemeinſame
Geſänge ſtatt. Sehr ſprach das hiſtoriſche Schauſpiel „Colberg“ von
Paul Heiſe an. Die Darſteller ernteten wohlverdienten Beifall.

Der Evangeliſche Lehrliugs Verein von St. Ulrich
feierte geſtern Abend im „Neuen Theater“ ſein 4. Stiftungsfeſt. Die
zahlreiche Theilnehmerſchaft wurde auf das Angenehmſte durch Vor
träge aller Art (muſikaliſche, geſangliche und deklamatoriſche) unterhalten,
Die Anſprache des Vorſitzenden, Herrn Paſtor Heintke, war ſo recht
geeignet, den jungen Leuten den Weg zu zeigen, den ſie einſchlagen müſſen,
um als Männer der Geſellſchaft und dem Vaterlande zu dienen. Jn der
heutigen leicht bewegten Zeit, in der die jungen Leute durch Ver
führung von Seiten gewiſſenloſer Menſchen nur zu leicht auf Ab-
wege gerathen, war die ermahnende Rede des Herrn Vorſitzenden
recht angebracht. Die Aufführung eines Theaterſtückes, betitelt
„Joſeph“, und die drei lebender Bilder, „Jn der Lehre“, „Abſchied“
und „Jn die Welt“ erfreuten ſich des lebhaften Beifalls der An
weſenden.

Die Maſchinenbaner-Liedertafel „Eintracht“ der
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von Weiſe u. Monski hier-
ſelbſt feierte ihr Stiftungsfeſt am Sonnabend Abend in den „Kaiſer
ſälen“. Die Geſangsvorträge der Liedertafel fanden recht beifällige
Aufnahme, nicht minder die beiden Theaterſtücke, die ſehr viel Er
heiterndes boten. Ein bis zum andern Morgen währender Ball hielt
die Feſtgeſellſchaft in recht gemüthlicher Stimmung beieinander.

Offene Stellen für Militäranwärter im Bereich des
4. Corps. Geſucht werden in Altenburg beim Stadtrath 1 Schutz
mann ſofort (1050 Mk., ſreigend bis 1460 Mk., freie Dienſtkleidung
und Ausrüſtung, penſionsberechtigt), in Halberſtadt beim Magiſtrat
ein Magiſtratsbote und 1 Kaſſenbote mit 600 Mk. Kaution ſofort
(jie 975 Mk., ſteigend bis 1500 Mk., penſionsberechtigt), in Magde
purß beim Generalkommando des 4. Corps 1 Militärgerichtsbote zum
1. Okt ober (720 Mk., ſteigend bis 1320 Mk., 180 Mk. Servis und
180 Mk. Wohnungsgeld), in Oſterwieck beim Magiſtrat 2 Nacht-
wächter ſofort (je 540 Mk., nicht penſionsberechtigt.) Zu dieſen
Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Das Welt-Panorama (Gr. Ulrichſtr. 6 I.) beſchließt dieſe
Woche die Saiſon, um Anfang September erſt wieder zu eröffnen.
Es wird wohl manchem Liebhaber der Bilder, welcher in der
Zwiſchenzeit nicht nach den ſchönen Bergen und Seen reiſen kann,
leid thun, dieſe Einrichtung entbehren zu müſſen. Der Jnhaber
verſpricht aber, in nächſter Saiſon eine großartige zu ſammenhängende
Reiſe, welche mit dem oberen Saalethal beginnt und ſich über den
ganzen Süden erſtreckt, vorzuführen. Näheres wird noch ſpäter be
kannt gegeben.

Walhallatheater. Morgen, Dienstag, verabſchieden ſich faſt
ſämmtliche Künſtler des bisherigen Svpielplanes, darunter auch,
worauf wir nochmals hinweiſen wollen, die FJapaneſen- Geſellſchaft
Niſhihama-Matſui,

Jm Apollo- Thenter findet morgen das Abſchieds- Auftreten
ſämmtlicher zur Zeit dort wirkenden Künſtlerſpezialitäten ſtatt. Der
Vorſtellung geht, günſtige Witterung vorausgeſetzt, zum erſten Male
ein Garten Konzert voraus.

Erwiſchter Mörder Geſtern Mittag wurde der ſteckbrieflich
verfolgte Verbrecher, der Arbeiter Wolf, der den Arbeiter Booſt
(Kuttelhof 4) erſtochen hatte, gefaßt. Er hat ſich wahrſcheinlich nur

in der näheren Umgegend von Halle umhergetrieben und kam geſtern
Mittag gegen 412 Uhr in etwas angeheitertem Zuſtande nach der
„Herberge zur Heimath“ in der Ludwig-Wuchererſtraße, wo er ſich
raſiren laſſen wollte. Man erkannte ihn jedoch und ſperrte ihn ſofort

in ein Zimmer ein, bis ihn die Polizei in Empfang nahm.
Spurlos verſchwunden iſt ſeit einigen Tagen ein Bäcker

meiſter L. aus der Magdeburgerſtraße. Derſelbe betrieb ſeit etwa
zwei Jahren eine floitgehende Bäckerei und Konditorei und erfreute
ſich eines guten Renommees. Die Flucht iſt als eine wohlüberlegte
zu betrachten, denn gußer Frau und Kind hat der Flüchtiing während
der Nächtzeit das geſammte Mobiliar mitgehen heißen. Zum Zeichen,
daß ſich ſeine Nachbarn noch oftmals ſeiner erinnern mögen, hat er
an einem Fenſter ſeiner Wohnung ſeine Photographie, das Porkrät
nach der Straße zu, zurückgelaſſen. Es iſt kaum anzunehmen, daß
der Verſchwundene in Zahlungsſchwierigkeiten gerathen iſt.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im
Süden an: Bronchopneumonie 2, Krampfaderentzündung 1,
Nierenentzündung 4, Altersſchwäche 4, Pneumothorax 1, Sarcom des
Oberſchenkeis 1, Herzſchwäche 1, Gebärmutterkrebs 1, Brechdurchfall 1,
Gehirnhautentzündung 1, Selbſtmord 1, Lungentuberkuloſe 5, Herz-
fehler 1, Unterleibskrebs 1, fieberhafter Ernährungsſtörung 1, Rücken-
marksleiden 1, Lungenödem 1, Lungenentzündung 5, Schlaganfall 1,
Gehirnentzündung 1, Krämpfe 1, Dickdarmkatarrh 1, Altersbrand 1,
Blaſenentzündung 1, Paralyſe 1, zuſammen 40 Perſonen, darunter
6 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde im Norden
an Krämpfen 2, während der Operation an einer großen Gebär
muttergeſchwulſt 1, Lebensſchwäche 1, Hirnhautentzündung 1, Lungen
ſchwindſucht 2, Lungenbrand 1, Darmblutung 1, Solitärfollikel am
Gehirn 1, Schwäche bei allgemeiner Furunkuloſe 1, Leberſchrumpfung 1,
Selbſtmord durch Ertrinken 1, Lungenentzündung 1, Gehirn-
geſchwulſt 1, Herzlähmung 1, Achſelhöhlenabſeeß und Lungen-
entzündung 1, Schwäche bei Verdauungsdeſchwerden 1, Todtgeburt
Heizfehler 1, Unterleibskrebs 1, zuſammen 21 Perſonen, darunter
5 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde. Mithin ver-
ſtarben in den Standesamtsbezirken Süden und Norden zuſammen
61 Perſonen.

Unfälle. Der bei der Kornhaus Genoſſenſchaft hierſelbſt
beſchäftigte Arbeiter Hermann Schlotte wurde während der Arbeit
gegen eine Transportlowry gezwängt und erlitt hierdurch eine erheb
liche Quetſchung des Rückgrates. Eine erhebliche Sehnenverzerrung
des rechten Hüftgelenks zog ſich der Poſtaushelfer Karl Schreiner von
bier dadurch zu, daß er auf der Straße ausgleitend, beſonders heftig
niederfiel. Bei Ausübung ſeines Berufes kam der 20jährige
Schweizer Paul Goldberg auf eigenthümliche Weiſe zu Schaden,
indem er ſich anſcheinend durch fortgeſetztes Stehen in der Jauche
ohne genügende Fußbekleidung ſchwere Fußentzündungen zuzog,
welche operativen Eingriff erforderlich machen.

Angeſchwemmte Leiche. Die ſeit den 7. d. M. vermißte
unverehelichte Klara L. von hier wurde unterhalb der Schieferbrücke
als Leiche aus der Saale gezogen. Sie wurde von den in Kenntniß
geſetzten Eltern erkannt und dann nach der Leichenhalle des Südfried
hofes geſchafft,

Einbruch. Beim Klempnermeiſter St. von hier iſt geſtern
Nachmittag ein Einbruch verübt worden. Entwendet ſind alte
Münzen. Ob größere Geldbeträge oder ſonſtige Gegenſtände fehlen,
iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Feuer. Jn der Nacht zum Sonntag gegen 11 Uhr brach in
dem Lagerſchuppen für Gußeiſen der Maſchinenfabrik „Union“,
Thurmſtr. Nr. 3 Feuer aus. Das Feuer wurde nach ca. 2 ſtündiger
Thätigkeit auf ſeinen Herd beſchränkt, und kehrte die Wehr um
1L Uhr Nachts unter Zurücklaſſung einer Brandwache in das Depot
zurück. Die Urſache des Brandes iſt noch unbekannt.

Widerſtand gegen die Stagatsgewalt. Geſtern Abend
6 Uhr ſetzte der Bergmann D. aus Amsleben ſeiner Siſtirung
energiſchen Widerſtand entgegen und griff den Beamten thätlich an,
verſuchte auch demſelben die Kehle zuzudrücken ſo daß der Polizei
beamte von ſeiner Waffe Gebrauch machen mußte. D. erlitt eine
leichte Schädelverletzung, weshalb er in die Klinik aufgenommen
werden mußte.

Kleine Nachrichten. Am Sonnabend, Morgens 74 Uhr
fuhr der eimpännige Brotwagen des Bückermeiſters E. von hier auf
der Kreuzung Geiſt- und Gr. Wallſtraße gegen den Straßenbahn-
wagen Nr. 13 und zertrümmerte eine große Fenſterſcheibe. Vor
mittags 8 Uhr ſtieß der Straßenbahnwagen Nr. 13 in der Geiſtſtraße
auf einen von den Koſſath D. aus Nauendorf geführten Faßwagen,
als dieſer in das Grundſtück Geiſtſtr. 22 eindog. Der Geſchirrführer wurde
aus der Schoßkelle geſchleudert und hatte ſich ſo erſchrocken, daß er
in das Haus getragen werden mußte. Schaden hat er nicht
genommen. Der Motorwagen wurde nur gering beſchödigt. Am
Sonntag Morgen 74 Uhr hat der Fleiſchergeſelle W. von hier, mit
einem Fleiſcherwagen in raſendem Galopp die alte Promenade nach
dem Reitbahndurchbruch fahrend, den neunjährigen Walter St. von hier
überfahren. Der Knabe erlitt eine Verletzung am Bein und
mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Sonntag Vormittag
ſyrang die Wittwe W. aus Deuben in verkehrter Richtung von einem
Motorwagen Ecke Frieden- und Merſeburger Straße ab und blieb
beſinnungslos liegen. Dieſelbe wurde in das Krankenhbaus
Bergmannstroſt gedracht, woſelbſt ſie ſich bald erholte und entlaſſen
wurde.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Homburg, 13. Mai. Seit Wochen iſt im hieſigen Königl.

Schloſſe lebhaft gearbeitet worden, und in der Bürgerſchaft ſprach
man geheimnißvoll von bevorſtehendem hohen Beſuch und einer
weiteren Ueberraſchung. Jn den letzten Tagen iſt endlich die Ve-
ſtätigung dieſer Gerüchte gekommen Jhre Majeſtät die Kaiſerin
trifft nächſten Freitag hier ein, um im hieſigen Schloſſe
Wohnung zu nehmen, und die kaiſerlichen Prinzen und die junge
Prinzeſſin werden ſchon am Dienstag erwartet. Die weitere
Ueberraſchung aber iſt, daß der Aufenthalt der kaiſerlichen Familie
diesmal auf volle zwei Monate berechnet iſt, alſo nicht mir
unſere ſogenannte Frühfur, ſondern auch noch einen Theil der Hoch-
ſaiſon umfaſſen wird. Auch Se. Maj. der Kaiſer wird Anfang
Juni hierher kommen und ſeinen Aufenthalt ſo lange ausdehnen, als
ihm die Staatsgeſchäfte geſtatten.
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Vermiſchtes.
Blutthat eines Koſaken. Jn dem ruſſiſchen Dorfe Winowwno,

an der preußiſchen Grenze, überraſchte ein Stellenbeſitzer zwei Koſgken
beim Stelldichein mit ſeiner Ehefrau. Einer der Soldaten tödtete
durch Säbelhiebe den erzürnten Ehemann und legte dann ſein Gewehr
auf einen hilfsbereit herbeieilenden Nachbar des Ermordeten an. Der
Nachbar jedoch ſprang zur Seite und die Kugel traf den dahinter
ſtehenden zweiten Grenzſoldaten, welcher todt zuſammenbrach. Der
Mörder iſt feſtgenommen.

Von einer Madonnen-GErſcheinnng in Piemont berichtet
der römiſche Korreſpondent der „N. Fr. Pr.“: Aus Alice-Belcolle
bei Acqui in Piemont kommt die Nachricht von ſchweren Ruhe-
ſtörungen, die ſich dort alltäglich in Folge einer wunderdaren
Muttergottes- Erſcheinung ereignen und nicht blos den Bezirk von
Acqui, ſondern auch jenen von Aleſſandria auf das Leidenſchaftlichſte
exregen. Vor vierzehn Tagen begab ſich die vierzehnjährige
Tochter einer armen Wittwe, ein zartes, kränkliches Mädchen,
das. ſeit Läng. rein an ſchweren Nervenkriſen leidet, in den kleinen
Weinberg der Mutter mit den Zeichen tieſſter Gemüthserſchütterung
im blaſſen Geſicht kehrte ſie bald zurück und erzählte,
es ſei ihr, wänrend ſie den jungen Klee mähte, die Himmelsjutgfrau
erſchienen und hätte ſie leiſe wie ein n Mund g.d v tHauch auf den und 5 tut



rychreckt vernahmen die Bauern die Worte des Mädchens, an deſſen
Glaubwürdigkeit fie keinen Augenblick zweifelten. Die Wundermär
verbreitete ſich in der Umgebung wie ein Lauffeuer ſchon am folgen-
den Tage rollten aus Nah und Fern die Bauernwagen heran, und
ſeit jener Stunde iſt das kleine Dorf von Tauſenden und Tauſenden
verkrüppelter, blinder und ſchwindſüchtiger Menſchen umlagert.
Das Mädchen geht alle Tage in früheſter Morgenftunde in
den Weingarten und hält dort, anſcheinend in bewußtloſer Ver-
ückung, Zwiegeſpräche mit der Madonna, deren Wünſche und
efehle ſie den lautlos im Kreiſe Knieenden millheilt. Weinend und

betend ſammelt die Menge jeden Grashalm des Weingartens, und
in Schürzen und Tüchern ſchleppen Frauen die Erde fort, auf der
die Füße der Jungfrau unſichtbar geruht. Wo die erſte Erſcheinung
erfolgte, erhebt ſich heute eine kleine Kapelle. Emnige Zweiſler hat
man furchtvar mißhandelt und ihre Häuſer zerſtört und bis auf den
Grund geſchleift. Dreißigtauſend Bauern benutzten den letzten
Sonntag, um nach Alice-Velcolle zu fabren, und harrten ftundenlang
des Zwiegeſpräches der Seherin mit der Madonna. Als das
Wunderkind ihnen bedeutete die heilige Jungfrau wolle die Wieſe
um das kleine Heiligthum grün und geblümt ſehen, wie vorher, da
trugen die Bauern Waſſer aus einem fernen Bächlein in ihren Hüten
herbei. Nachdem die durſtige, zu Staub getretene Wieſe durchtränkt
war, begleiteten ſie das Mädchen pſalmodirend nach Hauſe, und ſie
hätten es mit ihren Liebkoſungen erwürgt, wenn Gendarmen es ihnen
nicht rechtzeitig entriſſen hätten. Die Kufregung der Bauern greift
immer weiter um ſich in einer der letzten Nächte lagerten auf den
Hügeln von Alice-Velcolle zehn dis zwölftauſend Menſchen ihren
inbrünſtigen Geſang vernahm man meilenweit in der Runde. Der
ad hat ein Jnfanterie-Vataillon nach dem Wunderorte ent
ende

Der Held von Cnuſtozza. Einer der hervorragendſten Generale
der öſterreichiſchen Armee, Feldmarſchall-Leutnant Freiherr Ludwig
von Pielſticker, iſt vor einigen Tagen geſtorden. Pielſticker
wurde 1824 in Osnabrück geboren, keſuchte das Gymnaſinm
Carolinum ſeiner Vaterſtadt und trat 1840 als Kadett in das Erz-
herzog Franz-Yegiment in Galizien. 1848 zog er zum erſten Male
in den Feldzug, in welchem er ſechs Schlachten und 37 Gefechte
mitmachte. Er bdewies große Umſicht und Selbſtſtändigkeit
und wurde bald dem eneralſtabe zugetheilt. 1866 wurde
er im Feldzuge gegen FKtalien verwendet und zeichnete
ſich hier in hohem Maße aus. Jn der berühmten Hauptſchlacht von
Cuſtozza ſtanden 75000 Oeſlerreichern unter Erzherzog Albrecht
113 000 Jtalienern unter Victor Cmanuel gegenüber. Pielſlicker griff
kurz vor der Entſcheidung ſelbſt ſtändig in den Gang der Schlacht
ein und führte den Sieg herbei, der ohne ihn zum Mindeſten
zweifelhaft geweſen wäre. Damit war der Krieg entſchieden. Pielſticker
erhielt hohe Auszeichnungen, u. A. den Maria Thereſia-Orden.
1879 wurde er Feldmarſchall-Leutnont, ſah ſich jedoch genöthigt, in
Folge ſchwerer Krankheit bereits 1881 in den Ruheſtand zu treten.

Holzflöſſe auf den Weltmeeren. An den Ufern des Puget-
Sundes im nordamerikaniſchen Staate Waſhington wird jetzt ein
Rieſenfloß von 650 Fuß Länge, das 14 Millionen Fuß Holz ent
halten wird, zuſammengeſtellt. Nach ſeiner Fertigſtellung ſoll es mit
Dampfern über den Stillen Ozean nach Japan geſchleppt werden,
wo gute Nachfrage nach Bauholz herrſcht. Es iſt ein kühnes Unter
nehmen, das, wenn es gelingt, großen Gewinn abwerfen wird. Jm
Falle des Mitzlingens freilich würden die Unternehmer alles verlieren.
Die Erfahrung hat gelehrt, daß es ſehr ſchwierig iſt, große Flöſſe
derartig feſt zu bauen, daß ſie heftigen Stürmen widerſtehen können,
und verſchiedentlich find an der atlantiſchen Küſte ſolche Flöſſe vom
Sturm zerſtört worden.

Eine nene Panzergrangate. Von einem amerikaniſchen Marine-
offizier iſt eine Panzergranate erfunden worden, der angeblich auch
die beſte Panzerplatte nicht gewachſen iſt. Das amerikaniſche Marine
Departement hat ganz im Geheimen eingehende Schießproben mit
dem neuen Geſchoß angeſtellt, die aufs Beſte ausgefallen ſind. Bis-
her, iſt das Geheimniß ſtreng bewahrt worden, damit die fremden
Marineattachees keine Kenntniß von der Erfindung erhielten. Jüngſt
aber in einer geheimen Sitzung des Senats, in der man über die
Bewilligung der neuen Panzerſchiffe berieth, wurde den Senatoten
Mittheilung darüber gemacht und hinzugefügt, daß auch die nach
dem anerkannt beſten, dem Kruppfſchen Verfahren hergeſtellten

Panzerplatten von den Geſchoſſen durch ſchlagen worden ſeien.
Preisausſchreiben für eine Erinnerungsmedaille. Aus

Anlaß der Feier der 300 jährigen Benutzung der Heilquelle „Ober-
brunnen“ zu Bad Salzbrunn in Schleſien, der wichtigſten dieſes
Kurortes, die einen Weltruf beſitzt, wird in Kürze von der Fürſtlich
Pleſſiſchen Central- Verwaltung zu Schloß Waldenburg in Schleſien
ein Preisausſchreiben um Entwürfe ſür die Herſtellung einer
künſtleriſch ausgeführten Denkmünze oder Plaquette erlaſſen. An
der Konkurrenz ſind alle Künſtler aus Deutſchland, Oeſterreich-
Ungarn und der Schweiz ſich zu betheiligen berechtigt. Das
Preisausſchreiben gelangt an geeigneter Stelle zur Veröffent
lichung und wird von der Fürſtlich Pleſſiſchen Central Verwaltung
zu Schloß Waldenburg in Schleſien auf Wunſch zugeſandt. Aus
den uns vorliegenden Konkurrenzbedingungen entnehmen wir, daß
ein Modell aus ungefärbtem Gyps verlangt wird, deſſen Durchmeſſer
oder, bei der Plaquettenform, längſtes Maaß 21 em nicht über
ſchreiten darf. Auf einer oder auf beiden Seiten der Medaille oder
Plaquette, deren Form dem Künſtler anheimgeſtellt wird, ſind
Darſtellungen anzubringen, welche die Bedeutung des Kurortes
Salzbrunn und ſeiner Heilquellen zum Ausdruck bringen. Die Be
nutzung des Fürſtlich Pleſſiſchen Wappens oder Fürſtlicher Jnſignien
oder der Fürſtlichen Schlöſſer iſt nicht geſtattet. Eine möglichſt
kurz gehaltene Jnſchrift ſoll den Zweck der Medaille oder Plaquette
angeben Erinnerung an die oben genannte Feier. Die Entwürfe
ſind bis zum 1. Oktober 1900 einzureichen. Zur Vertheilung ge-
langen drei Preiſe von 600, 500 und 400 Mark. Außerdem wird
für Ueberlaſſung des Eigenthums des zur Ausführung beſtimmten
Modells noch eine beſondere Entſchädigung von 500 Mark gezahlt,
ſodaß alſo, falls das mit dem erſten Preiſe ausgezeichnete Modell zur
Ausführung gelangt, der betreffende Künſtler insgeſammt 1100 Mark
erhielte. Dem Fürſten von Pleß bleibt nach der Entſcheidung des
Preisrichter-Kollegiums die Wahl einer der prämiirten oder nicht prä-
miirten Entwürfe zur Ausführung vorbehalten. Nach der Ent-
ſcheidung der Jury werden alle eingegangenen Entwürfe im Bres-
lauer Kunſtgewerbe-Muſeum öffentlich ausgeſtellt.

Eine päpftliche Encyelica. Wie man der „Pol. Corr.“ aus
Rom meldet, iſt der Papſt gegenwärtig mit der Abfaſſung einer
Eneyclica ausſchließlich religiöſen Jnhaltes, die zu Beginn des nächſten
Jahres veröffentlicht werden ſoll, beſchäftigt. Dieſe Encyelica wird
gewiſſermaßen das geiſtige Teſtament des Papſtes bilden,
und man will wiſſen, daß ſie eine Art Zuſammenfaſſung aller in
den früheren Encyelicen aufgeſtellten Lehrſätze enthalten werde.

Für das Goethedenkmal zu Straßzburg wird die Friſt zur
Einſendung der Entwürfe um zwei Monate verlängert, ſodaß ſie erſt
am 31. Auguſt d. J., Mittags 12 Uhr, abläuft. Dem Preisgericht
wird außer den bereits angekündigten Preiſen zur Vertheilung von
weiteren Preiſen nach freiem Ermeſſen noch der Betrag von zwei-
taufend Mark zur Verfügung geſtellt.

Eine Sänglings-Schönheitskonknurrenz ſoll demnächſt in
Wien ſtattfinden. Dieſe ſonderbare Jdee wird ganz ernſihaft in
einem Aufrufe behandelt, in welchem es heißt: Hygieniſche Aus-
ſtellung aller auf die Kinderpflege und Wartung Bezug habdenden
Artikel bezweckt die Förderung und Vervollkommnung der ein-
heimiſchen Jnduſirie, ſoweit dieſe ſich mit der Herſtellung von
Nahrungsmitſteln, Gebrauchsgegenſtänden und Geräthen für Mütter
und Kinder befaßt. Mit der Ausſtellung in Verbindung findet zur
Anregung und Förderung der guten Behandlung von Kindern eine
Säuglings-Schönheitskonkurrenz für einjährige Säuglinge ſtatt: es
werden drei Preiſe zu 100, 50 und 25 Kronen durch ein Preisgericht
den drei beſtgepflegten Kindern zuerkannt.

Die großen Erfolge deutſcher Ausſtelfer in Paris laſſen
ſich deutlich daran erkennen, daß an einem großen Theil der ausge
ſtellten Gegenſtände der Meißener und Berliner Borzeilanmguunaktur
und beſonders an den koſtbarſten Stücken ſchon jetzt das vieſigende
Wort vendu“ (verlauf() zu leſen iſt.
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Ueberſchwemmnngen in Ungarn. Man meldet aus Budapeſt:
Der Berettyo iſt ausgeireten und hat das ſogenannte 10 000 Joch
breite Ermellekgebiet überſchwemmt. Die Gemeinden Eſobaj,
Szentjobb, Pokloſtelek, Sarſzeg, Cſanalos, Vamoshaza, Vedres,
Albrany, Monoſpetri und Kiralyi ſtehen unter Waſſer. Bei Poeſaj
iſt ebenfalls der Bach ausgetreten. Der Schaden iſt beträchtlich.

Der Zuchthäusler als Moctor jnris, Jn einem Mainzer
Hoiel logirte ſich kürzlich ein feingekleideter Herr ein, welcher ſich
Dr. jur. Dunckel-Dorning aus Mittenwalde nannte, auf großem
Fuße lebte, jedoch keinen Pfennig bei ſich haitte, als er ſchließlich die
auf gelaufene hohe Zeche berichtigen ſollte. Da der „Herr Dolkor“
auch noch mehrere junge Leute aus den beſten Familien, Gelehrte,
Künſtler zc., unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen um Geldbeträge
zu beſchwindeln verſucht hatte, ſo wurde er auf Veranlaſſung des
Hotelwirths zur Polizei ſiſtirt. Hier ſtellte es ſich nach Prüfung
ſeiner Papiere heraus, daß man es mit einem chemaligen
Zuchthäusler zu thun hatte; ſeine Angaben, daß er in
Berlin und Bonn üudirt hahe, erwieſen ſich ceken-
falls als unwahr. Der. Verhaftete iſt vielmehr ein gewiſſer Johann
Max Dunckel aus Mittenwalde, der unter anderen Strafen erſt
kürzlich eine Zuchthausſtrafe von 41 Jahren verbüßt hat. Er hat
einſt beſſere Tage geſehen er war früher Lehrer, widmete ſich dem
Schriftſtellerberufe und hat auch mehrere Novellen c. geſchrieden.
Nach und nach iſt er jedoch auf die Verbrecherlaufbahn gerathen.
Der Pſendodoltor bequemte ſich denn auch ſchließlich zu dem Ge-
ſtändniß, daß er mit dem entlaſſenen Zuchthausſträflinge identiſch
ſei. Wie weiter ermittelt wurde, wird Dunckel von mehreren Staats
anwaltſchaften ſteckbrieflich verfolgt; er hielt ſich zuletzt in Wier-
baden auf.

Denkmal bei Gravelotte. Auf dem nördlichen Theile des
Schlachtfeldes erhebt ſich nahe bei der Grenzſation Amanweiler das
jetzt fertig geſtellte Denkmal des 3. Garde-Grenadier-
Regiments Königin Eliſabeth, das einen vorwärts
ſtürmenden Grenadier, in der Linken eine Fahne, in der Rechten das
Schwert haltend, darſtellt. Das das Denkmal umfaſſende Gitter
ſchließt auch einen Grabhügel ein, unter dem 80 franzöſiſche Soldaten
beerdigt liegen.

Von dem gemeldeten Hanseinſturz in Elberfeld ſindet
ſich in dortigen Blättern folgende ausführlichere Schilderung Jn
der Wilhelmsſtraße iſt man zur Zeit mit dem Abbruch mehrerer
Häuſer beſchäftigt. Das Haus Nr. 27 iſt zum größten Theile nieder-
gelegt, das nebenanliegende Gebäude Nr. 29 aber erſt geräumt und
mit dem Abbruch dieſes Hiuſes hatte man noch nicht begonnen.
Am Donnerstag Nachmittag gegen 2 Uhr befand ſich der Abbruch-
unternehmer Wenzel aus Hannover in dieſem Hauſe und verhandelte
mit einem Bauern vom Dönberg über den Verkauf von alten
Dielen. Außerdem war noch der Fuhrknecht des Bauern, der
frühere Schreiner Peter Eckermann von Nordrath bei Reviges an-
weſend. Wenzel vernahm plötzlich ein auffälliges Kniſtern. Er em-
pfahl den beiden andern, zur Seite zu ſpringen. Jn demſelben
Augenblick ſtürzte auch ſchon aus dem Obergeſchoß die Decke herab,
durchichlug die darunter gelegenen Decken und riß Wenzel und auch
Eckermann mit in die Tiefe. Der Bauer hatte ſich noch rechtzeitig
retten können. Eckerwann wurde von den Bailken getroffen und
erlitt einen Schädelbruch und ſo ſchwere Rippenbrüche, daß er kurz
nachher ſtarb. Wenzel kam wunderbarer Weiſe faſt unverſehrt davon.
Da ſich an der Einſturzſtelle eine Gaſſe befſindet, die
von der Straße zum Hinterhauſe führt, und in dieſer Geſſe
noch kurz zuvor der Mödelhändler Oito Evertz mit ſeinen
Geſellen Möbel aufgeſtellt hatte, um ſie ſpäter von hier aus zu
veriaden, glaubte man anfangs, daß unter den Trümmern noch Men-
ſchen begraben lägen. Die Feuerwehr arbeit te daher mit größter
Anſtrengung an der Aufräumung der Schuttmaſſen. Zum Glück

erwies ſich die Annahme als irrig. Die Trümmer hatten lediglich
die Möbel begraben und größtentheils unbrau bbar gemacht. Um
weiteres Unheil zu verhüten, wurde ein Theil des Hauſes von der
Feuerwehr niedergelegt. Der Einſturz iſt darauf zurückzuführen, daß
das Haus ſich neigte, nachdem es durch Abbruch des Nebenhauſes
den Halt verloren hatte,

Wetterbericht vom 14. Mai 1906, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
z

S 8 S 37 Name der S mindſiz sS Beobachtungs- S Z Windſtärke Wetter SS z 2 2.3e ſtation z 29S 5 S c

1 Stornoway 7713 ſchwach bedeckt 6,70
2Blackſod 771,1NNO friſch wolkig 8.903 Sbhields 7683.0 NoO leicht bedeckt 6,10
4 Seilly f 761,3 N O ſteif wolkig 7,005 Josle d'Nix 746,6 0NO ſiürmiſch Regen 8,506 Paris 754 o friſch bedeckt 7,30
7Vliſſingen 769,4 0NO ſtark waren es 8,408Heider 762,7 NOoO mäßig heiter 8,30
9 Chriſtianſund 764,8 W W mäßig Regen 9,8010 Skudesnges 764 NN W ſtatt heiter 520
11 Skagen 763,1 ſehr leicht wolkig 7,9012 Kopenhagen 763,9 0NO ſchr leicht heiter 5,89
13 Karlſtad 762,9 o0NO leicht wollkenlos 4,70
14 Steckhoim 7629 leicht wolkenlos 49,80
15 Wisby 762,8 NW mäßig halbbedeckt) 3,50
16 Haparanda

17 Borkum 763,61 NNO ſchvach heiter 68,318 Keitum 7610 No leicht woikenlos 6,90
19 Hamburg 762,9 NNO leicht wolkenlos 7,09
20 Swinemünde 1048 80 leicht wolkig 6,40
21 Rügenwalder-

münde 764,1 Windnan windſtill wokenlos 3,40
22 Neufahrwaſſer 76383 O ſehr leicht wolkenlos 5,5*23 Memel 762,4 NNO ſebr lei ht halbbedecki

24 Münſter (Weſtf.) 760,21 NOſchr leicht halbbedeckt 8,20
25 Hannover 761,71 O leicht wolkenlos 7,60
26 Berlin 762,6 80 lei ut wolk nios! 6,409
27 Chemnitz 769,9 NNO friſch halb bedeckt 6,0
28 Breslau 763! 0 leicht wolkenlos 2,5929 Metß 753.1 NNo ſteif bedeckt 6.6030 Frankfurt a. M. 757,3 NO mäßig bedeckt 7,70
31 Karlsruhe 754,7 NO ſtark Regen32 München 4 753,51 0 ſtark Regen 4,5

Hamburg, 14. Mai, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
liegt weſtlich von Schottland, die Depreſſion breitet ſich über Süd-
frankreich aus. Jn Deutſchland friſche nordöſtliche und öſtliche Winde
bei kühler, im Norden heiterer, im Süden regzneriſcher Witterung.
Kühles, meiſt trübes Wetter init Regenfällen und ſtarken Winden
aus öſtlicher Richtung wahrſchrinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Maagdeburg, 14. Mai.

Wetterbericht vom 14. Mai, Morgens 5 Uhr. Da
der höchſte Druck ſich über dem nördlichen Europa, relativ
niedriger aber über den ſüdlichen Theilen ſich befindet, ſo weht
in Deutſchland eine nördliche Luftſtrömung, die Fortdauer
kühler Witterung bedingt.a Die Temperatur der Luft ſank
heute wieder vielfach bis auf O Grad und am Boden theilweiſe

u

bis auf 5 Grad Kälte. Unter Einfluß des niederen Drugt
dürfte in den ſüdlicheren Theilen etwas Regen, ſonſt kein
nennenswerthen Niederſchläge zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 15,. Mai
bewölktes, kühles Wetter mit etwas Regen.

Wechſel

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 14. Mai. Der Kaiſer richtete an den Oben

bürgermeiſter Kirſchner eine Kabinetsordre aus Urville von
8. Mai datirt, in welcher er den ſtädtiſchen Behörden und der
Bürgerſchaft für den während der Berliner Feſtiage den erlauchte
Gäſten des Kaiſers, beſonders dem Kaiſer von Oſterreich bereiteten
großartigen Empfang, ſowie für die innige Theilnahme an de
Großjfährigkeitsfeier des Kronprinzen ſeine volle Anerkennung
und ſeinen Dank ausdrückt. Auch der Kronprinz richtete h
den Magiſtrat und die ſtädtiſchen Behörden ein Dankſchreiben,

Berlin, 14. Mai. Das große Loos der Preußiſchen Klaſſen
lotterie ſiel heute auf Nr. 158132.

Berlin, 14. Mai. Dem „vBerl. Dgbl.“ wird von an
geblich vertrauenswürdiger Seite aus Udala, drei Tagereiſen
nordöſtlich von Tabora, durch einen Brief vom 10. März mit
getheilt, daß es am Kivuſee zwiſchen deutſchen und Kongo-
truppen zum Kampfe gekommeniſt. Die Stelle lautet:

Die Herren aus Tabora: Puder, Lott u. ſ. w. ſind mit allen
Askaris (Soldaten) nach dem Kivuſce, wo die Belgier, „Europäer',
die deutſchen Askaris angegriffen haben. Es iſt alſo Krieg. Ujß,
Tabora, Mwanza, Bufkoda, alle Beſatzungen ſind nach dem Kivuſee
auſ gebrochen. Der von Trotha Sohn iſt vorgeſtern hier durch
gekommen, um nach Bukoba zu gehen.

Eine Beſtätigung dieſes Gerüchts bleibt abzuwarten.
Potsdant, 14. Mai. Die Prinzeſſin Ernſt von Sachſen-

Altenburg iſt von einem Sohne glücklich entbunden
Paris, 14. Mai. Der öſterreichiſche Erzherzog Karl

Ferdinand wird hier einen Aufenthalt von zehn Tagen nehmen.
Der Erzherzog iſt im Elyſee-Hotel abgeſtiegen, wo er täglich
600 Francs für ſeine Zimmer zu zahlen hat.

Odeſſa, 14. Mai. Der türkiſche Perſonendampfer
„Osmania“ iſt anf dem Schwarzen Meere nuweit Odeſſa
Nachts bei ſtarkem Nebel untergegaungen. Das Schiffeperſonal
und die Reiſenden, im Ganzen etwa 89 Perſonen,
fanden ven Todin den Fluthen.

Madrid, 14. Mai. Eine Verſammlung von Republikanern
nahm geſtern die Grundzüge einer Union der verſchiedenen
republikaniſchen Gruppen an. Jn der Hauptſache handelt es
ſich um die Annahme der Konſtitution von 1869.

Cairo, 14. Mai. Eine große Feuersbrunſt, die in
Omdurman ausgebrochen iſt, zerſtörte wichtige Dokumente,
welche den engliſchen Sicherheitsdienſt betrafen.

London, 14. Mai. „Daily Mail“ meldet aus Rom: Zwiſchen
Deutſchland, Jtalien und England ſei eine Konvention zu Stande
gekommen wegen Aufrechterhaltung des status quo pro ante in
Marokko.

London, 14. Mai. Die „Times“ meldet aus Kroonſtad
vom 12. Mai: Es heißt, Krüger beabſichtige, ſich nach Lyden-
burg zu begeben, ſobald Steijn, der am 11. Mai mit General
Botha Kroonſtad verließ, bei ihm eingetroffen ſei. Nach
einer „Times““ Meldung ans Lourengo-Marquez vom 13. d. M.
geht hier das Gerücht, der Volkraad in Pretoria
habe in geheimer Berathung beſchloſſen, daß alle Bewohner
Transvaals, gleichviel welcher Nationalität, gemäß den Be
ſtimmungen des Militär- Geſetzes die Buren bei der Ver-
iheidigung der Republiken zu unterſtützen haben.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

A. Riebeck'ſche Montanwerke A. G. zu Halle a. S.
Die Generalverſammlung findet am 11. Juni, Vormittags 11 Uhr,
in Halle im Geſchäſtslokal der Geſellſchaft, Riebeckplatz 1, ſtatt. Aus
dem Bericht über das 17. Geſchäftsjahr entnehmen wir Folgendes:
„Durch das ſeit Monaten auf der Tagesordnung der öffentlichen
Diskuſſion Kehende Thema „Kohlennoth und Kohlenwucher“ hat ſich
faſt allgemein und wahrſcheinlich auch in den Kreiſen unſerer
Aktionäre die Meinung verbreitet, als ob in dieſem Berichtsjahre uns
durch die Verwerthung der Kohlen und Kohlenprodukte ein ganz be-
ſonderer Gewinn erwachſen ſei. Dem itt indeß nicht ſo. Jm
Gegentheil die wenigen Pfennige und Bruchpfennige (10 für
das Tauſend Raßpreßſtein 0,61 für den Centner Briketts, 0,63 4
für das Hektoliter Kohlen), die wir als Verkaufspreiſe gegen das
Vorjahr mehr erzielen konnkten, reichten bei Weitem nicht dazu hin,
um die weſentlich geſtiegenen Ausgaden ſür Materialien und Arbeits
löhne zu decken. Dagegen kamen uns folgende Faktoren in dieſem
Jahre zu ſtatten: Mit der bei Ablauf des Vorjahres durchgeführten
Erhöhung des Aftienkapitals um 2 000 000 floſſen uns ſo reich-
liche Vetriebsmittel zu, daß dadurch das Zſen-Konto ſehr günſtig
beeinflußt wurde. SSodann haben wir einen anſehn ichen Ueberſchuß
durch die beſſeren Verkaufspreiſe für Paraffin und durch den Weg-
fall von Unlerpreiſen beim Verkaufe von Mineralölen erzielt.
Nußerdem aber ſind wir in dieſem Jahre von ſchweren elementaren
Ereigniſſen verſchont geblieben, die ſonſt im Vorjahie um rund
290 000 A. die erzielten Ueberſchüſſe ſchmälerten. Dies Alles
zuſammen führte ſchließiich zu cinem günſtigen Ergebniß, ſodaß wir
in der Lage ſind, die Vertheilung einer Dividende von 145
auf das erhöhte Aktienfapital in Vorſchlag bringen zu können.“

Die Zuckerfabrik Körbisdorf wird vorbehaltlich der Ge-
nehmigung der Hauptverſammlung der „Aktionäre eine Dividende
von für das Betriedsjahr 1899/1900 (gegen 8 im Vorjahre)
zur Vertheilung bringen.

Die Zeitſchrift „Die Deutſche Zuckerindnſtrie“ hat ſoeben
folgendes Extrablatt erſcheinen laſſen „Nachdem der Nachweis er-
bracht iſt, daß erſtens über 98 des Geſammtkontingents der Rüben
verarbeitenden Zuckerfabriken dem Kartell beigetreten ſind und
daß zweitens alle diejenigen Weißzuckerfabriken, die den
Kartellvertrag ver Raffinerien vollzogen haben, auch durch den
Kartelloertrag der Rohzuckerfabriken gebunden ſind, tritt
gemäß der zwiſchen den beiden unterzeichneten Geſellſchaften ge
ren Vereindarung das Kartell am 1. Juni 1900 in

raft.Berlin, den 12. Mai 1900.
Deutſches Zucker-Syndikat,

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.
Dr. Hager.

Syndikat Deutſcher Zucker-Raffinerien,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

H. A. Bueck.

Prodnktenbörſe,
Berlin, 14. Mai.

Weizen Mai Juli 153,25, September 155,50
Noggen Mai 150,75, Juli 145,00, September 145,00
Hafer Mai 134,25, Juli 133,25
Mais, amerik. Mixed loko 110,00 niedrigſt., 111,50 höchſt.
Rüböl Mai 58,60, Oktober 58,00 A.
Spiritus 100 70er loko 49,70 A. h
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Berliner Frühmarkt.
Amtlich durch die Markt- Kommiſſion am 12. Mai

feſtgeſtellte Preiſe
Weizen ſchwimmend Oderbruch- 780 g 151,50 A. frachtfrei

Verlin, per Juli 153,00 152,00 per Sept. 155,25—154,25 A.
Roggen märkiſcher 147,50 c. ab Vahn, per laufenden Monat

150,00 per Juli 147,00--146,50 A, per September 144,50 bis
144,00 per Oktober 143,75
Gerſte leichte inländ. Futter- 128,00--136,00 Ac,
537,00 146,00

Hafer, mittel poſener, ſchleſiſcher, preußiſcher, pommerſcher,
mecklenburgiſcher und märkiſcher 138,00 143,00 G. ab Bahn oder
frei Wagen, pommerſcher, mecklenburgiſcher und märkiſcher feiner
144,00--153,00 ab Bahn oder frei Wazen.

Börſe von Berlin vom 14. Mai.
Die VBörſe zeigte heute zu Beginn eine freundliche Haltung

in Montanwerthen, nachdem die am Sonnabend ſeitens einer
Mittelbank angeführten größeren Bank- Verkäufe aufgehört haben.
Der Bankenmarkt war ſtill und die Kursbewegung darin eine
eringe, Fonds waren ruhig, Bahnen höher gefragt, Schiff-
ahrtsaktien anregungslos. Jm weiteren Verlaufe und bei Be
ginn der zweiten VBörſenſtunde auf Hütten- und Berg-

ſchwere

werks Aktien durchweg eine Kurs Steigerung. Es
wurde darauf hingewieſen, daß neuerdings ſeitens
zuſtändiger Kreiſe betont wird, daß das RoheiſenSyndikat bis
Ende des Jahres 1901 ausverkauft habe und bis zu jenem
Termine kein Material zu erwarten ſei. Banken, Fonds und
Bahnen unverändert. Schluß ſchwach auf Steigerung des
Privatdiskonts. Privatdiskont 4/, Proz.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 14. Mai 1990.
Koruzncker exel., von 88 Rend S
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 9,30—9,55.

Brodraffinade I. 25,25.
do. E.Gem. Raffinade mit Faß 25,090 -25,50.

Gent. Melis I. mit Faß 24,75.
Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg

per Mai 10,60, 10,556G. ver Aug. 10,823, 10,896G.
per Juni 10,65G, 10,67xB. per Okt. Dez. 9,60G, 9,65
per Juli 10,721G, 10,774B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 14. Mai 1900. (Eig. Drahtvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben-Nohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Mai 10,55. Aug. 10,858.
Juni 10,65. Okt. 9,65.
Juli 10,75v. Dez. 9,62.

Tages-Marktberichte.

Leipzig, 12. Mai. nmann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg retto inländ.
143--153 bz. Brf., do. geringer 130 143 bez. Bf., ausländ. 170--

(Eig. Drahlbericht.)

Tendenz: ſiill.

Tendenz: feſt.

Tendenz: ſtetig.

Produktenmarkt. (Bericht von Reu-

a

173 bez. Bf. Roggen, ſtill, ver 1000 Ka netto, hieſiger 153-156
bez. Vf., Poſener 159 161 bez. Bf., ausländ. 169 Bf. Gerſte ver
1000 kg netto, Braugerſte hieſige bez. Brf.. Mahl- und
Futterwaare 130 142 bez. Brf., Hafer, behauptet, ver 1000 ke netto
inländ. 147--154 bz. Brf., ausländ. 142 146 bz. Bf. Mais ver 1009) ke
netto amerik. 124 128 bez. Brf., runder 124- 148 bez. Brf., Oelſaat
ver 1000 kg netto, Raps Rapskuchen per 100 k8 netto

bez. Brf, Rübol, hoher, ver 100 u n frei
Haus hier ohne Faß, flüſſiges 57,00 Geld, gefrorenes bezahlt.
Außeramtlich: Malz ver 100 kg nerto loco 28 bis 30.
Wicken ver 1009) kg netto ioco 13) 145. Eroien ver 1000
kg netto loco große 175--200, do. fleine 165--175. do.
Futter 152 165. Vohnen ver 100 ke nerto loco 18 -20. Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 105 159, do. weiß na h Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40-—50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte

Qualität höher. Die Mühlenn und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Ar. 00 22,00 23,00 do.Nr. 0 1950-21.,00 do. Nr. 1 17,50 18 do. Air. II 16,60
15,50 Weizenſchaalen 9,75--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1
22,50-23,50 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenlleie 10,75
bis 11,25 C. ver 100 Ko. excl. Sack.

Magdeburger Handelsbericht vom 12. Mai 1900.
(Nichtamtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl
20,00 20,25 Rapskuchen 10,90--12,30 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſchene AC, unzgewaſchene

A. Zuckerrüben, gewaſchene ungewaſcheneA. (Alles per 100 r
eeerà

h

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 14. Mi 1900.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 14,85 S S SWolmirſtedt 14,70 15,00 S 14,20 SAſchersleben 14,40 15,40 14,80 15,10 14,30--16,00 14,20--14,60 S

Halberſtadt 14,30 14,80 14,30--15,00 13,90 16,00 14,30--15,10 16,00 18,30Magdeburg 14,50 15,00) 14,60--15,00 14,20--17,002) 13,60 14,20 16,30 17,50
Gardelegen 14,10--14,60 14,00 14,50 S 14,09 14,60 SSalzwedel 14,20 14,40 14,00--14,20 13,25 13,75 13,50 14,00 a
Jerichow 1 15,00 14,7 2Bitterfeld 14,50 15,00 14,25 15,00 14,00 15,25 14,25-- 15,00 SDelitzſch 14,30 15,40 14,50 15,70 14,50--15,50 SWittenberg 14,90 15,20 14,60 14,90 14,00 15,00 14,00 14,50
Schweiniv 13,60 14,40 14,40 15,00 13,60 14,30 13,00--14,00 SLiebenwerda 14,20 14,60 14,10--14,40 S 14,10--15,20 SSaalkreis 14,90 15,30 15,00 15,40 13,00-15,50 14,30 14,80 SMerſeburg 14,70 15,30 14,00 15,20 15,30--16,70 14,00--15,50 SWeißenfels 13,80 15,00 15,00--15,60 13,40-—14,002) 14,00--14,60 W
Zeitz 14,40--15,30 14,70 15,70 S 14,00 15,00 sSangerhauſen 14,00-—-15,00 14,00--14,80 13,80 14,00 14,00--14,50 S
Mansfeld.Gebirgskr. 14,00 14,89 14,50 15,00 vo 14,80 SMansfeid. Seekreis S 15,00 SQuerfurt 14,70 15,00 15,30 15,60 S 14,00 14,40 SBallenſtedt 15,00 n SBernburg 14,50 S S 2 SCöthen 15,00--15,205)Erfurt 14,40--15,50 14,90--16,00 14,00 16,00 14,20 15,40

Langenſalza 15,00 SHeiligenſtadt 14,50 14,70 15,00--15,40 16,00 13,00--13,50 16,00

Worbis 15,20 15,70 S S SRordhauſen 14,40 15,00 14,70 15,50 14,00 17,00 14,00--14,50 15,00--18,00

Weißenſee 15,20 15,40 SGotha 14,00 15,00 14,20--15,40 14,00 16,00 14,00--15,40 14,00 18,00
S 1) Shirriff, Rauhweizen 13,80--14,20, Landwaare 13,60 14,20, 5) Futtergerſte, Braugerſte ohne Geſchäft, 122 Pfund holl.,

6) Shirriff.

HANNOVEH

inrignn i a An- u. Verkanr von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., llalle as, Leipziger st. (0, Bitterfeld l Delitzseoh. zins liche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1899Mexik. Anleihe 1899 6 998,9063 Breslauer Wechſel-Pank. 6 6 1107,00bz.BEuenburger Kattun. 2 82,00 b. G Sangerhäuſer Maſchinen 22222 303,9063 G
z Oeſterr. Gold Rente 4238,50b3 Darmſtädter Bank 8 2 138,00 r löther Maſch.Akt. 9 9 127,30t3. G Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 10 111 130,90bz Goursnotirungen do. Papier-Rente. 4 97 6063. Deſſauer Landesbank 7 7 (ſenkirchen Bergwerk 10 110 214,3065. G Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. I8 27 3386,00bz G

do. Silber-Rente 4 h 97.206 Deutſche Bank 10 e 1199.756b5. Gerreshelmer Glashütte. 6 1139,00 bz. B do. do. St. Pr. 18 27 3386,090 b G
der Berliner Börſe vom 14. Mai Port. Staats Anl. 89--89 fr. 37,10bz G do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 12,5063. G Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 10 1143,50b3. G Schuckert 14 15 216,50b3. G

Numän. amort. 5 93,256 Dis ontoCommandit 10 10 186.9063. Glauziger Zuckerfabrik. 62 2., 134 1065 G Siemens-Glasinduſtr. 158 117 246,50 b.2 Uhr Nachmittags. J do. do. 1891 4 8080tz Dresdner Bank 9 9 1155 2 z. G Große Berl. Pferdeb. 18 16 235, G Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 172.905 e
Rufſ. konſ. Anl. 1880er. 4 99,006 do. BankVerein 7 8 (118506z. G Halleſche Naſchinen 32 3 (412,90tz BStolberger Zink-Akt. 5 5 104,5
Schwed. St. Anleihe v J 3395 5 r nd d 4 9 1173235 S 19 39 127 z r rer 18 19 1838 49s do. do. 890 Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 2 z amburger Packetfahrt Sudenburger Maſchinen 3Preuſtiſche und deutſche Fonds. r Hyp.-Pſtbr. is7o 38808 Leipziger Bank. 10 10 1169,28b5 G Bergban, 19 1160 225 zou Thale Eiſenhünen 8 10 12 60
Serbiſche ColdPfdbr. 5 96.50b. do. Creditanſtalt 10 10 134.00b G Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 7 232822 Thüringer Salinen 1 12 7 1,90

Zinsfuß do. Rente 1884 4 62.3063. G Leipz. Spar u. Creditbank 7 7 120 30b3 G Hibernia Shamerock. 12 12 236 00bz. G Weſteregeln Alkali 15 1214,00b GDeutſche Reichs Anl. b. 1905 3 95,2063 G Ungar. Gold Rente 1000er 4 97,256b. Magdesg. Privatbank 6 6 1111,80bz.BHildebranb Mühlen 15 13 190,0063. G Mälzerei Wrede S 6 104,756b3. G
do do. 3 35 a 8 do. do. 500er 4 98,8063 B Mitteldeutſche Creditbank. 6 112.50 Huldſchinsky 12 12 173,00b3.GZeitzer Maſchinen 20 20 276,50 b Gdo. do. 3 655906 do. do. 100 4 98,6 O. G Nationalbankf. Deutſchland 8 82138,50 G üſcherslebener Kalk 10 10 149,006Preuß Conſ. Anleihe konv /90 n vo e u.. 19 14 13822 Dre Zuckerfabrik. 15 18 83b u e Preuß Boden-Credtt 138,2 aurahütte 57 R u e 8 z do. Centr.-VodenCr. 9 le 68 Dinge Brauerci Riebeck s 10 4 Wechſel-Conrſe.Sonſ. Culelve. 4669 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do Hyp.V. (Spielh). 6 S T. S Leopoidehaller chem. Fabr. 5 10175656 e AHamb. Staats Rente. 3 Mervee m (Hübner) volle z 157 v W net 2 2 133723 Privatdiskont 44do. StaatsAnl. 1856. 3 Dre bar e 551 /48 77 e e eb ende 1898 1899 Sächſiſche Bank 65/4 7 139.0063. G Norddeutſcher Lloyd r 9See en rn heine 3'/ 92 506 6 Angtoliſche Dividende t 8 T 99,00b Schaffhauſ BankVerein 8 8 3 Dberſchl Sient Vevan.: 9 13 8836 Sag r 52

Sanbſchaft Cenrai:::::: 92 300 Der ronauetr. 8 1173500 Sdieſiſcher BankVerein 7 146 G Hberſchi. Eiſen-Juduſtr.. 10 18 68 S G Jetersd. 100 R. 213700
e do. 3 /2 85286 Mecage vuchen nar 7 7 150 60 Phönix B.-Akt. Lit. A. 11 11 159,0063 G Amſterdam 100 G. t t. TLandſchaft d. Prov. Sachſen Marienborg Mai e e e 545 Sei Blhr Sag 31do do. à 92906 do. do. et 11222 Roſtter Braunkohlen 13,, 13 122526 6Lond. i Livre Sterl. 8 Tage z. 25.498do. do. 63,1060 Oftvpreußiſche Südbahn 3 887 Jnduſtrie-Papiere. de Zuterf. 12* 13 162 Lond. ISivresSterl. 9 Monate g. 2029Halleſche Stadtanlelhe. e u dar. Vean ß 18289 ars W r 81458Hamburger Hyp. Bank uſchtiehrader Bahn La. B. S T Dividende 1998 1899 4 en Kr. „40 bz.9 erreich. Südbahn ves „10b.ham e des De Von 99 e S 20 Berl.-Böhm. Brauh. (21*2 112229,256b3. G

(unk. bis 1905) 3 e 92,2565 Gotthardbahn 6 142,00bz. G do. Patzenhofer 12 12 222.006 ne rerHann. BodenCredit Jtal. Meridionalbahn 6 62/5 139,0003 B. do. Brauerei Schultheiß 15. 14 53,506b3. G Schluſt Courſe(unk. bis 1904) 32/4 96,50bz. G do. Mittelmeerbahn 100,50b3 do. Union Gr. tweil. 52 124,00b3. G
Hann. BodenEredit Luxembg. Pr. Hur. 42 120,00 A. G. ſ. Anilinfabr. 15 [15 250,0063 B Tendenz: feſter.(unk. bis 1904) 3 94,00bz G Schweizer Cenrralsahn 9 1146,60 G Allgem. Eleltr. 15 115 245,00b3 Gdo. Nordoſtbahn 4 e 99,00 BAnhalter Kohlen 6 07,256b 390 Rkichsanleihc Oſtpreuß. Südbahn 88 69do. Unionbahn 4 Berl. Eleltr. Straßenbahn 4 124.8003. G ung. Golidrente. e BuſchtiehraberAnsländiſche Fouds., Canada Paciſie 4 122,1065. Berl. ElektricitätsWerke. [13. 13 210.25 b. Jtallener 25,10 Elbethal e eNorthern Paciſi: 4 4 75,30bz Schwartzkopff 12 e 39,60bz Spanier 72,25 Gottha:dbahn 142,90Zinsſuß Berthold, Meſſingl. 12 11 161,2563. G Türken D. Prince Henri 120,40Zinſu Bismarckhütte 18 12 306,506. Oeſterreichiſche CreditAltien 22550 Warſchau Wiena nt. ehe Z 77604 Bank-Aktien. r 15 162/3 12178830 See de 18850 a 135 49do. 2 Buderu enwerke eutſche Bank. amb. PacketGrjech. konf. Goldr. m. l. Cps. 33,4065 G e Diwidende 1898 1800 Buckauer Chem. Fabrik. 3 1100 90 c. G BHerliner Handelsgeſellſchaſt. 128,290 Bochumer Gußſtahl 253.50
o. wnn 45, 106 Verliner Handels Gef 9 de 158 Cröllwitzer Papier 24 18 146 Jor 6 Ja 1339 Dortin. Union St. Pr. 124 50mit lIſd. Cps. z ner Handels-Geſ. 2 158 Dannenbaum 2 „10 l. D tädter Bank 38, Larwahte 261do. Gold Anl. v. 1890 Berliner Bank 7 J 115 Somerswavchütte conv. 12 15 262756 6 Narionalbant ſür Deutſchland 138,50 Kohlen z33 33

mit Ifd. Cps. 32,6063.6 BörſenHandels Verein z 441 Dortmunder Union 3,60 b. DortmundGronau 172,52 Hibernia e 238709Jtalieniſche Rente 4 95,00 e. G Breslauer Disk.Bank. 7 7 116- EgeſtorffSalzwerke 6 al 67 148,00r3 G Marienburger 78,75 Gelfenkirchen 215,10
e WTrota der seit Iö. April scèitens der Lebensversgicherungs -Gesellschaft u Leipzig

Vabriſeanten (alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.s Preis de Verſichernngsbeſtand75 090 Perſonen und 577 Millionen Mark Verſichernngsſumme.

a etfen Vermögen 187 Millionen Mark.e f c Gezahlte Verſicherungsſummen 128 Millionen Mark.e n er nen alten, beltannt billigen Pretsen. 6921 Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſtenverkauiſe noeh eu meinen Se e S n n eine der2 größten und billigſten Lebensverſicherungs Geſellſchaften. AlleFe r Be 20 Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu dieſe erhielten
Fernruf S 4 Gr. I t. 4 ſeit mehr als einem Jahrzehut anf die ordentlichen Jahres-beiträge alljährlich

6 0 7n 42 Dividende.6 7 Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter836 W r. t. nn Vr alheiz ungen h
jeder Art und Grösse

Ueſern in anerkannt solidester Ausführung
Hannoversche Centralheizungs- und

6848] Apparate-Bau-Anstalt,
Filiale Leipzig, Plisenstrasse-GLI.T peug s 2 Expedition der Halleſchen Zeitung,Tertreter: Herr CivilingenieurPrich“Wedekind, Halte-a, S. ger r Z. arm alſo a. v.

CAKES-FABI
Be SMakalatarr

30 Stück

Neue wetterharke, impräguirte hölzerne

hartenfussbänke,
Er

Eisschranke,
dauerhaft gearbeitet,um damit zu räumen, offerirt unterm rbeitet, aus großen

Holzwerthe, à Stück 15 Pfennige, incl. jenen Artilleriegeſchoßt ansport-hat abzugeben Verpackung bei Abnahme von mindeſtens kaſten hergeſtellt. Gewicht ca. 90 Pfd.

7104 7103à Stück 15 Mk. offerirt
JF. Karhaum, Halt a. Z.

h

r
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a

e

See

ca
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mit 7 ink-,
Butterkühler, in

e S
S 77 ec Vm J W r B.

J 2 ne WSei S ec h

c

Bis- Schränke
für Haushaltungen, Restaurateure., Fleischer ete

Glas- oder Terrazzowüänden, mit und ohne

Steinstrasse 14,

verschiedenen Grössen,
nur an Kann vestes Vabrikat, zu vwilligstenm Freisen

S

tielag Zinn für aus u. KKüchenge

wegrändet
Jahre 4838

27092
I Vertreter Leo Kreitling in Halle a. S.,

J Stadtrath g.

Kösen, Salinenstr. 19.

Gas e 2

Proussisoho Renten- Vorsicherungs Anstalt

zu Berlin,
Bisher aus gezahlte Versicherungsbeträge

n Kentenverscheruung esI inKommenserhönnng und Altersvrersorguang

n Manpitalversicherung etür Anusstener, Fiäilitärdienst und Stugitum.
Hermann Sohne in Bitterfeld. Hermann Börner in Cölleda Friedrich Higenfeldt,

Buchhündl. in Cönnern Starckloff Rathmann in Delitzseh. Carl Krause, Apotheker
Zin Eokartsber ga, Gustav Petzold in Eilenbhurg, Torgauerstr. 27. Gustav Eschenhagen,

D. in Eisleben. Otto Spiegler in Hettstedt. H. Lucas, Rentner in Bad
Julius Meissner in Leipzig,Hofmann, Ihrer in Lettewitz b. Wettin. August Sensenhauser in Lützen. Hermann e

Pfautsch in Mersehburg. Oscar Lichtenberg, Apotheker in Mühiberg (Elbe). A. Vogel
J in Naumburg a. S. Carl Brechtel in Querfurt.

Markt 19 Emmi! Phinius in Torgau. R. Geleitsmann, Lohrör in Weissenfels, Grüne
Ger n in Wiehe M. r i ter 2 Roihe Sohn Zeitz.

Mesongoere
Stanatsaufsicht.,

92 Millionen Mark.

ir. Steinstr. 75. Theodor Poppe in Artern.

Johannisplatz 12. I. Heinrich

A. Schauder in Sangerhausen,

Sommer Abonnements zonzerte

im Neumarkt-Schießgraben.
Das erſte Konzert findet bei günſtiger Witterung am

Mikiwoch, den 16. d. Mts., Abends 8 Ahr
ſtatt und wird ausgeführt von der Kapelle des Königl.
Prenuß;. Jnfanterie- Regiments Nr. 20 aus Wittenberg
nuter Leitung des Königl. Muſikdir. Herrn MIger.
Simg- Aal

Bernburgerstr. 28b, V. 10--11

Hienstag6 U. Veb, f. Damen Volkcssch. Allseit. Kr-
scheinon erbeten. Anmeld. bei Prof. Renbke.

r

Lüke's Hotel und Restaurant
Magdeburger Str.

Mittagstiſch von I2—

Münchener Bürgerbräu,
6928)

3 Uhr i im Aben 0,85 Mk.
Reichhaltige Abend-Stamm-Karie.

Gutgepflegte Biere, hieſiges helles ans der Feldſchlößchenbrauerei.
Original Pilsener aus der Genossenschaftsbrauerei Pilsen,

Culmbacher Export (1I, Oualität) 410 Ltr, 18 Pfg.
Gose, Weissbier, Grätzoer.

Hochachtungsvoll

leph Ozt 1355.

un u i

ruoliaa

du

Htto Herrin ann,

Für Festlichkeiten, Vereine, Krankenhäuser ber

Wlr trinken

hoh. u
n do Snasskalten Slimabeutschlands W

bigen u. bekömm-
cher als Bieor

Von 10 Pf. pro h T un,

0s Wald Nie
Hauptgesohäft:

Berlin. hiniensir.130
Ssit1376 70 oigono
Contraigesoh. 644 in
Be n 26 i. d. Provinz.
nebse Weinstuben undor iees0 Filialen

in Deutsohland,
Aust. illust r. Prels-

h Oswald Nier's rei
(iaut Fürst Bismarcks

Beke

9 99
99

9 i
u u

Fran Wwe.

Nerr

ne ungegypste Traubenweine
aus Weintrauben.
Worte „Nationalget

Filialen in Halle a. S.
bei Herrn Röhling c Trobseh. Alhrechtst

Bernburgerstr.,
vnanl Jritsche,. Wucher

Bismarckstr.,
Trnaul Vräische, Delitze
F. A. Pata, Gr. Ulrichstr. 6,

v 9 Julius Herbst, Rannische 8Anx Thümmler, Weiden wplan, Bekeh
Frliedrichetr.,

A. Steinvbneir, Kéönigstr. 14,
Carl Güstel, Gr. Steinstr. 25
Carl sauer, Magdeburgerstr. 47,
Hornbogen Gobnner, Augusta

strasse 11,
Otto Fiedler.
Gscur Ruallin, Hirsch-Drogerie, Ober e

Leipzigerstr. 63,
Bex er. Leipzigerstr. 85.

Filinde in e he znstein el e i.
rn r Wohnungs Burgs tr 18

courunt grat. i. fre.

No. 44
trämnlk:

tr. 75, Ecke

herstr, 714.,

Str. 14.

Bngel-Drogerie,

Leonkara-g z.

W E. Zeben l. ital. Geflügel gut u. bihig

begichen will, verisnge Preisliats
von Hans Maler in Uim a. D.
Grosser Import ital. Proäukte.

Verſangen Sie gratis u. franko meinen

illustr. Hauptkatal. über

Faohrrädor
u. Fahrradartikol u. Sie
werd. sich e dass
ich b. bester Ouatifat, unt.
1Jühr. Carant. am billigst
pin. Wiedorroric, es.

Doutaehe Fahrrad Industrie,
hard Driessen,

Hannover, Brüderstr 4

D. „Moskau“.
Stettin
Nähere

D. „Schweden“,
Abfahrt von

Sonnabend Mittag
joden

über Fracht und Passage ertheilen
Rud. Chräst. Gräbel in Stettin.

Direktion der

Neuen Dampfer-Compagnie
(6609

samt mit

Walhalla Meater.

Direktion: Räch. Unbert,
Die Japaneſen- Geſellſchaft Wishi-

hamma Matsuä, Bravour Equili-
briſten und Parterre Gymnaſtiker mit
Antipodenſpielen. (Senſationell!)
Thee Astumi's, Bravour Jongleure
und Malabariſten. Mssrs, IIacker
und Lester, excentriſche Kunſt und
Bravour Radfahrer. Clown Sarra-

ſeiner abgerichteten Thier
Familie. Fr. Kinley's „illuſtrirte
c merikaniſcheeſänge“. (Ren!Originell!)

Die Geſchwiſter Anlbach. Wiener
Geſangs Duettiſten. Fräulein BIIa
FEywa, Tanz Soubrette und Piſton
bläſerin. Herr Max Waldern,
Original Geſangs und Charakter
Humoriſt. Jules Greenbanm's
„Amerikaniſcher Bioskop“. (Durchweg
nene, „ſenſationelle“ Bilder
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

nurOKito Polisäng., japaniſche
Gaukler. Die Tichy-Tronpe in
ihrem „Höllenſpuk. Die 3 Javrrg,
muſitkal. Excentriker. Chavrles,
Equilibriſt a. hoh. Pyramide. Harkna
VFreya, Soubrette. Tobias Bam-
vwerg m. ſ. urkom. SchattenPantomimen.

Carl scidel, Humoriſt.Schweſtern Vanoni, Duettiſtinnen.

Sonntag Vorm. I
S KRünstler Matinee.

Auswärtige Theater.

Dienstag, den 15. Mai 1900.
Leipzig (Neues Theater): Das Rheingold.
Leipzig (Altes Theater): Der Operndball.
Coburg (Hof-Theater): Othello.

Weimar (Hof Theater): Cyrano von
Bergerac.

Welt Panorama.
Dieſe Woche Schlufz.

Schweden, Uorwegen, die Kaiſerreiſe,
Wieder- Eröffnung (7111
Anfang September.

GarkenbanPerein Halle g. S.
Dienstag, den 15. d. Mts., Abeuds

8 lhr Aonats-Versamminng im
„Rathskeller“,Tages Ordnung: Vortrag des Herrn
Prof. Dr. Ule „Ueber italieniſche Gärten.“

e Gäſte willkommen
r

Toinstube Hotel Tulpe

4 grosse Krebse 60 Pf.

Der liebenswürdigen, leider unbekannt
gebliebenen Spenderin die Verſicherung
der Erfütlung ihres Wunſches und den
herzlichſten Dank des Vorſtandes desHalleſchen ThierſchutzVereines.

J. A.: Dr. Thamhayn.

Auskupft S

in Stettin

VUeuragſthenie
Neuralgien, Jéchias 2e. werden erfolg
reich behandelt im Sangtorinm „„Bacdhk

Birkenwerder““ b. Verlin. Man
fordere Proſpekte. [7199

C StempeF
ab77 Nicolaistr. 6.

e

red Efautsev.

r auerhite,
sowie sämimtliche Trauev-
avrtikel in grosser Auswahl

empfehlt

Louise Götze
Kieinschmwiäegen

Srt Na
D. DRESDEDN.

Vertreter:

Otto 0iseke Nachf,
Inb,: Oscar Schilf, [6656

Fahrrad u. MNähmaschinen-Handlung,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 83.

S e efeldverwalter gesueht

für Rübenwirthſchaft hieſ. Gegend
Sehr gute Stelle bei hochangefehener
Firzug nud mögen ſich junge Laud-
wirthe bei mir ſofort melden. [7135
BRenazi, Halle (S.), Kl. Ulrichſir. 6.

Geſucht
werden ſofort für Halle und Umgebung
mit hoher Proviſion intelligente Damen,
auch Herren, welche bei feineren Herr-
ſchaften gut eingeführt und im Stande
ſind, daſelbſt einen feineren, gangbaren
Mode- Artikel für Damen verkaufen zu
können, oder Verkäufer Dort einzuführen.

Offerten unt. Z. 7125 an die Exged
dieſer Zeitung erbeten. 171 25

Als
Oberrentmeister

Generalbevollmächtigter
ſucht ein

durchaus befähigter und beſtempfohlener
rheiniſcher Gutsbeſitzer, kath, Konf., in der
Verwaltung großer GüterkomplexeStellung.
Nähere Auskunft ertt zeit das Literar.
BKnreau. Halle a. S., Sophienſtr. 25 5 a.

La an al v rn
32 Jahre, verheirathet, äſſzuverläſſig unde 12 Jahre J Jäger, ſucht Stell.

s Jagd reſp. Jagd und fFeldauffeher.Geft Offerten 6ub G. R. 635 an
HMnaasenstein voglor, A. G.
Magdeburg. [7055Für eine 1590 Mor ge n aroße Wirth
ſchaft bei Erfurt wird ein energiſcher, zu

verläſſiger rGeſpannhefmriſter
geſucht Kenntniß der landwirtbſchaftl.
Maſchinen und Vertrautheit mit der Bearbeitung auch ſchweren Bodens erforder-

lich. Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe
unter Z. 7131 an die Exped. d. Ztg. erb.

Zum 1. Fuſi er. wird ein zuverläſſiger,
erfahrener, älterer, unverheiratheter

Hofverwalter

geſurht. [704Gehalt nach Uebereinkunft.
Domäne Sandersleben (Anhalt).
Suche für meinen Brennereigehülfen

Stellung als Brenner für kleineren Be-
trieb. Kann denſelben aufs Beſte em
pfehlen, da derſelbe m. ſämmtl. Einricht.
u. Arbeiten vertraut iſt. R. Latarius,
Liebeſitz b. Jeßnitz (N.-L)., (6909
Verh. und ledige Schweizer

ſuchen ſofort u. 1, Juli durch mich S telle
Ehrler's Schweizerbureau, Franck keſtr. 18.

Ich ſuche für meinen Sohn, i Jahre,
mit einjährigem Zeugniß eine

Lehrlingsstelle
in einem größeren [6819
Lisenwaaren Heschäft.
Offerten unter Z. 65819 an die Exped
dieſer Zeitung.
Suche zum J. eventuell ſpäter,
S firme K öchin S
die auch Hausarbeit übernimmt. Perſön-
liche Vorſtellung bis 18 ds. Mts. [7117
Gräun Gessler, Händelſtr. 20 pt.

Suche k. 7. eine ältere zuverläſſige
Wirkhschafterin Se

für den ſtädtiſchen Haushalt einer alten
Dame. Gründliche Erfahrung in feiner
bürgerlicher Küche, Backen und Behand-
lung der Wäſche nöthig. Mädchengehalt.
Meldungen m. Zeugnißabſchr., Gehalts-
Anſprüchen, perſönlichen Verhältniſſen und
Photographie unter K. 3845 an
Rudolr Wosse, Halle g, S. [7074

Zum 1. Juli d. Js. wird für Ritter
gut Ouesnitz bei Droyßig eine in Milch
wirthſchaft und Federviehzucht erfahrene,
küchlge, ſelbſtſändige ruis

Wirthſchafterin
geſucht. Zeugniſſe ſind an die Ritter-
uts- Verwaltung Droyßig b. Zeitz zu

enden. (7115Landwirthſchafierinnen u. Scholarinnen,
Köchinnen, Jungfern, Stubenmädchen
Mädchen für Küche u. Haus erhalten zu
jeder Zeit vorzügliche Stellen durch Frau
Marie Wantzlöhben, Leipz igerſtraße 60.

Geſucht wird per ſofort oder 1. n
eine zuverläſſige, erfahrene [7116

Kinderfrau
zur Pflige und Warktung eines kleinen
Kindes Lohn nach Uebereinkunft. Zeugniß
abſchriften ſind einzureichen an
Frau Margarete Michels,

Domäne S
I Vemehungen.

Die von Herrn Jerghaunmann Frei
herc v. d. Heyden Rynſch bewohnten
Räume in meinem Hauſe, Advokaten
weg I2, beſtehend aus 12 Zimmern
reichliche m Zubehbör, i und Garten
ſind zum 1. Oktober d Js. anderweitigzu vermiethen. Preis 2600 Mk. Be
ſichtigung Vormittags von 11--1 Uhr ge

ſtattet. [6566Kommerzienrath Riedel,
Advokatenweg 13.

z Herrſchaftliche Wohnnng,
7 Kronprinzenſtrafze 51,
2 jetzt von Herrn BVaurath Genzmer
Z bewohnt, 1. Oktober event. 15. Auguſt
S zu beziehen. Auf Wunſch mit Pferde-
9

H
2

9

ſtall zu 2 Pferden. Preis 1500 Mk.,
ohne Pferdeſtall 1350 Mk. Näheres
Victoriaſtraße 1, I. Etg. [7024

h Ah I.Gedvereſt.

Maris 10 900
auf gute ländliche Hypothek innerhalb des

evtl. früher zu verleihen. Offert. unterT. n. 3872 an Rugolr BI 0880,

Halle a. S. [7100I 5 O F a pris
zur II. Stelle auf gut verzinsliches Wohn
haus, weit unter Brandkaſſe, geſucht.

Offerten bitte unter Z. 7082 in der
Expedition d. Ztg. niederzulegen. [7002

meine

Schanfenſter.

Schirmfabrik

„F.B.Heinzel
S Leipzigerſtr.

e

Danſcsagung.

Für die uns beim Oahbinschoiden meines
hoissgelichten Mannes, unseres thouren
Vaters, des Oberpostkassenbuehhalters

z Stegnerso reichlich bewiesene Theilnahme sagen
wir Allen innigsten Dank. Dank ins-
besondero dem Herrn Pastor Bach für
seino trostreichen Worte am Grabo,

Halle a. S. 12. Mai 1900. 17097
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Eliſadeth v. Kirchbach
mit Hrn. Oberleutn. Wilhelm Jahn
(Rieſa). Frl. Johanna Hochmuth mit
Hrn. Oberlehrer Hermann Schüttoff
(Blankenſtein Döbeln).Bereheliwt, Hr. ApothekenBeſ. Guſt.

Stoppelhaar mit Frl. Frieda Trommer
(Plauen). Hr. Aſſeſſor Seyfert mit
Frl. Müller Dresden Schandau).

Geboren; Eine Tochter: Hrn.
Bürgermeiſter Heydemann (Pegau).
Hrn. Amtsrichter Wellenſtein (Merſe-
burg).

Geſtorben: Hr. Bürgermeiſter Albert
Arnecke (Dortmund). He. Amtsgerichts
rath Auguſt David Schulz (Görlit).
Hr. San.-Rath Dr. Lehmann (Polzin).
Hr. Moſor a. D. s von Trotha(Weegenrels). Hr. Ober R Rath
Ernſt Emil Freyderg (Dresdenſ.

30fachen Reinertrages zu v 1. Oktober
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2. Beilage zu Nr. 224 der Halleſchen Zeitung 15. Mai 1900
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
(Fortſetzung der Provinz Nachrichten aus dem Hauptblatt.)
Pretzſch a. E., 13. Mai. (Havarien.) An der berüchtigten

Stelle im Puſchwitzer Winkel havarirte vorgeſtern Nachmittag 4 Ubr
ſchon wieder ein Fahrzeug, es war der mit 34000 Kilogramm
Pflaſterſteinen beladene eiſerne Kahn des Schiffseigners Auguſt
Dechert aus Boberſen in S. Der Kahn brach mitten durch. Kahn
und Ladung ſind verſichert. Geſtern früh havarirte bei der hieſigen
Fähre der ganz neue Kahn des Schiffseigners Wilhelm Fraeßdorf
aus Roſenburg. Der mit 360 000 Kilogramm Vraunfohle beladene
Kahn wurde von der Strömung gegen die Buhne getrieben, ſo daß
er jetzt quer vor derſelben liegt; ca. 10000 Kilogramm Kohlen
mußten, um das Eindringen des Waſſers zu verhüten, über Bord
geworfen und daſſ. lbe Quantum an das Land gebracht werden.

b Merſeburg, 12. Mai. Beim Spielen verſchluckte)
der 1 jährige Knabe des Feldwebels Fehling einen Knopf, welcher
ſich derart in der Speiſeröhre feſtſetzte, daß die Entfernung nicht
gelang und der Kleine dieſerhalb nach Halle in die Klinik gebracht

worden iſt.
Weißenfels, 13. Mai. (Der König von Württem-

berg) traf heute Abend 72/, Uhr hier ein und fuhr gegen 9 Uhr
nach Karlsruh in Schleſien über Leipzig weiter. Während des Aufent
haltes nahm Se. Majeſtät das ihm vom Bahnhofswirth Bretſchneider,
der Hofnaiteur iſt, bereitete Abendeſſen ein. Der König dankte Herrn
Bretſchneider vor ſeiner Abreiſe vor zahlreichem Publikum für die
freundliche Aufnahme und vorzügliche Verpflegung.

N Pretzſch (Kr. Weißenfels), 12. Mai. KKaſſengründung.)
Jn unſerem Orte iſt eine Spar- und Darlehnskaſſe gegründet worden,
Direltor iſt Gutsbeſitzer Rich. Kormann und Kaſſirer Müller jun. Als
Stellvertreter für den Direktor wurde Inſpektor Bratſiſch gewählt.

S Nannmibnurg, 13. Mai. (Wohlthätigkeitsſinn.) Der
„Vaterländiſche Frauenverein“ a mit ſeinen beiden
Wohlthätigkeitsveranſtaltungen, für die Errichtung eines
Siechenhauſes in Naumburg Mittel mit herbeizuſchaffen,
Glück gehabt, da das Publikum regſte Theilnahme und weitgiebigſte
Opfer ſpendete, ſo daß 4000 Mk. für den guten Zweck einkamen,
Der „Bazar“ am 10. Mai bot in den einzelnen Verkaufsſtänden ein
buntes Bild das in dekorativer Hinſicht in jeder Weiſe anziehend
geſtaltet war.

g. Zeitz, 13. Mai. tn n d.) Heute Nachmitta
3 Uhr vereinigte ſich der Saale-Unſtrut-Elſter-Bezir
vom Deutſchen Kriegerbunde zu ſeiner Frühjahrsver
ſammlung, die von 155 Vertrelern aus 148 Vereinen und vielen
Gäſten beſucht war. Namens der Gruppe Zeitz begrüßte die Ver-
ſammlung deren Vorſitzender Herr Syndikus Götze von hier. Herr
Oberbürgermeiſter Arnold widmete ebenfalls den Erſchienenen ein
herzliches Willkommen. Der Ehrenvorſitzende des Bezirks, Se. Ercellenz
Gen.-Leut, v. Wodtke- Naumburg feierte in einer glühenden patriotiſchen
Anſprache die Kriegstüchtigkeit unſerer Armee und deren oberſten
Heerführer Se. Majeſtät den Kaiſer, wobei er auf Se. Majeſtät ein
dreifaches Hurrah ausbrachte, in das die Verſammluug begeiſtert ein-
ſtimmte. Die Verhandlungen leitete der Vorſitzende Amtsgerichts-
rath Zwirnmann aus Freyburg. Zunächſt wurde der Rechnungs
leger entlaſtet. Die Kaſſe ſchloß für das verlaufene Jahr mit einem
Beſtande von 983,66 Mk. ab. Die Einnahmen betrugen 3112,35 Mk.,
die Ausgaben 3096,05 Mark. Dem vom erſten Schriftführer
Kühn Freyburg erſtatteten Bericht über das 27. Geſchäfts-
jahr iſt zu entnehmen, daß ſich dem Sraale-Unſtrut-
Elſter-Bezirk im Laufe des Jahres 1899 vier Vereine mit 144 Mann
anſchkoſſen. Es ſind dies Kriegerverein Zetzſch (9), Militärverein
Lengefeld (38), Landwehrverein Schkopau (20) und Kriegerverein
Kiſtritz (77). Unter Berückſichtigung der Zunahme der einzelnen
Vereine des Bezirks in ihren Miigliederbeſtänden war der Bezirk bis
zum Schluſſe des Jahres 1899 angewachſen auf 221 Vereine mit
569 Ehren- und 11 304 ordentlichen, insgeſammt alſo 11873 Mit-
gliedern. Außerdem hat der Bezirk 15 Ehrenmitglieder. Unter den
Mitgliedern befinden ſich 3413 Veteranen, von denen
192 Kriegsinvaliden Penſion beziehen. Der Bezirk hat
die Genugthuung, daß faſt alle in ſeinem Gebiete
befindlichen Krieger- und Militärvereine ſich ihm angeſchloſſen
haben. Der vom Bezirksvorſtande gemachte Vorſchlag, den neuen
Satzungsentwurf in den einzelnen Vereinen durchzuberathen, wurde
gutgeheißen. Etwaige Abänderungsvorſchläge ſollen dem Vorſtande
bis zum 15. Juli zugeſandt werden. Es wurde Oſterfeld als
Ort für die Herbſtverſammlung gewählt.

Zeitz, 12. Mai. (Verſchüttet.) Auf ver Kohlengrub-
bei Räthern wurde geſtern der ſchon bejahrte Grubenarbeiter Törf
von hier durch hereinbrechende Sandmaſſen bis an den Hals vere
ſchüttet. Es gelang aber ſeinen zu Hülfe eilenden Kameraden, ihm
das Geſicht ſo lange vor Verſchüttung zu bewahren, bis das Nach
laufen von Sandmaſſen aufhörte. Dann konnte er unverſehrt be
freit werden. Es war dies das dritte Mal, daß ihn Sandmaſſen
überraſchten.

Camburg, 12. Mai. (Druckfehler im Fahrplan,)
Das „Camb. Tagebl.“ macht auf einen Fehler in dem großen Fahr
plan aufmerkſam. Danach geht auf der Strecke Saalfeld-Groß
heringen der Vormikttagszug nach Großheringen von Camburg nicht
10, ſondern 113 Uhr ab.

FS Ouerfurt, 13. Mai. (Bad. Selbſtmord.) Die
Zeichnung von Antheilen zur Errichtung eines Schwimmbades t ſo
zahlreich erfolgt, daß die Ausführung ſo gut als geſichert erſcheint
und die Vorarbeiten bald beginnen werden. Jm benachbarten
Döcklitz wachte der Landwirth Louis Reinicke ſeinem Leben durch
Erhängen ein Ende.

Eisleben, 12. Mai. (Karl Zimmermann's Grab.)
Aus (Südafrika), 10. April wird geſchrieben: „Ein
ſtilles Grab auf dem hieſigen Kirchhof trägt ein ſchlichtes Holzkreuz
mit der einfachen Jnſchrift: „Karl Zimmermann aus Lisleben in
Deutſchland“, Der Vrave, der da unten ſchlummert, iſt wie mancher
Andere in dieſen Tagen tödtlichen Ringens für Recht und
Freiheit, für Land und Ehre geſtorben. Monate lang iſt er dem
Schreiber dieſer Zeilen ein lieber Kriegskamerad und ZHeltgenoſſe
geweſen in unſerem Pretorialager wird den immer zufriedenen, immer
luſtigen Deutſchen ſo leicht Niemand vergeſſen. Wenn die Granaten
über unſere Köpfe hinwegheulten und vor uns und hinter uns
explodirten, ſprang er oft aus der Deckung heraus und holte die
Splitter, um ſie ſchmunzelnd als „dau rhafte Andencken“ zu ver
theilen aus Reis und friſchem Ochſenfleiſch wußte er ein „groß-
artiges Menu“ herzurichten, mit untilgbarem Humor ertrug er die Hitze
des Tages und die Kälte der Nachtwachen, und nur einmal, als ihm
ſein Pferd weggelaufen oder geſtohlen war, hörte ich ihn über
i z erdamut ſchlechte Wirthſchaft“ wettern. Verſchiedene Male
m wir ihn im Gefecht verloren gegeben immer wieder kam er
r a um Vorſchein. Zuletzt hat ihn der grauſamſte Feind, der
Syphus, erfaßt; er wurde ſchwer krank nach Johannesdurg ins
7 pital gebracht und jetzt ruht er dort unter dem Sandhügel
bald genug wird tropiſcher Pflanzenwuchs darauf wuchern. Seine
Freunde daheim mögen des jungen Ingenieurs ehrend gedenken,
und ſeine Angehörigen tröſte das Bewußtſein, daß er, ein echter
Deutſcher Jüngling, für die gerechte Sache der niederdeutſchen
Vepubliken in Südafrika in heiligem Kampfe ſtrilt, litt und ſtarb.
Fritz van Straaten.“

Königerode (Gebirgskr. Mansfeld), 13. Mai. (Nacht
ſro ſt.) In der Nacht zum Freitag voriger Woche hat uns der Froſt
ngerſtarkes Eis gebracht. Das junge friſche Grün unſerer herriſchen
Buchenwälder iſt gänzlich erfroren. Die Wälder ſehen zum Theil
raun aus, wie zur Zeit des Laubfalles im Herbſt.

o Artern, 13. Mai. (Lehrerwechſel.
ordnetenwahl. Feuerwehr.Zehrer Winkler von hier hat ein Sielle an
Stettin erhalten und wird ſi

StadtverJubiläum.) Der
der Bürgerſchüle in

dieſe vorausſichtlich am

ankreten. Sein Nachfolger im hieſigen Amte wuird,
wie wir hören, der Lehrer Etzrodt aus Müchel n. Geſtern
fand die Wahl eines Erſatzmannes für den aus der Stadtverordneten
Verſammlung durch Tod ausgeſchiedenen Herrn Jbrügger ſtatt. Zu
wählen hatte die erſte Abtheilung. Von 7 Wahlberechtigten waren
nur 2 erſchienen, die ihre Stimmen für den Kanal-Jnuſpektor, Wieſen-
baumeiſter Breitenbach abgaben. Derſelve iſt ſomit gewählt
Die hieſige Freiwillige Feuerwehr wird am 1. Juli d. Js. ihr
25 jähriges Jubiläum feiern, wobei ſie dem Vernehmen nach von
Seiten der Stadt ein werthvolles Geſchenk erhalten wird. Mehrere
Gründer der Wehr gehören ihr heute noch als Mitglieder an. Es
iſt eine größere Feier geplſant und zur Berathung darüber ein
Komitee eingeſetzt.

S Nordhauſen, 12. Mai. (Der Nordhäuſer Zweig
verein des Harzklubs) hielt geſtern Abend ſeine General-
verſammlung ab. Der Vorſitzende Herr Fabrikant H. Hanewacker
berichtete über die am 5. Mai zu Blankenburg ſtattgefundene Central-
vorſtandsſitzung. Der Schatzmeiſter Herr Fabrikant Redderſen
erſtattete den Jahres und Kaſſenbericht über 1899 Die Zahl der
Mitglieder betrug 682 die Einnahmen beliefen ſich auf 2833,69 Mk.,
und die Ausgaben auf 1769,79 Mk., ſo daß am Jahresſchluſſe ein
Beſtand von 1063,90 Mark vorhanden war. Da der jetzige
Kaſſenbeſiand 3002,95 Mark betiäat, wurde beſchloſſen, die
Reſtſchuld von 1000 Mk. vom Bau des Poppenbergthurmes durch
Ausloeſung der noch vorhandenen 10 Aktien zu je 100 Mk. am

Juli d. J. abzutragen. Dem Nachbarzweigverein Jlfelo wurde
eine Beihülfe von 100 Mk. bewilligt. Mitgetheilt wurde, daß auf
erfolgtes Anſuchen die Stadt Hamburg der Stadt Rordhauſen zwei
Schwäne koſtenfrei überwieſen hat. Dieſelben werden ſchon in den
nächſten Tagen hier eintreffen und auf einem Teiche des Stadtparles
ausgeſetzt werden.

Worbis, 12. Mai. (Der Breitenworbiſer VBrand-
ſchaden. Elektrizitätswerkf.) Vorgeſtern weilte Herr
Landrath Frantz in Breitenworbis, um eine möglichſt genaue Schaden-
feſtſtellung zu ermitteln. Schätzungsweiſe wird jetzt der Brandſchaden
auf 350 000 Mark angegeben. In einer hierſelbſt abgehaltenen
Jntereſſentenverſammlung, an der auch die Mitglieder des Magiſtrats
und der Stadtverordnetenverſammlung theilnahmen, wurde beſchloſſen,
die Errichtung eines Elektrizitätswerkes mit Waſſerbetrieb als Genoſſen-
ſchaft zu erſtreben.

8 Erfurt. 13. Mai. (Unterſchlagung.) Die hieſige
Eiſenbahnhauptkaſſe hat, wie ſchon kurz gemeldet, einen
Verluſt von 92000 Mk. zu beklagen, der ihr durch die jahrelang
vetriebenen Defraudationen des Eiſenbahnſekretärs Georg
Tiemeyer zugefügt worden iſt. Soviel bis jetzt bekannt, reichen
die Unterſchlagungen bis ins Jahr 1892 zurück. Die Abgänge in den
Beſtänden verſchleierte der Defraudant durch überaus geſcheckte
Fälſchungen. Meiſt ſind es Kantionsſummen, deren Auszahlung er
durch gefälſchte Anweiſungen erzielte. Tiemeyer hat offenbar
nach einem von langer Hand vorbereiteten Plane gearbeitet und
unzweifelhaft eine erhebliche Summe mitgenommen, da er nicht auf
einem dermaßen großen Fuße lebte, deſſen Erforderniſſe ein Kapital
von nahezu 100 000 Mk. verſchlungen haben können. Tiemeyer ließ
ſich vor länger als 2 Wochen einen 10tägigen Urlaub nach
Hannover bewilligen, und der ahnungsleſe Fiskus ließ ſich auch
bereit finden, dem offenbar nach Bremen reiſenden Durchbrenner einen
Freifahrſchein 2. Klaſſe noch Hannover auszuſtellen. Jetzt iſt derDefraudant
gewiß längſt in Amerika. Vorgeſtern wurden die Abgänge entdeckt.
Die im großen Style geführte Unterſuchung dürfte für ſo manchen
Vorgeſetzten der diebiſchen Beamten möglicher Weiſe recht unan-
genehme Folgen zeitigen. Tiemeyer, der verheirathet und Vater von
3 Kindern iſt, ließ ſcine älteſte Tochter in einem Genfer Inſtitut zur
Lehrerin erziehen.

b Erfurt, 12. Mai. (Während der Eiſenbahnfahrt)
zwiſchen Weißenfels und Corbetha wurde der 32jährige Wagenwärter
Karl Schreck von einem Paſſagier darauf aufmerkſam gemacht, daß
an dem betr. Wagen anſcheinend etwas in Unordnung ſei. Als
Sch. dieſerhalb auf das Lauforett trat und nachſah, erlitt er dadurch
eine ſehr ſchwere Kopfverletzung, daß er ſich im Vorüberfahren an
eine Laterne ſtieß glücklicher Weiſe vehielt der Genannte obwohl
durch den heftigen Schlag nahezu beſinnungslos geworden doch
die Geiſtesgegenwart, nicht loszulaſſen, der Unfall würde ſonſt ohne
Zweifel noch weit gefährlicher für ihn geendet haben. Der Verletzte
mußte nach Halle in die Klinik überführt werden.

W Erfurt, 12. Mai. (Bewilligung.) Das Stadiver-
ordnetenkollegium bewilligte in ſeiner geſtrigen Sitzung 80 000 Mk.,
wofür das von der Stadt angekaufte alterthümliche Gebäude
Junkerſand 9 ausgebaut und ſeine aus der Rengaifſfance-
zeit herrührende innere Einrichtung als Sehenswürdigkeit erhalten
bleiben ſoll.

21 Vorn Eichsfelde, 13. Mai. (Sonderbares Projekt.)
Eine Geſellſchaft mit einem Kapital von 40 Millionen Mark iſt in
der Bildung begriffen, um nichts Geringeres auszuführen, als die
Rhumequelle in Rhumſpringe (Untereichsfeld),
am Südweſtabhange des Harzes, abzufangen und zur Ver-
ſorgung Berlins mit Trinkwaſſer zu verwenden.
Der Plan, der im erſten Augenblick wohl an gewiſſe amerikaniſche
Unternehmungen erinnert, iſt thatſächlich ein ernſtgemeintes,
venn die Rhumequelle, die in der Sekunde ca. 4500 Liter Waſſer
wirft, iſt in ſolcher Mächtigkeit die größte Deutſchlands und
Berlin könnte ſich glücklich ſchätzen, wenn es auf dieſe Weiſe in der
That Trinkwaſſer „direkt von der Quelle“ und nicht wie heute aus
Flußläufen bekäme. Zum Projekte ſelbſt iſt zu bemerken, daß die
Fortleitung des Waſſers durch lufidicht verſchloſſene unterirdiſche eiſerne
Röhren geſchehen ſoll, deren Lauf der Billigkeit und der vothwendigen
Flußunterführung halber möglichſt in gering kultivirte Landflächen liegen
ſoll. Die techniſchen Schwierigkeiten denkt ſich die Geſellſchaft, in deren
Auftrage kürzlich einige Jngenieure am Südharze verweilten, ſehr
gering. Dagegen glaudt man in Betreff der Erledigung der öffentlich
rechtlichen Fragen auf langwierige Verhandlungen ſich einrichten zu
müſſen, denn nicht allein, daß an der Rhume zahlreiche Müblen, eine
Papierfabrik und ſonſtige Betriebe gelegen ſind, die für Entziehung der
Waſſerkraft voll zu entſchädigen wären, was aber nur im Wege
gütlichen Uebereinkommens geſchehen fann, ſo werden auch die be-
theiligten Gemeinden nicht ſo ohne Weiteres eine Trockenlegung des
Flußdettes gutheißen. Auch iſt man über das Eigenthumsrecht der
Rhumequelle noch nicht im Klaren, zu welchem Zwecke von der
juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Göttingen ein Gutachten eingeholt
werden ſoll. Es wird alſo erſt langer Arbeit bedürfen, ehe der Plan
ſeiner Verwirklichung naht.

Hörſingen, 12. Mai. (Freilegung einer Kirchen
ruine.) Die Regierung, Abtheilung für Forſtwirthſchaft, läßt ſich

im Forſtort Niewoldt-Hagen die „Kirchenruine“ auf der wüſten Dorf
ſtätte „Niewoldt“ freilegen.

Geuthin, 12. Mai. (Jn der letzten Stadktverord-
netenſitzung) erfolgte die Rechnungslegung üder den Bau des
neuen Rathhauſes. Der Koſtenbetrag überſteigt die veranſchlagte
Summe von 30000 Mk. um 12 400 Mö., ſo daß ſich die Koſten auf
über 42000 Mk. belaufen. Zum Bau der Kleinbahn Genthin
Tucheim wurden 25 000 Mk. zum Ankauf von Aktien, 5000 Mk. zu
Grunderwerbszwecken ſowie die freie Hergabe des zum Bahnbau
etwa erforderlichen ſtädtiſchen Terrains bewilligt.

H. Cöthen, 13. Mai. (Eröffnung. Konflikt.) Geſtern
wurde der Rathskeller unſeres neuen Rathhauſes durch eine einfache,
würdige Feier eröffnet. Ein arger Konflitkt iſt zwiſchen der
Stadtverwaltung und dem Direktor des hieſigen höheren techniſchen
Jnſtituts ausgebrochen. Als ſich das Studiengebäude des Inſtituts
als zu klein erwies, wurde der Bau von zwei Seitenflügeln in
Angriff genommen, welche die Stadt zu errichten verpflichtet war.

1. Auguſt Sämmtliche Arbeiten hierzu waren in Submiffton vergeben, und diebetr.

kommniſſes dürfte nur in den

keiten zu welcheder Stadtverwaltung und dem Direktor
ſtehen. Der Letztere hat ſich nun, nachdem ein Geſuch an
den Magiſtrat un beantwortet geblieben war, an die Herzogliche
Regierung gewandt, dieſer eine eingehende Darlegung des Sachverhalts
überreichend. Der Direktor ſoll nun entſchloſſen ſein, da die Stadt
ihren Verpflichtungen nicht nachgekommen iſt, auch ſeinen Kontrakt
als aufgehoben zu betrachten. Wenn ſich alſo nicht irgend
wie eine gütliche Verſtändigung erzielen läßt, ſteht zu erwarten, daß
das Inſtitut mit ſeinen etwa 450 Siudirenden Cöthen verläßt

W. Sondershanſen, 12. Mai. Befinden des Fürſten.)
Prof. v. Bramann aus Halle iſt geſtern Abend hier angekommen, und
wurde von demſelben der Gypsverband abgenommen. Die Bruchenden
ſind bei vollkommen normaler Lage in Verheilung t die
Beweglichkeit des Fußgelenkes iſt eine gute. Es wurde heute ein
leichter, abnehmbarer Gehverband angelegt.

W Arnſtadt, 12. Mai. (Tödtlicher Schlag.) Der bei
einem hieſigen Pferdehändler bedienſtete Knecht Heß von hier wurde
geſtern von einem Pferd mit dem Hufe derart gegen den Kopf ge
ſchlagen, daß ſich ſeine Ueberführung nach dem Krankenhauſe er-
forderlich machte. Heute morgen iſt er hier den erhaltenen Ver-
leungen erlegen.

W Ciſenach, 13. Mai. (Thüringer Forſtwirthe)
Jn der Zeit vom l. 13. Juni wird hier die 27. Verſammlung
Thüringer Forſtwirthe unter dem Vorſitz des Geh. Oberforſtrath
Dr. Stoetzer abgehalten.

Dresden, 12. Mai (Förderung der Kunſt.) Der
Rath bewilligt. 20000 Mark zum Ankauf von Gemälden der
Jnternationalen Kunſtausſtellung in Dresden“im Jahre 1901.

zwiſchen

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jm königlichen Schauſpielhauſe zu Berlin wurde die

Tragödie „Schwarmgeiſter“ von Carl Weitbrecht zum
erſten Male aufgeführt. Der Verfaſſer macht darin den Verſuch, den
Stoff dramatiſch zu bewältigen, den wir aus der gewaltigſten deutſchen
Novelle kennen, aus Heinrich v. Kleiſts „Michael Kohlhas“. Der
Abend war dem Stücke nicht günſtig; das Schauſpielhauspublikum
ziſchte in den ſchwachen Applaus hinein nach Herzensluſt, und nur
der dritte Akt, der Luther-Akt, hatte einen erklecklichen Erfolg,

Aus Leipzig wird gemeldet Goethes einaktiges Drama
„Satyros“ oder „Der vergötterte Waldteufel“ wurde anläßlich
eines im Stadttheater ſtattfindenden Goethe-Cyklus zum erſten Male
aufgeführt. Das Stück errang nur mäßigen Beifall.

Göttingen. Die Zahl der ueuimmatrikulirken Stu-
direnden iſt dieſes Mal größer, als je zuvor ſeit dem Beſtehen der
Univerſität, ſie beträgt 547.

W W

Verliner Chronik.
Ein nener „Fortſchritt“ der Berliner Stadtverwaltnung.

Die Fremden, welche an den letzten Feſttagen Berlin beſucht hatten,
waren erſtaunt darüber, in welch ungeheure Staubwolken die
Reichshaupiſtadt allenthalben eingehüllt war. Selbſt die Einwohner
der kleinſten Provinzialorte konnten ſich nicht erinnern, größere
Mengen Staubes jemals umherwirbeln geſehen zu haben. Die
Kurzſichtigen Dieſe Erſcheinung beruht auf einem neuen Fort
ſchritt, den die „Verkehrs“- Deputation des Berliner Magiſtrats
gemacht hat. Die Sprengwagen ſind nämlich während des
Tages außer Beirieb geſetzt. Nur des Nachts wird die
Benetzung der Straßen vorgenommen. Dadurch wird für den „Ver-
kehr“ ungemein viel gewonnen. Erſtens werden viele vorziehen, ſo
wenig wie möglich „Berlin im Staube“ ſich anzuſehen; dann werden
die Sprengwagen nicht mehr den Schleppen an den Damenkleidern
Wefahr dringen und ſchließlich iſt es doch klar, daß in der Nacht die
Feuchtigkeit, die das Sprengen bewirkt, länger anhält als im
Sonnenſchein, wo „anſtändige“ Menſchen überhaupt zu
Hauſe bleiben. Was ſchadet's ſolchen großen Vortheilen
gegenüber, wenn einige hundert Menſchen die durchaus
auf die Straße müſſen, ſich Augenkrankheiten holen, andere, die ohne-
dies „ſchwach auf der Bruſt“ ſind, lungenkrank werden! Das dient
doch auch nur zur Hebung des „Verkehrs“ beim Arzt. Allein auch
die Straßenreinigung wird durch die neue geniale „Verkehrs“
Anordnung vereinfacht. Denn bei Tage ſorgt der Wind dafür,
daß die Unreinlichkeiten auf die Simſe der Häuſer, in
die Wohnungen, auf die Kleider gejagt und ſo von
der Straße mühelos entfernt werden. Die Straßen werden
alſo wie das der Ruf Berlins als „ſauberſte“ Stadt er
fordert auch ohne gekehrt zu werden „ſauber“ ſein. Man ſiebt,
wie auf den Fortſchritt bedacht die Verliner Stadtverwaltung iſt!
Es iſt nur zu fürchten, daß andere Städte immer noch „reaktionär“
genug ſein werden, dieſen Berliner „Verkehrs“- Fortſchritt nicht mit
machen zu wollen. Sehr hübſch gioſſirt der „Kladderadatſch“ die
neueſte Schlauheit des Berliner Magiſtrats „Die Straßenreinigungs
Deputation des Magiſtrats läßt die Straßen nicht mehr
am Tage, ſondern in der Nacht ſprengen. So ſehr dieſes Vor
gehen zu billigen iſt, ſo iſt es doch nur eine halbe Maregel. Man
ſollte die Straßen im Winter ſprengen, damit es im Sommer nicht
ſtauvbt. Auch ſollte man die Steuern nicht mehr am Tage, ſondern
in der Nacht einireiben dadurch würden ſich die. Koſten der Ein
ziehung verringern, denn die meiſten Steuerpflichtigen würden zu
Hauſe angetroffen werden. Umgekehrt ſollte wan die Strayen nicht
mehr in der RNacht, ſondern am Tage beleuchten, was viel billiger
wäre. Die Stadtväter aber ſollten nicht nur in der Nacht, ſondern
auch am Tage ſchiafen

Eine nette Familie. Vor dem Landgericht fand am Freitag
der erſte Termin in einer intereſſanten Eheſcheidungsſache ſtatt. Als
Kläger trat der frühere Rechtsanwalt Dr. Fritz Friedmann auf. Der
Klageantrag geht vom Dr. Friedmann aus und lautet auf Eheſcheidung
wegen Ehebruchs. Die Veklagte, welche die Behauptungen ihres
Ehemannes beſtreitet, hat ihrerſeits die Widerklage nicht erhoben und
damit bekundet, daß ſie nicht geſchieden ſein will. Das Gericht be
ſchloß Beweiserhebung.

Jn der Medenwaldtſchen Mordſache hat nunmehr auch
das Kammergericht die von dem Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Hugo
Mareuſe beantragte Haftentlaſſung des Willy Gluth abgelehnt.
Runmehr iſt gegen den Verhaſt ten die Vorunterſuchung eröffnet
worden. Die Kriminalpolizei hält nach wie vor an ihrer Ueber
zeugung, daß Willy Gluth der Mörder ſei, feſt.

Fahrläſſige Tödtung. Gegen den Schöneberger Lehrer
Richard, der in der viel beſprochenen Schöneberger Schulaffäre
oft genannt wurde, da ein von ihm gezüchtigter Knabe Namens
Rudolf Fiſcher einige Zeit darauf verſtorben war, iſt Termin zur
Hauptverhandlung auf den 19. Juni angeſetzt. Die Anklage des
Erſten Staatsanwalts lautet auf fahrläſſige Tödtung.

An ſeinem Gebiß geſtorben. Sonnabend Vormitlag ver
ſchluckte ein Jugenieur Wienecke unterwegs in der Alexanderſtraße
ein künſtliches Gebiß und brach darauf zuſammen. Paſſanten und
ein Schutzmann brachten ihn nach der Unfallſtation in der Alten
Schützenſtraße. Den Aerzten gelang es zwar, einen Theil des
Gebiſſes herauszuziehen, der Unglückliche ſlard jedoch unter ihren
Händen, bevor ſie ihr Werk vollenden konnten. Ein Nettungswagen,
der den Verunglückten in ein Krankenhaus bringen ſollt, Vrachte
nur ſeine Leiche nach dem Schauhauſe.

wer

e e



„J-ZS„ J 7TZjjS2 -„JF v

a

Amkliche Bekanntmachungen.
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Verdingung.Die Lieferung der zum Voſthang-
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n bau auf dem Poſtgrund tücke zu B 38 a S i der diesjährigen rin rig erko en 2 roa Schuld hedne

e dziege d zw i 5 S tod hernrenWegen Ausführung von Pflaſterarbeiten wird der Weg von Spickendorf e ne r Wende ſegel at. un rer Kirlehe i d men e
dis zur Grenze Petersdorf für Fuhrwerk und Reiter bis zur Fertigſtellung 15 800 e litt 23 72geſperrt. ſrresl 14000 itt, h a 26 32 31 76 77 105 128 132 151 197 177 191 191 212 215Hohenthurm, den 12. Mai 1900. 35600 7 v II. Ab 219) 228 247 309 329 331 343 374 397v i t u n zogen worden und crfo!ot di Einlöſur ig dieſer Schuldſcheine vom 1. Juli d. Js. abr Amtsvorſteher 4660 v m I. Juli d. Jeſteher. 20900 beider Allgemeinen Beutschen Credit- Anstalt

Bekanntmachnug. u Wege Feg L4tentlihen J in Leipzig.Städtiſche Kommiſſiouen. r e n An- Von früheren Ar Slogſurgen ſind die Schuldſcheine
Van Kommiſſion. Sitzung am Dienstag den 15. Mai er., Nachm. 5 Uhr RAndielungse und Ausfäbrnugs Be Iitt. B Ve. 163 231 ausgelooſt im Jahre 1898

im Kommifſionszimmer.
Tagesordnung1. Mittelbewilligung zur Neuvermeſſung der eingemeindeten Vororte. 2. Um upterzeichneren örtli ichen Bauleiters

B mänderung der Heizungs und Lüftungeanlage in den Schulen an der Leſſinge umd S tterfeld, Lndenſtrase 17, in Ein

Schillerſtraße. 3.
Enteignungsſache.
Bauzonen.

us er von Einlegung des Rechtsmittels in der Erſtmannſchen können
utheilun s Baugeländes Boror v werden.4. Zutheilung des Baugeländes der bisherigen Vororte zu den Angebote ſind verſchioh n und m

eider den Jnbalt fennz ichnenden Auf-

Bekanntmachung.
Wir verkaufen von heute ab auf unſeren d Min en

zerkleinerte Coke, das hl mit 1 Mark 20 Pfennig,
groß ftückige Coke, das hl mit War 10 Pfenni?,
Schmiedecoke, das hl mit 90 Pfennig

Bei Entnahme von mindeſtens 15 h übernehmen wir die Anfuhr und das
Abtragen und berechnen 15 Pfennig für das

Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

Mittaes
Architekt

12 Uhr an
Castner in

t Angebote in
erſchienenen Bieler ſtartſinden wird.

Bitterfeld, den :2. Mai 1900.

Ter örtliche Vanleiter.

Zwangsverſteigerung
des Gartenlokals „Weinberg“ bei Cröllwitz.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Cröillwitz, G markung Cröll-

witz und Gemarkung Nietieben belegenen, im Grundbuche von Cröllwitz Band II,Blatt Nr. 74 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermeries auf den Name
des Gaſtwirths Carl Hindor“ eingetragenen Gr undſtücke,

1. Weinberg Nr. 1, beſtehend aus Wohnhaus mit 2 Anbauten, Hoſraum un
Hausgarten, Tanzſaal, Kegelbahn und Kolonnade, ſowie zwei weitere
Wohnhäuſetn und einem Stallgebäude Ktol. 3, Parz.
(jährl. Nutzungswerth 2247 Mk.);

2. vom Weinberg Garten, Kibl. 3, Parz.
ertrag 94,71 Mk.3. vom Plane Nr. 156/157
(Reinertrag 10,89 Mk.)

am 16. Juni 19060,

73 von 8 a 90 qu

235
72 von 2 ha 1 a 48 qw, Rein

et JAcker, Ktbl. 3, Parz. 80 30 von 23 a 18 m

Vormittags Uhrdurch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelte Kleine Ste nſträße 7, II
Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

0 furen KHKauluſtig

Oastner,

Am
unierer SparkGr ind ſtück n
W S 58 c. zur Zwangeverfſteigernn

m dor tigen Königlichen Amntsgerichdie e rlikeiten ſind bei

Ja d. Js. kommt das ro
nit 40 059) Mk. beliebene

nichert z Der

Auskunft. 712Mühlh Th., 8. Mai 1900.Ma Mira
SWir Pahtumg i in Vorpomern,

126 ha, Pacht 3120 Mk.,20 Jahte, milder Weize n,
Roagen- u. Rübvenboden,

Gerſte,

dingun en liegen im Amts; mmer des

daſelbſt mit bezogen

ichrift verſehen bis zum 23. d. Mi3.,
den unterzeichneten

Bitterfeld,
Lindenſtraße 17, ſrankirt e nzuſenden,
lin deſſen Amtszimmer zur bezeichne en
Skunde die Eröffnung der einzecargenen

Gegenwart der etwa

Halle a. S. den 14. Mai 1900. u ver Knifert. Poſtba urath.

Architekt [7133

zuerfurt, Kl. Schloſſ

der PVrovinzial-
i Släd dte-Fenerſozietät mit 93 110 Mk. ver

Flächeninhalt des ganzen
d Grundſtücks beträgt 16 ar 85 qm.

en ertheilen wir gern nähere S

Pachtdauer

Iaitt. B ärr, 159 1899
noch nicht zur Einlöſung vorgelegt worden.

t Schkenditz, den 21. April 1900. 17093
Die Hirektion.

Jnventar-Auktion in Gottenz.
Mittwoch, den 16. Mai er., von früh 7 an

verſteigere ich in Albert Schönbrodt'ſchen Gehöft in Gottenz bei Gröbers
folgende üderzählige Jnventarſtücke, als

1 faſt neue Mähmgſchine, 1 Drillmaſchine 2 mm breit, 2 Knutſch-
wagen, e r Rübenheber, I Viehwaage, Derimalwaagen,
10 a 4 n. 1 Schlämpefaß mit Wagen, 1 Schlepp-harke, 1 Windſege, 1 Wagenhebe, Pflüge, Walzen, Eggen, Krimmer,
Wagentreppen, Miſtſchleppen, Pferdegeſchirre, Ochſengeſchirre, Kuhketten, Ernte
ketten, Rävengadein, Kacken, Körbe, Tränkfäſſer, Ochſenkrippen, 1 Dämpffaß,
Pferdedecken, C Ochſenmaulkörbe, 1 Hundehütte, 1 Frachtſchlitten, eiſ. Bett
ſtellen, Schlafdecken, Strohſäcke, alte Eiſenbahnſchwellen, Steinkohlenbrikets
G-ude, Schubkarren, Bretter, leere Bienenkörbe und 1 Partie Hausgeräth.

Friedrich Carow,
Verwalter der Albert Schoenbrodt'ſchen Konkursmaſſe-

Zur Verpachtung
der Laud wirthſchaft meines

Rittergutes Meisdor f.Provinz Sachſen, 5 S von Ballenſtedt und Ermsleben, 305 ha Areal, mit

12 500 Mk. Grundſteuerreinertrag, auf 12 Jahre vom 1. Juli er ab, ſteht
ein nochmaliger Termin
am Montag, den 21. Mai er. Vormittags 11 Uhr

im Rentamt hierſelbſt
S an, zu welchem ich Reflektanten ergebenſt einlade. Nähere Auskunft iſt

beim Rentamt hier erhältlich. [7073Meisdorf, den 11. Mai 1900.Graf von der Aseseoburg-Falkenstein

n

9 F
t.
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t u. te Gebäud
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 26. März 1900 in das Grundbu h J e ith r Zur in g. Grundstücksverkauf, Herderstr. 5.

eingettägen. an nahe der Bahn, zwiſchen 2 großenEs ſergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der Eint g des an e mit Univerſität u. Zuckerfabrik Das zur Paul Hasse'schen Concursmasse gehörige Geſchäfts
Verſteigerungsvermerkes ans dem Gra To. uhe in an d wer war un r krankgeitshalber zu Johannis abzuſtehen. und Wohnhaus beabſichtige ich zu verkaufen und bitte Reflektanten mit mir

un l o t i 19 8Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumel wen r gcit in Verbindung zu treten o
und, wenn der Gläubiger widerſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſie dei der reſiſtellung des geringſten Gebotes nicht berückſichtigt und bei der Verthe ilung des

erſteigerungserlöſes dem Anſpruche des Gläubigers und den übrigen Ziechten e ch

geſetzt werden. (50:Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes Recht haben, werden
aufgefordert, vor der Ertheilung des Zuſchlags die Aufhet bung oder rit iſt. veilt ge n

ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Ver-
ſteigerungserlös an die Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt.

Halle a. S., den 31. März 1900.

Königliches Amtsgericht Abth. 7.
See

Aktiva. Rilanz am 31. Dezember 1899. Paſſiva.
n e S v Akt JNicht eingezahltes Grund- Grundkap'tal 2010000

kapital 1 000 000 Depoſiten-Einlagen 419 881 66Baarbeſtand und Reichs Kontolorrent-Kreditoren 5891 5359
bankgirokontoGuthaben 8261 89 Bankierſchuid 169 935 37Beſtand an Coupons und Vorauserhobene Z nſen n 2 198 35
Sorten 78 099 35 Rückſtändige VerwaltungsBeſtand an eige enen Effekten 269 599 10 koſten 1624

Beſtand an Wechfeln 304 930 87 3 Zinſen d deseingez al eiten
Vorſchuß Forderungen 380 487 14 Grundkapitals 35 000KontokorrentDebitoren 1 180861 80 Netto- Gewinn 10 0 588

Mobilien 365Rückſtändige Zinſen ünd
Proviſonen 5 22 297 7o

227 834 85 3 727 83485
Soll. Sein und Verinstrechnruungr. Haben.

v „x-vxVerausgabte Zinſen 3961145 Vereinnahmte Zinſen den
Verwaltungskoſten 17 42 l „Uederſch muß 5 074
Kursverluſte 1102950 Zinſen und Gewinn anAbſchreibung auf Mobilien 443 Effelten 15 816 45
3x rin tapital-Binſen 35 000Netto- Gewinn 10 035 83

7 113 10226 113 10226
Halle a. S., am 14. Februar 1909. [7099

Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen.
Dr. Schneider. Rockrohr.

Antlihe Bekanntmachungen.

Konkursverfahreu.

Verdingung.
Die Drſtennng der Waffer- Zu und

Ableitung für den ErweiterungsbauIn dem Konkursverfahren über das Ver der Volksfſchnlen au er W er

mögen des Buchdruckereibeſitzers Eduard n r T. den
Wieske zu Halle a. S. iſt zur Abnahme S Stadtbauamte zu Hule a. S m
der Schluhrechnung des Verwalters, zur Sodtbauamie zu H S
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung ru berückſichtigenden Forderungen und zur Die Herſtellung der Gasleitung imBeſchlubfaſang der Gläubiger über die Krweiternngsbau der Volksſchulen
nicht verwerthdaren Vermögensſtücke und an der Liebenauerſtraße. Termin am
über die Erſtaltung der Auslagen und die Donnerstag, den 17. Mai, Vormittags
Gewährung einer Vergütung an die Mit 10 Uhr auf dem Stadtbauamte zu

ieder des Gläubigerausſchuſſes der Halle a. S.
chlußtermin auf

den 12. Jnni 1900,Vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſpoßt Kleine Steinſtraße 7, II, Zimmer

r. 51, beſtimmt.m a. S., den 10. Mai 1900.
Dülßner, Sekretär,

Verdiugung.

r hieſige Wollmarkt wird in dieſem
Jahre

Mittwoch und Dounuerstag,
den 6. und 7. Jnni

und der Roß- und Viehmarkt
Mittwoch, den 29. Juni

abgehalten. [7088
Greußen, den 8. Mai 1900.

F

Selbſtänd. Gut, ca.
Verfaſſ., b. 60 R. Mk. zu verk.
unt. N. S. 30 voſtl. Rawitſch.

Krankheitshalser beabüchtige

mein Gut

hof im Orte, zu verkaufen.

a üelen 7Nenkünkendorf, Kreis Angermünde.
Landgnt, Poſen füdweſt, 314 Morg.

Weizenbod., ſtadt- u. bahngünſt. Offert.
unt. F. M. 60 ro l. Rawitſch. 17121
Unſer Mühlengrundſtüt

420 Mrg, nur
prima Rübenbod.. ſ. verkehrsgünſt., in vorz.

Offert.

a GrundſtückHerkauf Gr. Alrichſtraße 50.

von ca. 500 Morgen beſtem Weizen- und und nhans beabſichtige i u verkaufen und bitte Reflektanten,Rübenboden mit guten Gebäuden und und Wohnha ſichtige ich z ſ fl
Jnventar, 1 Stunde v. Berlin, Bahn-

Bernh. Schmidt, Conoursverwalter,
Wertinerstr. 5.

Das zur 4Iwin Zanderx“ſchen Konkursmaſſe gehörige Geſchäfts
mit mir

in Verbindung zu treten. 17106Hugo Schmidt, Konkursverwalter, Wettinerſtraße 5.

L. Schönlicht,
Bankgeschfſt, II alle a. S.Poststrasse, gegenüber der Hauptnpost

emphßehlt sich zu

t Etffecten-Geschäften und Capital-Anlagen.muhie, ca. 100 J. in e. Familie, 4 amerik.
M ahlgänge, 1 Soitzgang 2c., mit Wohn

haus, Nedengeb., Stall, Scheuer, Wagenremiſe, Zreſchuiaſchine mit Waſſerbetrieb
iſt für einen billig. Preis wegen Todes

falls des Beſitzers zu verkaufen. Das
Anweſen hat einen gr. Wert u. eignet ſich
u j edem ar De rn induſtriellen Unternehmen.

Lehrer Arnoldt. Blankenburg in Thür.

Herrſch. Keſtznt, K.
Stadt u. Bahn. Offert. unt. A. H. X.poſtl. Rawitſch. 7123

GrundſtücksVerkauf.
Mein Reſtanraut in Wittenberg,

mit ſchönem Jnventar, bin ich Willens,
altershalber ſofort zu verkaufen. Das-
ſelbe hat 2 große Gaſtzimmer, ſowie gr.
Obſt- und Gemüſegarken. [7035

Aug. Böhlert,
Wittenberg, Gr. Friedrichſtraße 7.
St idtgnt 165 Mrg., vorzügl. Verkebrsl.

b. 25 30 M. Mk. Anz. zu verk. Offert.
unt. N. R. 50 poſtl. Rawitſch. 7120

Rittergut
von ca. 6000 Morg. incl. ca. 2000 Morg.
Wald, hochherrſchaftl. Wohnſitz, mit werth-
vollem Jndentar, ca. 230 Stück Rindoieh,
aus Familienrückſichten verkäuflich.

Näh. unter J. V. 120 an Manasen-
stein Vogler 4 G. e
Ziegeleigut, acht neWeizenbod., pabnging,

gelegen. Offerten unter J. F. 100poſtlag. Rawitſch. 7122
Suche ein mittelgroßesStadt- Gut

mit gutem Boden zu pachten eventuell
auch zu kanfen. Offert. unt. Z. 7132
an die Expedition dieſer Zeitung. [7132

Einige end Bierträber
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,

Abtheilung 7. Der Magiſtrat.
hat noch abzugeben 6859

Brauerei Albert Morell.
Druck und Verlag von Otto Thielk, Halle (Saaled, Leivzigerſtraße 87.

Telephonische Verbindung mit der Berliner mörge
Anfangs und Sschluss-Course. [204

BDepositen- Annahme Checke Verkehr.
v 6090903 200002 Gothaer ebensversicherungsbanie

S Versicherungsbestand am 1. Dez. 1899: 770 Millionen Bark s
8 Bankfonds J. 1I829 249 Millionen Mark SeS Dividende im Jahre 19500: 365 vis 1389 der Jahres ormal-
t prämie je nach dem Alter der Versicherung.2 Vertreter in M alle (Saale): 15598 8S Hr. Wilhelm Rasch, Albreehistrasse 38. Ger

in ſchöner ſchwarz weißer Miſchung, nicht zu
grobe Körnung, liefert prompt waggonweiſe und

Se

Gaurtenkirs im einzeln (7105
Otto W'estphal.

Reitpferel,
für Dame paſſend, zu kaufen geſucht.

Offert. mit Angabe des Alters u. Preiſes

Halle a. S-,
Poſtſtr. 18.

Eine gut erhaltene, faſt neuGeireidemä maſchine

mit Selbſtbinder
unt. B. 3874 an Rudolf Hosse, iſt preiswerth zu verkaufen. [707)
Brüderſtraße. [7098 Rittergut Cagſchwitz b. Köſtritz i. Th
Schwarz weißen W. Nnes lteroſtfrieſiſchen R v IIe
ca. 1x Jahr alt, kauft und erbittet
Offerten mit Angabe des Alters, Gericht s

und Preiſes [7113Schneidewind,Zellewitz bei Rothenburg a. S.

Fette Schafe
hat abzugeben

Rittergut Höhnſtedt
7003)] bei Tentſcheuthal. alle a. S. C. Schober.

25 Stück ſehr ſchöne Santkartoffeln
9

400 Centner Magnum benW ſowie Proſessor Hacrekerhre f71 zu kaufen 4e J 7120 W. Sehumann. Getreide- Gefchnſt,Domäne Hrachwit b. Salzmünde. Halle c. S.

Trocheuſchuſßel

offerirt billigſt prompt und ſpätere
Liefernng frachtfrei jeder Station
Ernst Ramumelberg. Magdeburg.

Größere Poſten gepreßtes

Weizenſtroh
kauft (Caſſa bei Abnahme) [7118
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